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SKW des Wrlkilageö.

Wien, 1. November. (6tg. Drahtb.)

Am Dienstag nachmittag wurde der Parteitag der
Sozialdemokratie Deutschs st erreichs geschlossen.
Vorauf ging am Vormittag die Erledigung einer ganzen Reihe
von Anträgen. Einer davon besagt, 6aß das sogenannte Komitee
zur Förderung der Internationalen Gewerkschaftseinheit eine
kommunistische Keimzelle ist, di« In Wirklichkeit der Spaltung
der Arbeiterbewegung dient. Daher sei

die Zugehörigkeit zu diesem Komitee und die Teilnahme
an den von diesem Komitee organisierten Rutzlandreisen

mit der Parteizugehörigkeit unvereinbar.

An den Beratungen über diesen Antrag nahm u. a. auch ein der
Partei angehöriges Mitglied dieses Komitees teil, dos in einer
sehr langen Erklärung voll heftiger Angriffe gegen die Partei
die Ruhlandreisen und das Zusammengehen mit den Kommu-
nisten zu verteidigen suchte. Dies erregt« stürmischrn Wider-
spruch. Der Antrag wurde schliehilch einstimmig angenommen.

Am Nachmittag wurde zunächst der bisherige Parteivorstand
wledergewählt. Anschließend erstattete Bürgermeister Seih
den Bericht der ResolutionSkommlsflon, die sich u. a. mit dem
Koalilionsproblem zu befassen hatte. 3n der von dieser Kom-
mission einstimmig angenommenen Entschliehung heißt eS u. a.:

»Die Sozialdemokratie Hal io der Zelt de« Umstürze« and
auch in späteren Zeiten, al« in andern Staaten immer wieder
Blut in Strömen floh, Deutfchösterreich vor dem Bürger-

krieg bewahrt. Die Partei der Bourgeoisie treibt unter der

Führung des Prälaten Seipel eine Politik, di« die Gegen-
sähe In solchem Mähe verschärft, daß der notwendige wirt-
schaftliche uad politische Kampf schlichlich int Bürgerkrieg zu
enden droht. Die Sozialdemokratie Hal im Linzer Programm

anerkannt, dah unter bestimmten geschichtlichen Voraussetzungen
di« Kooperation der Klasten, sei e« in der Form einer Koalitions-
regierung oder in anderer Form, vorübergehend sein kann.
Aber solange die bürgerlichen Parteien dabei bleiben, die Sozial-
demokratie zu nullifizieren, ist keine Koalition möglich. Der

Parteitag stellt fest, dah daS Regierungtsystem Seipel nicht nur
unvereinbar ist mit den wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen

Interessen der Arbeiterklasse, sondern auch die ungestörte
demokratische Entwicklung der Republik ge-

fährdet. Alle, die den Bürgerkrieg verhüten und die Sicher-
heit Herstellen wollen, daß die in der kapitalistischen Gesellschaft
unvermeidlichen KlastenkSmpfe nicht in Katastrophen enden,

sondern als geistige Kämpfe auf dem Boden der Demokratie ge-
führt werden, fordert die Partei auf, gemeinsam mit der
Arbeiterklasse da« Regierungssystem deS Bürgerblock« zu be-
kämpfen."

Di« Enlschliehung wurde einstimmig angenommen. Da-
mit hatte der Parteitag sein Ende erreicht.

♦

Der Wiener Parteitag ist geschlossen: Tage einer wahr-

haft denkwürdigen Debatte sind vorüber. Was man von
der Auseinandersetzung innerhalb der österreichischen So-

zialdemokratie erwarten konnte, ist eingetreten: eine Debatte

von seltener Höhe, voll Leidenschaftlichkeit und Besonnenheit

und überraschender theoretischer Sicherheit hat die Partei

auf der Höhe ihrer geistigen und politischen Kraft gezeigt.

Am Oesterreich ist uns nicht bange!

Wir haben am Sonntag die Grundlagen der Parkeilags-

debatte bereits skizziert und die Erwartung ausgesprochen,

daß die Parteimitte unter Führung Otto Bauers letzten
Endes obenauf bleiben würde. Es ist so gekommen. Der

Angriff, den die äußerste Parteilinke durch Max Adler

gegen die Parteiführung richten ließ, brach schon in dem

Augenblick zusammen, als er ausgeführt wurde. Die R e n -

nersche Parole der Koalitionsbereitschaft
war durch Renner und seine Anhänger selbst mit so viel

Borbehalten umgeben worden, daß eine praktische Folge

nicht zustande kam. Indessen stand überhaupt nicht die

Frage der KoalitionSpolitik so sehr im Bordergrunde der
Debatte, wie eS die bürgerliche Presse, vor allem die in öfter-

reichischen Dingen immer schlecht unterrichtete demokratische

Presse glauben machen konnte. Prinzipiell hatte die öster-

reichische Partei die Koalition niemals verworfen, aller-

dings immer gesagt, daß auch die Koalititon nur eine be-

sondere Form deS Klassenkampfes sei, und daß eine Koali-
tion nach Erledigung eines bestimmten Programms not ¬

Franklin - Bouillon,

der die französische radikal-soziale Partei vergeblich in da«
reaktionär« Lager hinüberzaziehen sucht«.

flournal.)

GroKrr SBoNtrfolg dir tngWdnn Sozialisten.

MTB. London, 1. November. 3m ganze« Lande, mit

Auinahme des Kreises London, sanden heute Neuwahlen für ein

Drittel der Stadträte statt. Nach den bi« 23,30 Uhr vorliegenden

Ergebnissen hatten die einzelne» Parteien folgende Gewinn« und

V«rluste zu verzeichnen: Konservative Gewinn 6, Verlust 33,

Liberal« Gewinn 5, Verlust 12, Arbeiterpartei Gewinn 42, Ver-

lust 6, Unabhängige Gewinn 11, Verlust 13.

Weitißung der Ein- und Ausfuhrverbote?

SPD. Genf, 1. November. (Eig. Drahtb.)

Aus Darlegungen, die der Präsident der Staaten-
konferenz für die Beseitigung der Ein- und
Ausfuhrverbot« und deren Beschränkung am DienSlag
abend den Pressevertretern machte, geht hervor, daß die Kon-
vention nur mit einer bedeutenden Lücke zum Abschluß ge-
bracht werden kann. ES müssen nämlich in einer UebergangS-
bestlmmung noch eine Reihe von außerordentlichen Ein- und
Ausfuhrverboten befristet betbehalten werden. Dabei
handelt es sich hauptsächlich um das englische Fardenein-
fuhrveroot und das polnische Stick st offeinfuhr-
verbot, sowie um das französische EisenauSfuhr-
verbot, das tschechoslowakische HSuteauSfuhr-
verbot und das rumänische Äohpetroleumaus-
fuhrverbot. Man ist übereingckommen, dah bis zum 1. Fe-
bruar Vorbehalte zu diesen Verboten gemacht werden können.
Darauf sollen die Vertreter derjenigen Staaten, di« dir Kon-
vention bis dahin unterzeichnet haben, zusammentreten, um sich
über die Tragweite dieser Vorbehalt« und die Dauer der bei-
zubehaltenden Verbote, die nicht über 30 hinauSgehen sollen, zu
verständigen. Eine andere bedeutend« Schwäche oder Konven-
tion, di« man am Sonnabend ober Montag zu unterzeichnen hofft,
liegt In dem Artikel 7 über die «inzusührende Schieds-
gerichtsbarkeit für die Regelung von Differenzen aus bet
Konvention.

Danzig vor der Entscheidung.

Von Erich Brost, Danzig.

Der Streit mit Polen.

ES gibt in Sens wohl keine Dölketbunbiverfammlung und
kein« RatSsthung, in bet bie Malaboren bet europäischen Politik
sich nicht mit Danziger Fragen mehr ober weniger Intensiv z« be-
schäftigen haben. Da gibt «1 immer neue Streitigkeiten bet Freien
Stabt mit ihrem großen Nachbarn Polen ober auch alt« Konflikt«,
bie von einer Svnberkommission in bie andere wandern, begraben

unb wieber hervorgeholt werben, um schließlich in einem Danzig

wenig günstigem Sinne Ihre Lösung zu sinben. So bringt sich Danzig
In bet deutschen Presse Immer wieder In Erinnerung. Die eigen-

artige staatsrechtliche Stellung, bie biete ehemals reichsbeutsch«
Stabt burch ben FriebenSvertrag von Versaillet erhalten, hat el
mit sich gebracht, bah alle Danziger Interessen tn hohem Maß«

gleichzeitig polnische unb brutsche Belange berühren unb bamif nicht
nur Oegenftanb bet Politik dieser beiden Staaten, sondern gang
Osteuropas werden.

Danzig hat eine rein deutsche Bevölkeren g — 60l
ben 350 000 Einwohnern bei Freistaates sind kaum 10 000 Polen —*
unb nlemanb wagt da« noch ernstlich zu leugnen, aber ba« groß«
natürliche Hinte rianb, auf bas Danzig wirtschaftlich allein ange-
wiesen ist, gehört zur Republik Polen. Der gesamte Hanbel, bet
feinen Weg weichseladwärlS nimmt, geht über Danzig, unb bieset
geographisch einheitlich« Wirtschaftsgebiet ist auch zollpolitisch zu-
sammengeschmiebet worben. Die Danziger Eisenbahn bcftnbct sich
in polnischer Regie, ber Hafen wirb von Danzig und Polen gemein-
sam verwaltet. Polen unterhält ein eigenes Postamt unb hat btt
Freie Stabt außenpolitisch zu vertreten. Internationale« Kapital
ist an Danzigs Hanbel mit Inbustrle in erheblichem Maß« beteiligt,
unb burch die Zo11elnhe 11 mit Polen ist bie Danziger Be-
völkerung In ber Hauptsache auf ben Konsum von Waren ange-
wiesen, bie in Polen unb Danzig probuziert werben.

Del einer so starken Verflechtung der gegenseitigen Wirtschaft«-
interessen ist es einleuchtend, daß beide Staaten bestrebt fein
müßten, In möglichst gutem Einvernehmen miteinander zu
leben. Statt dessen sind jedoch unausgesetzt Kräfte am Werk, di«
immer wieder einer Verständigung entgegenarbeiten unb mutwillig
ober auch auS mangelnbet Einsicht bat Einvernehmen störe«.
Polnische ExpansionSlust war et in erster Linie, die die Danziger
Bevölkerung nicht zur Ruhe kommen ließ unb stSnbig neue Ge-
legenheiten fanb, In bie Interessensphäre.der Freien Stabt einzu-
bringen: ber Konflikt um bie polnischen PostdrlefkSsten, ber Streit
um daS Klagerecht bet Eisenbahner, bie Benutzung bet Halbinsel
Westerplatte al« polnische« Munitionslager unb viele« anbete.

Der Konflikte ist kein (Enbe. Was aber da« staatliche Lebe«
noch unerträglicher macht, ist bet Umftanb, baß bie Inneren wirt-
schaftlichen linb politischen Verhältnisse ebenso ungünstig liegen.
Zwar hat sich bie Wirtschaftslage wie in allen Staaten so auch in
Danzig seit ben katastrophalen Verhältnissen nach ber Inflation
gebessert. So hat beispielsweise bet Umschlag bei Danziger Hafen«
ben Friebensstand weit überschritten. Da« 5nberf aber nicht« an
bet Tatsache, daß bie Arbeitslosigkeit in Danzig noch
immer recht erheblich Ist. Arbeiten, bi« früher Im Hafen

einet großen Anzahl von Arbeitern Beschäftigung gaben, werden
heute maschinell erlcbigt. Auherbem fehlen ber Danziger Inbustrle
auSreichenbe Aufträge. Dazu verschlingt ber Staatshaushalt
Summen, bie für bie Danziger Wirtschaft nur schwer tragbar sind.

Die Sünden des deukschnakionalen Senats.

Unb hier trifft ben Danziger Senat eine schwere Schulb. Dan-
zig hat seit bet Abtrennung vorn Deutschen Reich mit einer kurzen
Unterbrechung eine Regierung gehabt, bie völlig unter beutst-
nationalem Einfluß steht. Wie alle abgetrennten Gebiete,
wurde auch Danzig von ber nationalen Welle ersaßt, unb ba« hat
nach ben oerschiebensten Richtungen hin verhängnisvolle Folgen

S. Die Regierung, bie zu einem Drittel au« hauptamtlich»«en besteht, bie bem Parlament nicht verantwortlich sind —
ein Zustanb, bet bringenb bet Abhilfe bebatf —, hat ben kleinen
Zwergstaat mit einem ungeheurenBeamtenapparat be-
lastet, unb eine unverantwortliche Vetternwirtschaft hat e« mit sich
gebracht, baß Danzig heute zum minbesten bie gleiche Anzahl
Höherer Beamter besitzt, wie früher ganzWestpten^
Öen. Außetbem finb bie Gehälter bet Danziger Beamten burch-.
schnittllch um 10 % höhet al« bie ber teichsbeulschen. Die Finanz-
wirtschaft bes Senats hat zur Folge gehabt, baß bie Steuer-
schraube immer stärket angezogen mürbe. DaS Stief-
kinb bet Danziger Gesetzgebung ist aber bie Arbeiterschaft.

Noch immer gibt eS keine Arbeiter- unb Angestelltenkammer«, die
soziale Gesetzgebung hinkt hinter ber beutschen her. Die St-
wetbslosenfütsotge liegt in ben HSnben von fast aui-
nahmslos reaktionär unb unsozial eingestellten Beamten. Was bie
Arbeitslosigkeit noch besonders verschärft, ist ber Umstanb, baß bie
beutschnationalen Großagrarier, bie sich mit Ihrer streng nationalen
Gesinnung nicht genug brüsten können, zu Tausenbe« polnische
Saisonarbeiter gegen Schanblöhne beschäftigen, ungeachtet

Das Telephon klingelte. Der Direktor fragte mich unter-

tänigst, was ich am Abend unternehmen wolle. Ich hatte

nichts Bestimmtes vor. „Ich setze mich sofort mit dem Inten-

danten unseres Theaters in Verbindung. Königliche Hoheit

würden dem Intendanten eine große Freude bereiten, falls

Königliche Hoheit die Gnade haben würden, heute abend in

der Oper zu erscheinen." Auch gut, dachte ich, und stimmte

zu. Den Tee ließ ich mir im Salon servieren. Der Di-
rektor hatte es sich nicht nehmen lassen, mir Gesellschaft zu

leisten und mich persönlich zu bedienen. Er war überglück-

lich. Das Telephon klingelte wieder. Der Direktor sprang

auf und meldete, der Intendant stelle mir für die Dauer

meines Aufenthaltes die Hofloge deS Herzogs zur Ver-

fügung. Ich dankte und bemerkte, daß ich von dem freund-
lichen Anerbieten gern Gebrauch machen werde. Inzwischen

rief ich den Kommerzienrat aus Kreuzburg an und teilte ihm

mit, daß ich in Gotha fei. „Wären Sie doch einige Sta-

tionen weitergefahren," sagte er. „Ich würde mich freuen.

Sie bei mir begrüßen zu dürfen." Ich erwiderte, et habe

sich doch erholen, ich ihn daher nicht stören wollen. „Sie

stören mich nicht, junger Freund. Allerdings erwarte ich

heute den Besuch einer Jugendfreundin aus Amerika. Falls

es Sie nicht geniert, bitte ich Sie, noch heut herüberzu-

kommen." Ich überlegte. Es reizte mich, die Kreuzburg zu

sehen. In ein paar Wochen war doch alles aus! Ich sagte

für den nächsten Zug zu. Mein kleiner Handkoffer war

schnell wieder gepackt. Nachdem ich den Tee eingenommen

hatte, begab ich mich in die Halle hinunter. Der Direktor

begleitete mich stolz wie ein Triumphator. In Gotha war

mittlerweile der hohe Besuch schon bekanntgeworden. Alle,

die von meiner Aickunft unterrichtet worden waren, saßen

in der Halle. Ich werde einer charmanten, netten Frau,

der Gattin des Direktors, vorgestellt. In Unterhaltung mit

Ihr sitze ich im Mittelpunkt eines großen Kreises. Um mich

herum tiefes Schweigen: alle lauschen auf meine Worte. Ich

bin mir der Größe des „historischen Augenblicks" bewußt.

Ehrfurchtsvoll wurde ich angestaunt.

Das Auto fährt vor, das mich zur Bahn bringen soll.

Ich werfe noch einen Blick auf die prächtige Halle und

auf „mein Volk". Die Kellner verbeugen sich. Der Direk-

tor geleitet mich unter vielen Bücklingen hinaus. Letzte

Reverenz . . . Das Auto saust ab.

Auf dem Bahnsteig In Eisenach werde ich vom Diener

des Kommerzienrats abgeholt. Er selbst und sein Besuch
aus Amerika — eine alte Schulkameradin — erwarten mich

unten an der Sperre. Ich werde ihr vorgestellt: „Baron

v. Korff — Mrs. Harkott aus Toledo." Mir sanften tn

die Nacht hinaus. Mrs. Harkott, eine etwa fünfzigjährige

Dame, geborene Deutsche, noch auffällig jugendlich, klein

und rundlich, sehr gepflegt, mit kostbaren Brillanten an den

Händen und einem Klemmer auf ber Nase, erzählte mir

auf der Fahrt nach der Kreuzburg von Amerika und dem

dortigen Leben. Da wir jedoch im offenen Wagen fuhren,

verstand ich nur die Hälfte. Durch ein Dörfchen geht «,

vorbei an Häuschen, durch deren Fenster Campen schimmern.

Dann einen stellen Abhang hinauf: der Wagen hält. Licht

flammt ans; ein mächtiges Tor wird aufgerissen und wir

fahren in den Burghof. Am Portal empfängt uns die Diener-

schaft. Aus irgendeiner Ecke des Hofes stürzt mit wildem

Geheul eine Hundemeute hervor. Ungefähr ein Duhend

Dackel, dazu ein prachtvoller Bernhardiner, mit dem ich

mich bald anfreunde. Im Schlosse standen überall alte

Rüstungen umher. Prachtvolle Teppiche, alte Eichenmöbel,

vom Alter dunkle Bilder, Kunstgläser, wuchtige Kachelöfen,

eingelegte Tische, Stühle in gepreßtem Leder. Ich erhielt

ein Zimmer hoch oben angewiesen, mit dem Bljck auf das

unten liegende nächtliche Dorf. Die tiefe Stille ringsumher,

ein sternklarer Himmel, eine Liliputbahn, die Im Tale mit

glitzernden Lichterchen daherkroch. Ich glaubte zu träumen

. . . Ein verwunschenes Schloß! Nur von Zelt zu Zelt

bellten im Hof einige Hunde. Sonst tiefe Stille. Alles so

gespenstisch, unheimlich . . . Da wurde ich zum Abendessen

gerufen. Ich säuberte mich, zog mir andere Schuhe an unb

ging hinunter.

Der Hausherr erwartete mich in der Bibliothek, einem

in dunkler Eiche gehaltenen Raum. Er zeigte mir einige

besonders wertvolle Bände. Daneben lagen neuere Bücher,

mein Blick fiel auf NoSkes Buch: „Von Kiel bis Kapp."

„3bm haben wir viel zu verdanken," sagte ich mit einem

Hinweis auf das Buch.' „Er und Ebert sind diejenigen ge-

wesen, die Deutschland 1918 vor dem Untergang gerettet

haben." Der Kommerzienrat sah mich überrascht an, sagte

jedoch nichts. Verlegen rückte er ein paar Bücher hin unb

her. Ich merkte, dah er etwas sagen wollte, jedoch wußte

er zunächst nicht, was. Ich fuhr daher fort: „Ls ist feit

jeher meine Ansicht gewesen, daß wir Hohenzollern nur bann

verlangen können, gerecht beurteilt zu werden, wenn rott

auch diejenigen gerecht beurteilen, die nach unS gekommen

sind, zumal sie uns vor dem Allerschlimmfien bewahrt haben.

Wir können sie viel eher gerecht beurteilen als die ver-

bissenen, durch Irgendwelche Schicksalsschläge verbitterten

Parteigänger der Linken." Nervös trommelte der Kom-

merzienrat mit den Fingern auf einem Buche herum. Noch

Immer sagte er nichts. Wir schwiegen beide. Dann be-

gann er: ,^ch habe dies offene Mort von Ihnen nicht er-,

wartet. Ich danke Ihnen, dah Sie es ausgesprochen haben.

Ich halte Ebert für einen der anständigsten Menschen, bie

wir seit langer Zeit im politischen Leben gesehen haben.

Wie leicht wäre es ihm nach seiner Vergangenheit gewesen,

radikale Politik zu treiben. Statt dessen hat er Maßhalten

und Befriedigung der Geister angestrebt. Don feinen

eigenen Leuten drum gescholten, erntete er für feine Klug-

heit wenig Dank." Durch diesen kurzen Gedankenaustausch

war eine Stimmung geschaffen, die uns einander näher-

drachte. Ich war auch nicht mehr im mindesten befangen.

Ich war Prinz, Prinz auch diesem klugen Manne gegen-

über. Mit nervöser Lebhaftigkeit traf jetzt Mrs. Harkott

zur Türe ein. Damit war die Intimität unserer Unter-
haltung zerrissen. Wir entschlossen uns, in einem Neben-

zimmer Platz zu nehmen. Der Kommerzienrat begann, aus

einem Buche die Geschichte der Kreuzburg vorzulesen.

(Fortsetzung folgt.)

Ser Kampf der tschechischen Eisenbahner

Faschistische Abwehrmelhoden der Regierung.

WTB. Prag, 1. November. Das Gewerkschafksorgan

der Eisenbahner ist auf Grund des Gesetzes zum Schutze der

Republik wegen Veröffentlichung der Beschlüsse der Organi-

sation über das weitere Vorgehen der Eisenbahner beschlag-
nahmt worden. Die Blätter betonen, daß die Tageszeitun-

gen allgemein aus die Gefahr der Beschlagnahme aufmerk-

sam gemacht worden seien, falls sie die Entscheidung der

Exekutive über die Art des Abwehrkampfes der Eisenbahner

abdrucken. Das sozialdemokratische Zentralorgan und andere

sozialistische Blätter weisen auf die ernste Lage hin, die durch

die Verschärfung des Konfliktes bei den tschechoslowakischen

Etaatsbahnen entstanden ist.

$>et falsche Prinz.

Lebenserinnerungen von Harry Domela.

[52]

Der Salon war wirklich eines Fürsten würdig. Der

Boden war mit einem bordeauxroten Teppich bedeckt. Die

Wände waren hell gehalten. Große Spiegel und ein mäch-

tiger Marmorkamin schufen einen wirklich königlichen
Raum. Aus dem Salon ging eine Tür auf eine offene

Terrasse, von der ich einen Blick über den weiten Platz vor

dem Hotel und auf den Straßenverkehr in der Nähe hatte.

Das Schlafzimmer mit zwei Betten machte einen traulichen

Eindruck. Alle Möbelstücke waren aus Mahagoniholz, die

Schränke in die Wände eingelassen. Als der Direktor mich

in die Zimmer geleitete, hatte er mich schmunzelnd un-

vielsagend auf das Bild der Kronprinzessin hingewiesen. Er

hatte es mittlerweile hier ins Schlafzimmer hängen lassen.

Ich dankte ihm gnädigst für die Aufmerksamkeit. Ein prunk-

volles Marmorbad ergänzte den überwälttgenden Eindruck.

Zu den Zimmern gehörte noch ein Vorzimmer, das «lS Gar-
deroberaum gedacht war, und ein Zimmer für den Diener.

Ich war im siebenten Himmel! Ich mußte an Berlin zurück-

denken, wo ich zusammen mit Wolf mit brennenden Augen

vor den Stätten moderner Raumkunst gestanden hatte, und

jetzt besaß ich es alles selbst! Glanz, Schönheit, Ruhe! Es

war wie ein Traum. Ich versank in all diesem Reichtum.

Es war mir gar nicht mehr bewußt, daß mir all dies nicht

gehörte. Ich besaß es, weil ich da war. Alles Dumpfe,

Finstere, Häßliche und Grausame lag weit hinter mir. Hier

in diesem Hause, wo nur ganz wenige Gäste die idyllische

Ruhe eines Fürstenhofes störten, hier wollte ich den Zu-

stand des Glücks bis zur Neige auskosten. Hier ging ich

auf der Sonnenseite eines abgeklärten, wunschlosen Lebens.

Bisher war ich in meinem Leben ein geschundener und böi-

gezauster Mensch gewesen. Ieht saß ich an den Tafeln deS

Ucberflusses und war glücklicher als der gichtgeplagte Fürst,

der zuweilen in diesen selben Räumen hier wohnte.



Absetzbarkeit der Richter In Wien ?

WTD. Wat schau, 1.November. Wie die nationalüemo-

kratische Gazeta Warszawska Poiauna mitteilt, sind Gerüchte im

Umlauf, daß die Regierung ein Dekret zu veröffentlichen beab-

sichtige, das für einige Zeit von bet Verfassung gewährleistet und

die Anabsetzbarkeit bet Richter ausheben soll. Diesen Gerüchten

zufolge sollen versetzte Richter in einigen Fällen bnrch Offiziere

aus dem Militärgerichlskorps ersetzt werben. Diese Offiziere

wurden bann von bet Pflicht befreit, die Richlerprüfung abzulegen.

Sie snmMch-ikükiiMn Mmnm

um Sanger.

SPD. Paris, 2. November. Der Malin teilt in einer

anscheinend offiziösen Auslassung fest, daß Italien jeglicher Ab-

machung, die in der Tangerfrage seit über e.nem Jahrzehnt ge-

troffen worden fei, keinerlei 1 Rechnung trage. Das müsse man

mindestens aus den Prestekommenlaten schließen, mit denen

Italien den Besuch des italienischen Geschwaders in Tanger be-

gleitet habe. Frankreich verlange keinerlei neue Rechte, sondern

berufe sich nur auf schriftliche Abmachungen, die eS mit den

interessierten Staaten Spanien und England getroffen und die

auch Italien mehrfach anerkannt habe. Daher verstehe man es

in Frankreich nicht, weshalb Italien über diese Länder hinweg

eine Sonderstellung in Marokko beanspruche, wo eS bereits 1912
seinen Verzicht ausgesprochen habe.

Srr WaWnsLoner BerschattervoUn und Ne

MuWmrrsnalcn.

Während gestern gemeldet werden konnte, daß die Wahl deS
bisherigen BottchafterS an der Deutschen Botschaft in Rom,
von Prittwitz-Gaffron, zum Äoischafter in Washington
gesichert fei, stellt sich heute heraus, daß die Deutschr .".'nalen dem
neuen Herrn Kandidaten die größten Schwierigkeiten machen,
weil et demokratisch-republikanische Neigungen haben foü._ Nach
Mitteilungen aus Berlin soll sich Herr v. Prittwih des öfteren
zu den Ideen der Demokratischen Partei bekannt haben, ohne
dieser Partei anzugehören. Daß deshalb die Deutschnaiionalen
Anlaß nehmen, ihre Prefle und ihre 'Politiker zu mobilisieren,
zeigt, wie weit wir es in der Republik unter deutschnationaler
Herrschaft gebracht haben.

ze-em SeuisSen seine eigene Vattei.

SPD. Oldenburg, 1.November. Am Sonntag finden
in den Städten und Stabigemcinöcn deS Freistaates Olden turg
die StadtratSwahlen statt. In der Stadt Oldenburg mit ihren
50 000 Einwohnern sind sieben Listen ausgestellt, darunter eine
der „Hi11 e r - Be w e g u ng" und eine, die sich „Steuer-
zahlerschutz" nennt. Auch in den übrigen Gemeinden haben
fast überall kleine und kleinste Splitterparteien Sonderliften auf-
gestellt. ES gibt da u. a. eine Liste der „Neuhinzugezoge-
n e n".

Eine Mücke. Der nationalsozialisttsche Abgeordnete deS
sächsischen Landtags, Kapitän von Mücke, Hal sein Man-
dal niedergelegt,' „weil der Parlamenlarlsmus organisierter
Müßiggangs sei. Der Präsident des Landtags stellte Demgegen-
über fest, daß Mücke allein an 19 von 47 Hitzungen überhaupt
nicht tcilgenommen hat und sich aus den meisten Sitzungen bald
entfernt hätte.

Die Verwaltungskommission der ftanzösischeu sozialistischen
Partei hat sich am Dienstag mit der Frage der sozialistischen
Presse und besonders mit dem Parleiblall Le Populaire be-
schäftigt und die Propacandamöglichkeilen der Partei in bezug
auf die kommenden Jahre erörtert. Die Kommission hat mit
Befriedigung von dem großen Erfolg Kenntnis ge-
nommen, den bei Blatt d i e letzten Monate in
Paris und darüber hinaus erreicht hat.

Wiederwahl Mustapha KemoiS zum Präsidenten der Türkei.
Die Nationalversammlung, in der die Volksvarlei mit 325 Ab-
geordneten vertreten ist, ist heute zu ihrer drillen Session zu-
fammengefreten. Kiazim Pascha wurde zum Präsidenten der
Versammlung und Mustapha Kemal zum Präsidenten der Repu-
blik wiedergewählt.

Me makedonischen Studentenvereine im Ausland, die feit
geraumer Zeit eine lebhafte Propaganda treiben, versenden durch
ihr Sekretariat ein Schreiben des bekannten SexualforfcherS
Prof. A. Forel, Zürich. In diesem Schreiben gibt Forel in
leidenschaftlicher Weise feine Snrnpathien mit den Makedoniern
und seinen Abscheu gegen ble Verfolgungsmahnahmen der jugo-
slawischen Regierung AuSbruck und yosft, baß die Unabhängig-
keit unb Freiheit Makeboniens eines Tages WirkUchkeit werbe.

Soeben erschienen!

Freie

80 Pf.

100 Selten stark
56 Bilder im Text
1 Kunstblatt, Ebert-Bild
(Vieriarbeadrsck)
1Wandkalender

Zu beziehen durch das Austrägerpersonal und die Verteilungs-
stellen des Hamburger Echo sowie durch die Buchhandlung
Auer & Co., Fehlandatr. 11—19, und Filiale Gewerkschaltshaus.

Reihe von Alben sind dem intimen Leben Nikolaus II. gewidmet. .
Das dritte Zimmer enthält fast ausschließlich die Aufrufe ber
„Weißgarbisten" und Aktensammlungen über bie Tätigkeit der

konterrevolutionären Organisationen. DaS letzte, vierte, Zimmer ist
ganz der Tätigkeit ber antisowjetistlschen Organisationen in Mos-
nau, Leningrad, Iaroßlaw, Pensa, Eharkow' usw. gewidmet. Da
steht man gefälschte Amtsstegel, diverser SowjeUnstttutionen,
Photos von geheimen Druckereien, Höllenmaschinen, Flaschen mit
verschiebeuen Flüssigketten, Proklamationen, Broschüren, Briefe.
Sehr Diel Interessantes. Die Besichtigung ist erledigt und mit Er-
leichterung verlasse ich dieses eigenartige Museum, wo von jedem
Objekt der Obern des Todes weht.... M. H.

Sltut Nücher.

Am 1. Ottober trat das Seien zur Betamviuua der Seschlechrstranl-
helten tn Straft. Dar- «esc-, dessen Grundlage die Notverordnung der
voUSVeauftiagten vom 11. Tczemvci 1918 tft, dringt Mtüttei ginatit
wesentliche Aenderungen des Ltrasgescpvuched: Aenderungen der Straj-
ocstimmungcn gegen die Prostitution, 'Ub,ctnodttiuna bei Suppeleipara-
grapden. Ls Der outet die ilaienbeüandlung von Gcschlechtslrankhciten
und «ranwciten oder Leiden der Geschlechtsorgane. Tai Gesetz geyt von
der vorouSsetzung aus, dak seine Bestimmungen in den weitesten «reisen
belaniu werden. Stefan Awecle will eine lommciitierte vlusgabe des
G fetzer dienen, die von Dr. Moses und Dr. Geyer herausoegeben
worben ist. Dem eigentlichen Gesetzesrommentar ist eine auSsübeliche,
erlänierndc Einleitung vorgedruckt, die über das Aesen der SeschlechtS-
lranktzeiten und ibre soziale Bedeutung unterridiiet. Die beiden «er-
lasset sind ausgezeichnete Senner de» ersetze». 2ie baden beide am Zu-
standekommen des Besetzer mitgeatbeitet, Dr. Moses all Vorsitzeitder
de» bevöllerungspolitischen üluSschusics des Reichstages. Der «otnmentai
bemüht fier, die Gesetzesbestimmungen auch dem Laie» kle.rzumachcn. <?r
ist unentbehrlich in der Hand von Beamten, von Beratungsstellen, von
Srankenkassen, von Aerzte» und Juristen. Interessenten «erde» gut tun,
daS Heine Büchlein ausmertsam zu lesen.

Dr. Wild Haues : „Die Beftenerung de» DadalS in Deutschland."
Im Auftrage der Mattab-Zigarettensabrik bat Dr. Wild. Hauel eine
tnteressante ’leterficrr über Formen und Methoden bei Tabaksteuer aus
gearbeitet «ichtsachleute wird besonders interessieren, das: hier der im
Taweeplan enthaltene Vorschlag ciuee Tabakmonopols, der ans czirund
einer belgischen Znibie erfolgt tft, einet kritischen 9la»priHung unter-
zogen wird. Lelbstverliündstch ist die Arbeit vom Unternebmersiandpuukt
aus geschrieben, was ihren fachlichen Gehalt bei kritisch eingestellten
Leiern nicht ,n schmälern braucht.

Romane, Erzählungen.

Kefir Hollaetwer: Das Erwachen deS Donald üsesthoi
(Roman). Geb. 3.«. Verlag Mlstein, Berlin.

»ermann AndetS-Srüger: Die stebenRäudel. Sin Entwickch
luugsroman unserer Zett, «erlag Oretiilein & Co., Leiprlg-Zurich.

C A. Ragrodolasa: Im Strome ber Zetten. Roman. Ver-
lag Glogol, Berlin.

®. Voliakokf: Tabbatai Zewi. AuS dem Russischen von
Z. Holm. Liklt-Aerlag, Berlin.

Juliane Kay: Ävenieuer im Sommer. Roman. Verlag
Deutsche Buchgemeinschast, Berlin.

Victor M. Llona: WhiSly.sytraleu. Roman. Verlag Xb.«nauet Nächst, Berlin.
Kurt Sonnefeld: Der rote Schleier. Roman. Verlag Mari«

mtlian Salzer, Berlin.
Victor Roaa: Die Untersten. Geschichte aus dem BerNncr

Scheunenviertcl. »ommisstonsverlaa I. H. l!L. Dies Nach?., Ber.lin 2W. 63.
«. Th. « Hoffmann: R » t « resVel. Erzählung. — Eichendorfs:

Echlotz Duraude. Erzählung. — tfnnete ovu Droste-Huieboff:
Tie Judenbuche. — »ebbel: Meine Slnbbctt. Alle im
Verlag §iitz Lender, Berstn-.-ievleudors.

Jack London: Vor Adam. Zranktzsche Verlagöbuchhandlung,Stuttgart.

Neue MusiKalien.
Musil für alle. Verlag Ullstein, Berlin. Die auf breite Bopularftit

abzielenden Hefte zieben allmadlich auch die Erscheinungen neuerer
RunftmuHI tu ihren Kreis. Zwei Gustav Mahler gewidmete Hefte
bringen »lavierbearbeitungen seiner Lieder, ber Vokals atze au« bett
Vtzmphonien Sir. 2 und 3, ein SUid des Adagio» der vierten sowie Ach-
schnitte au« dem „Sieb von der Erde" in immerhin nickt mehr allzu
veretnsachter Fassung. Ein anderer. Mustk au« Mussorgsltz«
.BoriS Gudunow" bringendes Heft ist zwar reichhaltig in der Auswahl
dieser von Melodten triefenben CPer, aber tn den Einzelabschniiten doch
3it kurz und zu etnsach. Mussoraskv« Mustk ist aua, im Qriginalklavter-
onSzug nicht so schwierig, dost sich für sie kein spielendes Publikum fände,
man hülle also, falls die Erlaubnis des Verlegers ntent verweigert wor-
den ist, in engerer Piüblungnavme mit der Satzweise des ÄuSzuge«
verbleiben können. Immerhin ist da« hier Gebotene den früher üblichen
Potpourris und Fantasien wesentlich überlegen.

Cvansoll „Hoppla, wir leben!" Mustk von Edmund Meisel. Text
von Walter D! e h r i n g. Verlag Julius Heinrich Zimntermann, fietp»
>ig. Diese« Lied au« Srnsl Toller« gleichnamigem Stuck besitzt den
dunklen und ironischen Ton de« Dramas, eine GefangSlinie, die sich
einpräflt und eine Harmonik, die weder die Mustkerband noch den Ein-
schlag der Jett verleugnet. Wenn e« auch den Nuhm 6c« »Schlager«"
voraussichtlich nicht erwerben wird, so wird ihm do» ein e« sckStzendeq
und flcniefeenbe« Publikum aller Voraussicht nach beschieden fein.

besten, baß btt Danzlger Landarbeiter beschäftigungslos dem Elenb
preisgegeben sind.

Und daS ist baä besondere Charakteristikum der derzeitigen Re-
gierung. Es wird nichts unternommen, um diese Zustände zu ändern.
Derhandlungen mit Polen werden trotz dem Drängen der Sozial-
demokraten nicht gepflogen; es wird nichts getan, Danzigs In-
dustrie die Erlangung von polnischen Aufträgen zu erleichtern, denn
davon halten „nationale Bedenken" ob. Hier berühren wir wieder
ein Zentralproblem. „Nationale Belange" hielten die deutschnatio-
nalen FinonzpoUtiker davon ab, Danzig rechtzeitig eine neue Wäh-
rung zu geben, „nationale Belange" ließen es nicht zu, bei neu auf-
tretenden Streitfragen auf dem Wege von direkten Berhandlungen
zu versuchen, mit dem Nachbarn, auf den man wirtschaftlich ange-
wiesen Ist, ins Reine zu kommen. Es blieb immer nur der Weg
des Protestes, der aber leider den üblen Beigeschmack hat, daß er
fast nie etwas fruchtet.

„Es gibt keinen andern Weg," das ist die alte Litanei, und
wer von Derständigungswillen spricht, der ist schon als Landesver-
räter verschrien. Danziger Großindustrielle, die wirklich nichts
weniger als Völkerverständigung in sozialistischem Sinne erstreben,
werden schon schief angesehen, wenn sie Verständigung mit Polen
verlangen, nur um Geschäfte machen zu können.' Das sind ®e-
dankengänge, die in Öen Äöpfen des deutschnationalen Beamten-
senats nicht selten zu finden sind.

Der Weg zur Linkskoalition

Und doch ist ein anderer Weg denkbar und sogar erprobt. AIs
vor nunmehr 1% Jahren für kurze Zeit eine Koalition der
Sozialdemokraten, des Zentrums und der Libe-
ralen, mit dem sozialdemokratischen Vizepräsidenten Gehl an
der Spitze, die Regierungsgeschäfte führte, war es möglich, mit
Polen zu verhandeln. Damals gelang es, den für Danzig außer-
ordentlich günstigen Abschluß der Verhandlungen über den
Zollverteilungsschlüssel zu erreichen und dadurch die Staats-
finanzen zu stabilisieren, ein Iustizabkommen abzuschließen und
Arbeit htneinzudekoinmen. Auch auf diesem Wege hat Danzig
keinen Deut des völlig deutschen kulturellen Lebens eingebüht.
Nur durch das schmähliche Versagen der Kommu-
nisten ging die Koalition bald in Trümmer!

Danzig steht heule wieder vor der Entscheidung. Am 13. No-
vember finden

die Wahlen für bas Lanbesparlament,

den Volkstag statt. Wenn eS jetzt gelingt, die Vorherrschaft der
Deuischnationalen zu zerschlagen, so kann die Danziger Bevölke-
rung, namentlich aber die Aroeiterschast, auf eine Besserung ihrer
Lage hoffen. Der fetzige Volkstag zählt 120 Abgeordnete, von
denen 28 Sozialdemokraten sind. Die Deutschnationalen verfügen
über eine Zahl von 36 Mandaten, die Kommunisten haben 11, das
Zentrum 15 Abgeordnete. Den Rest teilen sich die übrigen bürger-
lichen Parteien, darunter 5 Polen. Alle Anzeichen sprechen dafür,
daß die Deutschnationalen mit einem starken Stimmenverlust, die
Sozialbemokrateg mit einem Stimmenzuwachs zu rechnen haben.
Namentlich bilden die Krcistagswahlen auf dem Lande, die vor
wenigen Monaten stattfanben, einen guten Auftakt. Damals wuch-
sen ble sozialdemokratischen Stimmen um ein Drittel an.

Die verworrenen politischen Verhältniste und die persönlichen

Differenzen zwischen den bürgerlichen Parteiführern, die sich ja
in einem kleinen Staat immer in besonders grotesker Form aus-
toben, haben es aber mit sich gebracht, daß nicht weniger als
21 Kandidatenlisten auf die Stimmen der Volkstagswähler
rechnen. Neben den Sozialdemokraten und den Kommunisten ziehen
in den Wahlkampf die deutschnationale Volksportei, eine deutsch-
liberale Partei, eine national-liberale Partei, das Zentrum, die
Polen, zwei Hausbesitzerparteien, zwei Wirtschaftsparteien, eine
sogenannte „Arbeitnehmerpartei", eine Beamtenpartei, eine Mittei-
standspartei, eine Mieterpartei, eine Hypothekenschuldnerpartei,
Zwei völkische Gruppen, eine Rentnerpartei und zwei {Jifcfcer-
parteien (1). Es ist jedoch zu hoffen, daß ein großer Teil dieser
Splitter nicht einen einzigen Abgeordneten in den Volkstag schicken
wird, und doch erschwert dieses wüste Durcheinander der Listen die
Entscheidung erheblich. Die Sozialdemokratie wird glücklicherweise
nicht sonderlich in Mitleidenschaft gezogen werden. Die Arbeiter-
schaft steht, bis auf geringe Ausnahmen, geschlossen hinter ihr, und
auch die Kommunisten dürften nicht sonderliche Erfolge zu erwarten
haben. Mit Genugtuung ist zu vermerken, daß der Ausgang der
vorher erwähnten Kreistagswahlen auch einen nicht zu unter-
schätzenden Rückgang bet polnischen Stimmen gebracht hat, so daß
man bas gleiche auch von den VolkstogSwahlen erwarten kann.

Der Ausgang bet Wahl enlscheibel über bie zukünftige Gestal-

tung bet inneren und äußeren Politik Danzigs. Er kann durch

einen SiegberSozialbemokratie und bie Bildung einer

Linkskoalition richtungweisend fein besonders für bie Gestal-

tung friedlicher Verhältnisse mit Polen. 3n diesem Falle wird er

für die Politik bet beiden Staaten von weittragender Bedeutung

sein. Sollte es in Danzig gelingen, mit Polen in ein erträgliches

freundnachbarliches Verhältnis zu kommen, so wird das auch nicht

ohne Einfluß ans bie brutschen Oftfragen bleiben. Danzig ist bet

Ort, wo sich bie beiden Völker am ehesten nähern können.

Gemütlichkeit In Geldsachen.

Budgetschiebungen der Reichswehr.

AnS einem Artikel von Kurt Heinig im Vorwärts entnehmen
wir folgende wahrhaft erschütternden Feststellungen: ES handelt
sich um die Vorlage der RelchShauShalksrechnung für das Iaht
1926, aus der sich ergibt, daß neben den eigentlichen Etatsposten
auf Jahre hinaus unkontrollierte Summen durch die Hände der
Ministerialbureaukratie gehen, die Hunderte von Millionen groß
sind. Die Verdunkelung geht so weit, daß in den Haushalts-
plänen zwar bei jedem Titel und Posten angegeben wird, wie
hoch er im Vorjahre veranschlagt war: aber eS wird nichts mit-
geteilt, wieviel von jener AusgabÄ>ewilligung aus früheren Jahren
als Rest zur freien Verfügung der Verwaltung übriggcblieben ist
ES handelt sich nach Heinig bei diesen Resten um keine Kleinig-
keiten. Aus der Rechnung von 1925 sind auf 1926 rmtb
455 Millionen Mark übernommen worden. Das waren etwa, 6 %
des gesamten ReichSetatS. Aus der Rechnung 1926 sind sogar

für 1927 705 Millionen Mark als Rest

verblieben. Wenn auch ein erheblicher Teil dieser Reste durch
Gegenreste bei der Ausgabenseite wieder verbraucht wird, so
bleiben doch beträchtliche Beträge übrig.

Wie in früheren Jahren, so schließt auch diesmal das Rerchs-
wehrmlnisterium in seiner Ungeniertheit den Vogel ab. Diese
Ungeniertheit bezieht sich sowohl auf das Ueberfchreiten von
Etatsposten als auch auf die Beibehaltung von Resten. Die Ein-
geweihten, die die Schliche und Tücken deS Reichswehr-
ministeriumS kennen, haben für die Restewirtschaft dieses
Ministeriums den hübschen Ausdruck „Töpfchen" geprägt. Was
kommt nicht alles in dieses Töpfchen hinein! Bei den ordent-
lichen fortdauernden Ausgaben hat daS ReickSwchrmlnislerium
über 31 Millionen Mark Reste auS dem Jahre 1926 ins neue
Jahr mit übernommen. Bei den einmaligen Ausgaben sieht es
noch toller auS. Der Reichstag bewilligte 1925 für diesen Posten
46,7 Millionen Mark, an Resten aus 1925 aber hatte daS Reichs-
weh rministerium noch 27,7 Millionen Mark im „Töpfchen". 3m
Jahre 1926 sind 46,3 Mllionen Mark auSgegeben worden: jetzt
hat das Reichswehrministerium noch rund 29 Millionen Mark
im Topf. Das sind

rund 70 % Zuschlag zum gesamten ElatSsoll.

Bei der Marine sind zum Soll für 1926 in Höhe von 42,7 Millionen
Mark noch 25,3 Millionen Alark an Resten auS 1925 hinzuge-
kommen. Im Jahre 1926 aber bat man nur 34,2 Millionen Mark
ausgegeben, so daß jetzt die Marine rund 34 Millionen Mark im
„Töpfchen" hat. Angesichts dieser Tatsache ist es kein Wunder,
daß man sich unbeschwert durch daS Budget an Filmgesellschaften
beteiligen kann.

Heinig führt noch weitere Beispiele für diese „Töpfchen"-
wirtschaft an, so beim Etatskapitel „Waffen, Munition und
Heeresgeräte" und bei dem Pauschaltitel „Ersatz von mittleren
und leichteren Minenwerfern" Man wird ihm zustimnien müssen,
daß die Angelegenheit dringend nach einem scharfen Zugreifen
deS Rechnungshofes verlangt. Die erprobten Methoden unserer
Regierungsschweigekunst haben es fertiggebracht, daß von den
Filmaffären des Reichswehrministeriums wieder einmal nicht ge-
redet wird ES wird Aufgabe der Sozialdemokratie fein, der
Öffentlichkeit daS Gedächtnis für diesen Skandal rechtzeitig auf-
mfrischen. Sie wird verlangen müssen, daß der Präsident des
Rechnungshofes den noch ausstehenden Bericht über

die fjilmbcteiligungen der Reichswehr

schleunigst liefert. ES wäre eine tolle Umkehrung aller Staats-
wirlfchaft, wenn der Rechnungshof durch das Parlament zur
ordentlichen Durchführung seiner Aufgaben angehalten werden
müßte. Soll eS wirklich dahin kommen, daß ein Untersuchungs-
ausschuß dem Präsidenten deS Rechnungshofes nacharbeiien muß?

Das Mtm der ArbMrsM.

Von Dr. Erik Nölting, Frankfurt a- M.

So sehr man sonst immer bemüht ist, den Arbeiter mit
schmalem Trost unb leerem Zuspruch hinwegzuläuschen über die
unbefriedigende Armseligkeit seines Arbeiterdafeint: so sehr man
ihm Ergebung unb Unterwürfigkeit als Tugenden preist unb den
auf Abhilfe bedachten Sinn verdammt — nach einer Richtung bin
bat man chm feine mangelnde Leidensempfänglichkeit und Abge-
ftumpftbeit direkt zum Vorwurf gemacht. Wir sprechen von der
durch die Zerstückelung und Mechanisierung deS Arbeitsprozesses
bewirkten „Entseelung ber Arbeit", durch die das Sirbeiterleben
angeblich einer inneren Verödung auSgeliesert worden ist. Mit
einem Worlauswand, ber in keinem Verhältnis zum Umfang
[euer Kapitel steht, bie die sonstige unb eigentliche Not des
Proletarierlebens schilbern, pflegen die Lehrbücher der bürger-
lichen Nationalökonomie diesen Prozeß mit dramatischer Bewegt-
heit zu deschreiben. An dem Lohneienb, an ber AuSsichtSlosigkert
und Horizontlosigkeit bei Arbeiterdaseins. daS keine Aufstiegs-
möglichkeiten und keinen sinnvollen Lebenslauf kennt, an feinet
ewigen Bedrohung durch die Arbeitslosigkeit, an dem Druck ber
aus ihm ruhenden gesellschaftlichen Aechtung geht man vorüber,
ohne viel Aufhebens davon zu machen. Oft genug wird bie
Rolle gewechselt unb bem Arbeiter zum Vorwurf gemacht, was
in Wirklichkeit ein Schulbmal bet Gesellschaft ist- Nur beim
Problem bet AtbeilSmechanisierung entbeckl man baS soziale
Herz unb stimmt bie Leier zu herzbewegenden Klagen, ist bann
aber höchlichst verwunbert unb letztlich sogar ein wenig ver-
ärgert, wenn aus bem Lager ber Arbeiterschaft kein Echo roibet-
tont und wenn bort ganz andere Tatsachen als bie eigentlichen
Nöle bes proletarischen Menschen empfunben werben. Schnell
fertig mit bem Wort, hol man ber beulschen Arbeiterschaft eine
besondere Empfindungslosigkeit in diesem Punkt nachgesagt und
hat ihr als empfehlendes Vorbild die englische Aroeiterschast
gegenübergestellt, bei ber sich gelegentlich ein Stückchen Ma-
schinenfeinbfchaft unb Maschinenstürmergeist hie und da bemerk-
bar macht. Resigniert pflegt man bann daS Klagelieb damit zu
beenden unb baS aufgebrachte eigene Gemüt dadurch zu beschwich-
tigen, daß das ganze soziale Problem eben halt doch nur eine
„Messer- unb ©abelfrage" fei, bei ber eS lediglich um rfibe Dinge
geht, um hohen Lohn unb kurze Arbeitszeit, während die feineren
seelischen Belange überhaupt nicht verspürt werden. Diplo-
matischere unb vorsichtigere Naturen beschließen biete Erkenntnis
wohl auch mit einem erleichterten „Gott sei Dank! , benn wenn
das Maichinenvolk den Glauben an bie Maschine verlöre, wenn
es die Tiefenprobleme seines Lebens wirklich sähe, bann würde
unser aller Eristeuz bedroht sein. Es sei ein nicht genug zu
preisendes Gstick, daß bie „öltriefenbe Fabrikreligion" noch ihre
stumpfen Gläubigen unb blinben Anhänger habe.

So rebel unb argumentiert bie Gegenseite. Wie liegen bie
Dinge in Wirklichkeit, wenn man sie ohne soziale Gewissens-
verhärtung unb nicht nach feuillefoniefierenber Literalenart be-
trachtet?

Ein Grundzng der mobetnen Arbeilerpsyche ist Sinn für
soziale Notwendigkeiten. Sonderlich durch die Denkweise von
Karl Marx ist die Arbeiterschaft zu einer unsentimentalen, von
aller Schönfärberei befreiten Ansicht ber Dinge herangezogen
worden. Großbetriebliche unb maschinelle Produktionsweise ist
unser Schicksal, vor bem eS kein Entrinnen»- gibt unb das wir
mit einem tapferen unb störrischen Gleichmut auf uns zu nehmen
haben, wenn dieser für unsere LebenSansprüche zu schmal ge-
wordene Boden das Sechzig-Millionenvolk tragen soll.. Den
Fabrikarbeiter lehrt seine ganze Lebenssttuaiion in einer höchst
nachdrücklichen Weise soziales Verantwortungsgefühl unb orga-
nisatorische Einfügung. Sich selbst nicht gar so wichtig nehmen
unb nicht allzuviel Federlesens mit sich und seinem Privatschicksal
machen, ist ihm selbstverständliche Pflicht, daß nur organisierte
Zusammenarbeit den vielstöckigen Bau unserer Gesellschaft zu
tragen vermag, ist eine schon in Kindheitsjahren begriffene Ein-
sicht, bie bem Bürgerlichen als einem in feiner Arbeitsweise
unb Lebensführung Vereinzelten so viel schwerer eingeht. Or-
ganisation bebeutet Zwang unb Binbung, benen sich keiner ent¬

ziehen kann. Dern gleichmäßigen Stampfen der Maschinen muß
auch ber Rhythmus bet menschlichen Arbeit sich Nachformen,
eigenbrötlerische Bastelei, schöpferische Absonberung wäre ein
Unbing. Für bas private Leben in uns muß jenseit« bet Fabrik-
baflen Raum geschaffen werben, wofür ein ausreichender Lohn
bie Vorbedingung ist.

Denn Lohn ist Me Brücke, auf der der Arbeiter von seinen»
Arbettsraum in feinen Lebensraum himiberschreltet.

Forderungen, wie sie ein Professor Rosenstock erhoben Hak,
das zentrale Arbeltsgesüge der Fabriken in „WerKstatlauchred.
hing" zu zerschlagen, noch weltergehenbe Wünsche, unser hoch-
gezüchtetes Industrieleben überhaupt abzubauen, c« in Kunst-
gewerbearbeit unb Gartenstabtsieblung auszulösen, erscheinen bem
Arbeiter lediglich als weltfremde Kinderei, für die er nicht ein-
mal mit einem freundlichen Wort zu danken für nötig .fand. Er
bas keinen Sinn für Handwerkäromantib nnb technische
tändigkeit der kleinen Bude. Er liebt es, bah um die Maschine
euer Geist jckwebt, ber seiner Arbeit entzogen wurde. Mag
ein, daß in ber Frühzeit der maschinellen Produktion die Ma-
chlne den Arbeiter, der wie ein armer, toller Teufel um sie
lerumtanzen mußte, zum Anhängsel herabgewürdigt hat. (Man
efe Marrens Schilderung der englischen Textilindustrie zur Zeit

des FrühkapllalismuS!) Eicher ist, baß heute eine Rehabilltatiun
bes Arbeitervolkes gerade durch die Maschine statfgefunben hat.
Ein Blick in ein modernes Elektrizitätswerk lehrt es, wie der
Mensch aus Maschinenknechtschaft mählich zur Herrschaft übet
die neuzeitlichen Maschinen ungeheuer aufstieg, bie er mit
wenigen Handgriffen steuert unb nach feinem Willen lenkt An
die Stelle ber rohen und schweren Arbeitsleistung, die bie Ma-
schine bem Menschen ab nahm unb auf sich lud, tritt bie hoeb«
metfiae Qualitätsarbeit ber Lenkung unb Be«
aufsichtlgung.

Ist das nun ein Loblied unserer Fabrikzustände? Beim
Himmel, nein! Aber es ist Abwehr einer falschen Kitschromantik,
eines Scheinalarms, der bie Aufmerksamkeit von ben wirklich
bedrohten Punkten des ArbeUerfebenü abzieht.

Richt unter bet technischen, wohl aber unter der soziale»
Verfassung feiner Arbeit leibet ber Fabrikarbeiter.

Er haßt nicht bie Technik an sich, sondern bie in bas kapi-
talistische Wirtschaftssystem versponnene Technik, ble auS ber
Mehrleistung der Maschine Mehrplage für bar. Arbeiter und
Mehrwert für den Besitzer macht unb in Arbeitslosigkeit
umsälsckt. was Erleichterung deS Arbeiter-
lebens bedeuten sollte, die organisatorisches
Einfügen verdreht in Herrschaftsansprüche, unb
zwischen Arbeitgeber unb Arbeiter bie mechanischste aller Be-
ziehungen seht, das einseitige Befehlen unb das einseitige Ge-
horchen. Kein aufgeklärter Arbeiter verwechselt seit Mar; mehr
Technik unb Wirtschastsoraanlsation. Technik ist ewig, dis
Wirtschaftsorganisation beS Kapitalismus aber ist begrenzte Zeit-
lichkeit. Es wäre schlimm, wenn eine Verwirrung der Geister
soziales Rebellenlum in reaktionären Maschinenstürmergeist ver-
wandelte. Nicht ob Fabrikschlole binfürber rauchen sollen, steht
in Frage. Ader in Frage steht, ob sie rauchen, um Menschen-
glück und Menschenwohlsahrl, oder um Prositanhäufung. Die
kapitalistische Technik wird daS Erbe fein, daS wir aus langen
und qualvollen Jahren in den Sozialismus einbringen, aber ein
auf Klasfenscheibung beruhendes OrganisatonSsystein überliefern
wir ber historischen Müllgrube, wo Sklaverei unb Leibeigenschaft,
Fronarbeit unb Zehntabgabe bereits ruhen. Mag das Arbeits-
erlebnis entschwundene Romantik bleiben, bie keine Klage mehr
zurückbringt. Modernes Leben hat manche idyllische Winkel aus-
fegen müssen. Der Verlust wiegt nicht zu schwer, wenn an bie
Stelle des ArbeitSerlebnisseS das BetriebSerlebuiS ber Fabriken
tritt, bie auS ber Verfügungsmacht privater Unternehmer über-
gingen in Leitung unb Besitz beS nicht mehr klassengespaltenen
ArbeitSvolkeS.

6titiitNe8 Md Svasncht.

Dr. F. § 175 deS geltenden Strafgesetzbuches bedroht den
Verkehr zwischen männlichen Personen mit Strafe. Die
Strafbestimmung ist viel umkämpft, soll jedoch als § 267 im neuen
Strafgesetzbuch weiterleben. Der erste Teil deS Paragraphen
foulet „Ein Mann, der mit einem andern Manne eine bei schlaf-
ähnliche Handlung vornimmt, wird mit GtängniS bestraft."

DaS Kartell für Reform des Sexualstrafrechts wendet sich
gegen solche Absichten. Ein unS zugegangener Bericht führt aus:
„schon vor über 100 Jahren, 1813, strich Bayern aus seinen
Gesetzesbestimmung den Paragraphen, der die Honrosexualität
unter Strafe stellt, mit ber Begründung, daß „dergleichen Eegen-
ffänbe, solange als damit keine Verletzung ber Rechte des
Staates oder eines Privaten verbunden sind, außer ber Sphäre
eines Strafgesetzbuches liegen." Württemberg unb Han-
nover schlossen sich Bayern an, bis 1865 unser preußischer Füh-
rung eine neue Einführung beS Homosezuellen-Paragraphen statt-
fanb. Die preußische Äiedizinalbepulation, ber ‘Männer wie
v. Bardeleben, Langebeck und Virchow, bie ersten
Gelehrten ihrer Zeit, angehörlen, verlangte 1869 in einem Gut-
achten die Aufhebung ber Bestrafung bes gleichgeschlechtlichen
Verkehrs. Auch heute verlangen bie prominentesten Vertreter
ber medizinischen unb juristischen Fakultät sowie fast alle Schrift-

steller und Künstler von Ruf die Aufhebung dieses unsinnigen
Paragraphen. ES befinden sich darunter keineswegs nur Män-
ner, bie politisch freiheitlich benhen, fonbern auch überzeugte An-
hänger der RechiSparteien, wie Professor Lubarsch und
sogar ber Chefrebakteur bes Hugenbergschen „Berliner Lokal-
anzeigerS".

Die Strafbestimmungen gegen Homosexuelle sind in den mei-
sten Ländern, wie Frankreich, Italien, Spanien,
Holland, Rußland, Latein-Amerika längst auf-
gehoben, ohne daß eS zu den von gewisser Seite befürchteten ent-
sittlichenden Folgen gekommen Ist. In ber Begründung zum amt-
lichen Entwurf wirb bie honwsexuelle Veranlagung als eine
„Verirrung" bezeichnet. DaS ist sie auch, aber nicht eine
Verirrung des Menschen, sondern eine Verirrung der
Natur. Die Homosexualität ist nichts anderes, als eine tief-
innerliche. konstitutionelle Anlage des dazu Veranlagten, für die
ber Mensch ebenso wenig haftbar gemacht werben kann, wie für
eine sonstige vorn Normalen abweichenbe Eigenart seines Kör-
pers. Die Forschungen Steinachs über die Drüsen mit
innerer Sekretion haben ben Beweis erbracht, daß homo-
sexuelle Männer und Frauen anormal beschaffene Geschlechts-
drüsen besitzen. Ja, es ist sogar durch künstliche Einpflanzung von
Drüjensubstanz, die von normal empfindenden Menschen ober
Tieren stammte, gelungen, Fälle ausgesprochener Homosexualität
zu heilen. Auch Untersuchungen über Körperbau unb Knochen-
gerüst haben unzweibeutig ergeben, daß Homosexuelle eine andere
Konstitution als normal Ernpfinbende haben, unb schließlich sieht
ja auch ber Laie manchem besonders weibisch auSsehenben Homo-
sexuellen bie „Verirrung bet Natur" ohne weiteres an.

Mik Recht hat ber frühere OberreichSanwalt Dr. E Her-
me y e r im Juni 1924 in der „Deutschen Medizinischen Wochen-

K" geschrieben: „Der lediglich in Betätigung einer fieflnncr-konftitufioueUen Anlage Handelnde handelt n i ch t schuld-
haft; ihm sehtt der auf Widerrechttlchkeit gerichtete Wille; und
strafbar ist nur, wer schuldhaft handelt." — Die Begründer des
amMäzen Strafgesetzentwurfes glaubten all diese Feststellungen
ignorieren zu dürfen und haben sich die Rechlfertiguna ihres
neuen § 267 sehr leicht gemacht, indem sie behaupten, daß sich bie
Beseitigung dieser Strafbestimmung mit bem „gefunden Ejvxfin-
ben beS Volkes" nicht vereinbaren lasse. Sonst liegt eigentlich
diesen reaktionären Strafrechtlern bai gesunde Empfinden des
Volkes recht fern. Wenn aber tatsächlich das DolkSempftnden
dem Homosexuellen ablehnend gegenübersteht, so liegt das nicht
zuletzt an der Jahrhundertelang betriebenen Geheimniskrämerei
in allen sexuellen Dingen und an bem in Deutschland so weit
verbreiteten Muckertum, das erst kürzlich durch daS Schmutz-
nnb Schundgesetz des „derzeitigen Republikaners" Dr. Külz
neue Triumphe feiern konnte.

Jas Museum der Mvskmier „Acktka".

In Moskau auf ber Lubjanka 2, existiert ein Eckchen, bas für
daS Auge bes gewöhnlichen Sterblichen unzugänglich ist — so
schreibt bet ehemalige Sowjetkommissar A. Pirro in bet russischen
Zeitung Siow2, dieses Eckchen ist das ehemalige Tscheka und
der fetzigen Staatspolizeiverwaltung, ber allmächtigen GUP. DaS
Museum umfaßt einige Zimmer. ES ist sehr schwer, in dieses
Museum einzudringen, denn hierzu benötigt man bie Erlaubnis
des Leiters der Staatspolizei Dserschinski. Ich konnte mir dieses
Museum, bank dem liebenswürdigen Entgegenkommen des Kom-
mistarS Blumberg, der seinerzeit Ehef der Sowjetarmee war, an-
schauen. Blumberg verschaffte mir den Passierschein.

Das Museum bet Tscheka ist sehr interessant. Der Ver-
waltet bes Museums ist ein hoher, junger Tschekist, ber seht stolz
ist, daß et der Hüter von Kollektionen, Dokumenten unb Samm-
lungen ist, wie man sie nitgenbS auf ber ganzen Welt finden kann.

Mit großer Bereitwilligkeit fährt er mich butch dieses eigen-
artige Museum und gibt mir ble notwendigen Informationen.

An ben Wänden deS ersten Zimmers stehen hohe GlaSschränke.
Auf den Regalen dieser Schränke liegen verschiedene Marter-
instrumente, die an ble Zeiten bet spanischen Inquisition erinnern.
Diese Instrumente sind nach den Erklärungen des Museums-
direktors den Anhängern ber Partisanenführer Petljura,
Machno, Koltschak. Wrangel abgenommen worben. In einem
Schrank mit ber Aufschrift „Bulam Balachowitsch" sieht man lange
„NagackaS" (Äo[akcnknuten) mit Bleiftücken, Handschellen mit
spitzen Nabeln, enge Schuhe mit scharfen, hervorstehenden Nägeln,
die dem Delinquenten angezogen wurden. .... In andern
Schränken wieder Marterinstrumente.

In einer andern Vitrine auf einem Stück Karton etwas

Weihes, bas an einen Handschuh erinnert. Ich schaue aufmerksam
hin. Mein Gott, tatsächlich ein Handschuh, aber was für einer —
aus Menschenhaut. . . . Mein Führer bemerkt:

„Dieser Handschuh ist auS der Hau: eures lebenden Alenschen
geschnitten worden. Man hat so einen RegierungSkommisfar miß-
handelt. Die Denikinschen Bunden haben uns diesen Handschuh
mit. einem Begleitschreiben zugesimbt. Da ist bieses Begleit¬

schreiben — und er zeigt mir einen zerknitterten Zettel, auf bem
mit großen Buchstaben geschrieben steht: So werden wir mit allen
roten Kommissaren verfahren. General Denikin.

Wir gehen ein paar Schritte weiter. Mein Blick fällt auf
einen Schrank, ber Damenwäsche enthält. Ein Spitzenhembchen,
weiße seidene DesiouS mit kostbaren Spitzen.

„Erraten Sie, wem diese feine Wäsche gehört hat?" fragt mich
mein Führer.

Aus meine verneinende Antwort sagt er bann mit einem ge-
wissen Stolz:

„Dieses Hemb unb diese Höschen hat bie Zarin Alexandra
Romanowa in jener Nacht getragen, als sie im Hause IpatjewS
erschossen worden ist Die Wäsche wurde uns vom Jekaterinburger
ExekutionSkomUee zur Erinnerung zugesandt. Und daS da ist auch
ein interessantes Museumsstück. Sie Weste, bie Nikolaus II. am
Tage seiner Ermordung getragen hat . . ."

Ich sehe mir dieses historische Stück an: Es ist eine graue, ge-
stickte Woll weste. DaS Gilet ist an vielen Stellen mit Blut bedeckt,
man sieht bie Spuren der Bajonettstiche. „Auch ein Geschenk der
Jekaterinburger!" bemerkte der Führer. . . . „Das ist ein inter-
essantes Objekt Der Uniformrodt, den der Admiral Koltschak
am Tage feiner Erschießung getragen hat. Da, auf der linken
Seite, sehen Sie noch das Georgienkreuz, daS er damals getragen
hat, und hier ist bie Stelle, wo bie tödliche Kugel eingebtungen
ist - -

Wir kommen in ein anderes Zimmer. Die Wände sind mit
Photographien bedeckt. Aus den Tischen liegen Alden mit Photos.
Das sind die Abbllbungen der Konterrevolutionäre, die ans An-
ordnung ber außerorbentttchen Kommission zum Teil erschossen
worden sind. Ein Album enthält Me Bild niste bet Führer der
soztalrevolutionären Partei: Tschernow, Kerenski, Sowtnkow.
Wetter sieht non bie Führer der Denikin-Armee, Generale,
Oberste, Leutnants. Unter jeder Photographie eine Knappe
Eharakleristik. Dann weiter Alben mit den Bildern von verhafteten
Männern unb Frauen. Darunter befinden sich Zivilisten, Mili-
tärs, alte und junge Arbeiter, ehemalige Minister, Hofdamen,

I Prostituierte, Fürstinnen, Bäuerinnen, Grafen. Kleinbürger. Eine
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am Sonntal

gewolmLcker Mantel

ein Ausdruck kGeister

unerschwinglicher Luxus mehr, seit-

2850

4000

6900

5400

39$0

4900

Große Bercitr.1-5

BRENNINKMEYER

Pelzmantel au>

schönem Seal-

Seal-Plüsch-Mäntel

in kleinen Größen 46.-. 39-

Seal-Plusch-Mäntel

ganz ans Damaiee« 65x 59.*

Seal-Plüsch-Mäntel

schöne Ware, feinste Ausführung,

auch größte Weiten 110.-. 87.-

Scal-Plüsch- Mäntel

reich mit Pelz garniert 98.-. 85.-

Wo 11- Plüsch-Mäntel

ganz auf Damassee gearbeitet

Feh-Imitation-Mäntel

ganz mit Damassee gefüttert

Stück entscheiden können, so finden Sie

hei uns auch ganz einzig schone Imita-

tionen aus Plüsch. Und zwar so erstaun-

lich preiswert, daß Sie sich mit Leich-

tigkeit einen solchen Mantel besorgen

können, der Sie gut kleidet, und in

Dabei ist unsere Auswahl sehr groß.

Besonders zahlreich finden Sie

bei uns herrliche Pelzkleidung aus:

Gazelle. Zobel- und Skunks-Kanin. Slinks,

Maulwurf. Nerz-MurmeL Bisam - Murmel

Zickel dem neuen russischen .Pcichanicay“ etc.

HAMBURG

Mönckebergst 9

fraumhaff billig

ho uns bekommen können)

tig gezeichneter
B i s « m i n e reich

verbrämt Sehr

elegante Fotter-

Auistattung
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Der Pelzmantel gehört heute genau

so selbstverständlich zur Garderobe

Kursus Dr. Mette kommt erst am Donnerstag, 10. November,
wieder zusammen, also regelmLtztg am < ... 2
tag im Monat.

Preis 30 Pfennig

Zu beziehen durch:

BucmnöiunHiier&Go..
Fehlandstraße und Gewerkschafte-

haue. sowie alle Zeitungs-Austräger.
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srichtwvehlütung des Tartsvertrüges durch die

Stillt tiitbc NamvlerSomvognie NerilnerLloyd A.-G.

Di« Firma ist Mitglied öes Arbeitgeberverbandes ftir Binnen-

schisfadrt. Sie Lohn- und Arbeitsbedingungen stnd durch den mit

dem AvbeUgeberverband abgeschlossenen Tarifvertrag ge-

regelt. Dl« Firma hat von Arbeitnehmern Arbeitsleistung ver-

langt, zu der diese auf Grund deS Tarifvertrages nicht ver-

pflichtet sind. Weil die Arbeitnehmer dtese Arbeit a b l« h n t e n,

hat die Firma ste entlassen, gemaßregelt, und auf Ein-

spruch der Organisation die Entlassung nicht zurück-

genommen. Es liegt hier unzweideutig ein Tarifbruch

vor, der dl« Organisation der Arbeitnehmer berechtigt, von dem

geschlossenen Vertrag zurückzutreten und alle Matznaymen zu er-

greifen, um die tarifbrüchige Firma zur Tariflreue zu erziehen.
Die durch oersdhiedeme Maßnahmen der Firma hervorgerufen«

Erbitterung bei den Arbeitnehmern muß zur gegebenen Zeil

zur Expl oston kommen. Wenn der Betrieb zum Stillstand

kommt, so liegt hier ausschließlich die Schuld bei der Leitung.

Die Firma und di« Kaufmannschaft seien gewarnt.

Der Kursus Haubach über „Gesellschaft und Staat" kommt
erst am Donnerstag zusammen.

GoMtmofrntifibtr Verein Altona.

Zur Reoolutionsfeier! Rote Fahnen sind beim Genosse»
Georg Schleifer, Hofpitalstrahe 21, zu haben.

LM «MiÄttn.

W Mandate gewonnen.

Ser Mstmrislg btt tngllithtn ätbtltet.

WTB. London, 2. November, 1 Ahr 20 Minuten

morgens. Nach den letzten (Ergebnissen der Gemeindewahlen

erzielte die Arbeiterpartei eine» Reingewinn von 93 Sitzen;
der reine Verlust der Konservativen beträgt 83, der Libe-

ralen 21 und der Anabhängigen 9.

Die deutschen Börsen am 2. November 1927.

Tendenz behauptet.

MiiiH MUM-M
ÄeIchSsl4slcllc: Holzdamm 59. PI.
GttWJftäjCii von 8,30 vir 13 Uvr und von 16 bti 19 Mr.
Sonnabends von 9 bis 16 Uhr. — Fernruf Hansa 8817.

Nachdem die im heutigen Bermiltagsverkehr genannten
Kurse sich etwas über dem gestrigen Nachbörsennlneau gehalten

er, 20 Uhr, Schellingstraße 30. Bortrag bei Genosten Hage-
mann. Zahlreiches Erscheinen unbedingt erforderlich.

Arbeiligemeinschast Schulforlschritl Tilbeck. Wichtige Sitzung
aller Schuivertrauensleute am Freilag, 4. November, 20 Ahr,
In der Schule Schellingstraße 30. Es muß lebe Schule ver-
treten sein.

Bücher als Geschenke zur Revolutionsfeier sind von allen
Bezirken am Freitag, 4. November in der Zentrale und evtl,
am Sonntag, & November, morgens, tm Gewerklchaflshaus ab-
zuholen. Die Zentrale wird am Freitag, 18 Uhr, geschlossen.
Karlen für Sonntag, ß. November sind sowohl für die Ausführung
um 9 und um 11 Uhr in der Zentrale und an der Kaste noch zu
haben. Karten für Freitag, den 4. November, sind noch an der
Abendkaste zu haben.

Brieffakten.

CB. ®. 38. Die Bestimmungen des Mleteverträges sind matz-
gebend. — Da Sie früher die Miete Im voraus zahlten, wird
Der Hauswirt jedenfalls recht bekommen.

R. 9. Nach unserer Ansicht sind Sie baju berechtigt.
M. M„ langjähriger Abonnent. Die Forderung ist noch

Zwei Streitende, Altona. Kai, nicht Kä.
Alter Abonnent. H. E- 1. Ein solches Mittel Ist uns nicht

bekannt. 2. Das Hühnerauge (Krähenauge, Leichdorn) entsteht
durch anhaltenden Druck zu enget Fußbekleidung. Aufhebung
de§ Druckes heilt das Hühnerauge am sichersten. Ein rationelles
Mittel gegen die Hühneraugen stnd die Hühneiaugenfilzrlnge.
Die Hühneraugenpslafier erweichen das Hühnerauge und er-
leichtern dadurch feine Entfernun

Aller Echolejer, ~ '

DtUMeS MM

Weitere AuZsverrungen in brr MaktMskie.

3m Anschluß an die in Sachsen erfolgte Aussperrung in der
Tabakindustrie haben nunmehr auch In (Sera die dem Reichs-
verband deutscher Zigarrenhersteller angehörigen Firmen ihre
Arbeiter ausgesperrt, während die dem Reichsverband nicht
angeschlostenen Betriebe Weiterarbeiten.

Berblndlichkeitserklärung. Der vom Schlichtungsausschuß
Hall« kürzlich gefüllte, von den Arbeitnehmern abgeiehote und
von den Arbeitgebern angenommene Arbeitszeitschiedsspruch für
die Metallindustrie der Tarifgebiete Halle, Magde-
burg und Anhalt wurde von dem Landesschlichter in Magde-
burg für verbindlich erklärt mit ter Maßgabe, daß für die ersten
drei über die 48stündige Normalarbeitszeit hinausgehendeu Uebcr-
stunden eine Entschädigung von 15 statt bisher 10 % gezahlt wird.

148, Harburg-Gummi 82,5.
3m internationalen Devisenverk»hr liegt das englische Pfund

schwach. Kabel gegen London von 4,8687 auf 4,8681 befestigt.
London-Berlin 20,39% nach 20,39. Dollar-Kabel gegen Benin
4,1895 zu 4,19. Amsterdam hg noch vorübergehender Befestigung
wieder auf 12,0875 gegen London abgefchwacht.

3m übrigen sind bemerkenswerte Aenderungen nicht ZU ver-
zeichnen. Am Geldmarkt ist eine merkliche Erleichterung für
Tagesgeld festzustellen, bai zu leichten Sähen von 6 bis 7ya %
angeboten war. Monatsgeld stellt» sich unverändert ans 8>4 bis
9% %.

Die Hamburger Effektenbörse eröffnete, fodibem noch am
Bormittag eine freundliche Stimmung vorherrschte In behaupteter,
aber doch ruhiger Haltung. Das höhe'-e vorbörsliche Kursniveau

konnte sich, nachdem die Deckungen der Spekulation erledigt
waren, nicht aufrechterchalien, so daß die Eröffnungskurse sich zu-
meist mit den gestrigen Schlußkursen deckten.

Lediglich Farben setzten 2ko % höher ein, teils Im Hinblick
auf die kommende Aufsichtsratssitzung, in der man definitive Mit-
teilungen über die Kreditbeschaffungspläne der Gesellschaft er-
wartet, teils mit Rücksicht auf die schwebenden Verhandlungen
mit der Standard-Oil.

Sozialistengesetz in Portugal.

WTB. Paris, 2. November. Hanas meldet aus Lissabon:

Der Ministerrat bot die Auflösung des Allgemeinen Arbeiter-

verbandes und aller Arbeitervereinigungen, d'e nicht vor dem

15. November neue Satzungen vorlegen, die eine energische

Unterdrückung alle» Attentate verbürgen, beschlossen.

Achtung, Distrikt St. Pauli-Rord und -Süd. Mitglieder-
versammlung am Donnerstag, 3. November, 20 Uhr, bet
3enz, Reuerkamp 17. 1. Vortrag Gen. Valentin, 2. Haus-
pflege, 3. Bericht vom Hauptausschuß, 4. Wahl eines Vertrauens-
mannes für Et. Pauli-Nord. Wohlfahrts-flugendpfleger und
Elternräte sind eingeladen. Wichtige Tagesordnung.

Distrikt Winterhude, Groh-Borstel, fWtdbfittel. Mitglieder-
versammlung am 8. November, 20 Uhr, tm Sitzungssaal der Wohl-
sahrtsstelle V, Dorotheenstraße 137. 1. Hauspflege Res. Genast«
Pein«. 2. Bericht vom Hauptausschuß. 3. Verschiedenes,
flugendpfleger und Elternräte, sowie Mitglieder des Arbetter-
Samariierdundes sind eingeladen.

Distrikt Barmdeck-Nord. Mitgliederversammlung Dienstag,
8. November, 20 Uhr, bei Robert Mause, Maurienstraße, Ecke
Flachsland. Tagesordnung: 1. Arbeitslosenversicherungsgejetz,
Ref.: Gen. Kühne, 2. Bericht vom Hauptausschuß, 3. HauSpflege.

Fachgruppe sozialistischer Fürsorgerinnen. Die diesmalige
Monatsversammlung findet am Sonnabend, 5. November, 20 Uhr,
im Redaktionssaal des „Echo", Fehlandstraße 11, statt. Tages-
ordnung : „Meine Tätigkeit als Lehrerin im Frauengefängnis".
Reserentin Genostin Genter. Verschiedenes. Gäste willkommen.
Frauenturnen jeden Mittwoch im „Mariannenheim",
Tarpenbeckstraße 37, von 18—19 Uhr.

Seldstmordwette.

WTB. Burg bei Magdeburg, 2. November. 3n Scheunen
bei Burg schloß ein Arbeiter mit seinen Kollegen eine Mette ab,
er werde Selbstmord begehen, wenn sie vorher eine halbe Tonne
Bier zum besten geben. Er ging bann nach Hause und erhängte
sich. Sein Vorhaben war aber von Leuten beobachtet worden,
und es gelang, ihn wieder ins Leben zurückzurufen.

Abteilung 2, Spielleute, 1. Bezirk: Mittwoch, 9. November,
Versammlung um 20 Uhr bet Uchlterz, Wrangelstraße, ohne
Onstrumente.

Abteilung 22: Sonntag, 14,30 Uhr, Antreten bei Finck zur
Kranzniederlegung. Erscheinen ist Pflicht.

OrtSverein Billwärder: Donnerstag, 20 Uhr, Versammlung
der Oungmännschaft bei Heitmann, Nettelndurg.

Abteilung 10: Freitag, 19,30 Uhr, Führersitzung bei ®. Mause,
Echleihenplatz. — Kameradschaft A: Zug- und Gruppen-
führer, Mittwoch, 20 Uhr, bei Thäder. — Kameradschaften
A und B: Sonntag morgen, 8 Uhr, Abmarsch vom Schleiden-
platz. Rückkehr gegen 11 Uhr vormittags.

Abteilung 16, 3-Kameradschasi und Schuhsport: Heute restlos
in der Turnhalle. Eportanzüge sind eingetroffen. Photographische
Ausnahmen.

Abteilung 19: Heute, 10 Uhr. Vollversammlung in der Turn-
halle der Schul« Barmbeckerstraße 32 mit Lichtbildervortrag.
Erscheinen aller ist Pslicht.

Ortsverein Wilhelmsburg: Heute, 19 Uhr, bei Mälzer,
Gruppenführer und Echutzsportabteilung.

Reichskartell Republik e. V.

Republik 10: Zug Strecker, Mittwoch, 20 Uhr, bei Thäder
zum lieben.

Karten für den Zeltlanerfilm am Freitag, 4. November, müssen
dis Mittwoch, 2. November, in der Zentrale abgerechnet sein,
Karten für die Sonntagsvorstellungen bis Freitag, 4. November.
Bis dahin nicht abgclteferte Karten gelten als verkauft und
müssen bezahlt werden.

Achtung, Genoffinueu und Genossen! Schöffenmeldungen
werden noch bi« Donnerstag mittag, 3. November, tm Partei-
bureau entgegenqcnommen.

Arbeitsgemeinschaft der soz. Beamten und Angestellten.
VerlrauensrnSnnersthung, Donnerstag, 3. November, 19| Uhr, Im

Konferenzsaal, Gr. Thealerstraße 44 I. Vortrag des Gen. El.
Umland übet „Die Aufgaben der neuen Bürgerschaft". Erscheinen
aller Genosten unbedingt erforderlich.

KommunaiauSschuß Eilbeck. Sitzung Donnerstag,
uember, 20 Uhr, Schellingstraße 30. Vortrag bei Genos

Nalienisch.svanffti'e Fühlungnahme.

WTB. Madrid, 2. November. 3n einem Artikel der

Zeitung El Dedate, in hem zunächst auf die große politische Be-
deutung der Reise des Königs von Spanien nach Neapel hln-
geroiefen wird, wird weiter die Tatsache, daß der künftige Oder-
kornmistar in der spanischen Marokkozone, ©eneml Goded, einer
faschistischen Kundgebung In Tanger beiwohnte, als ein neuer
Beweis für die bestehenden engen italienisch-spanischen Be-
ziehungen gewertet. Ueber die Solidarität 6er Mittelmeermächte
wird darin gesagt, daß die europäische Politik Spaniens sich auf
ein euges Zusammengehen mit Portugal und Italien stützen
mäste. ES sei davon die Rede, bet Politik der Verstärkung der
Stellung Spaniens Im Mittelmeer mit Hilfe Naliens eine diplo-
matische Form zu geben. Diese Tendenz habe sich feit der Be-
gegnung, die Primo de Rivera mit Austen Chamberlain In
Palma auf Mallorca hatte, verstärkt.

etwas übet dem gestrigen Rachbötfennlveau gehalten
der offizielle Beginn nicht mehr ganz so fest und zum

gestrigen Schluß nii’ wenig verändert. Der morgen erscheinende
Reichsbankausweis löst Besürchtungen hinsichtlich starker An-
spannung aus. Tagesgeld leichter. 6 bis 7 % und darunter.

Hapag 140,5, Norddeutscher Lloyd 144, Norddeutsch« Wolle

Die Interessante Broschüre:

AIS

AMier

wwe
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in der Michaellsstraße.
Kirchensteuer. Sie müssen bis zum 30. September Kirchen-

steuer zahlen. — Der in Hamburg in den gesetzlichen Formen
erklärte Austritt aus einer staallich anerkannten religiösen Ge-
meinschaft bewirkt die Befreiung der ausgetretenen Person von
allen Leistungen, zu denen sie als Mitglied der religiösen Gemetn-
schaft bis zu ihrem Austritt verpflichtet war. Diese Befreiung
tritt für periodisch wiederkehrende Leistungen erst mit Ablauf des
KalendervierteljahreS ein. In dem der Austritt stattgefunden hat.
Leistungen, die nicht auf der persönlichen Kirchen- und Gemeinde-
angehörigkeit beruhen, insbesondere Leistungen, die entweder Kraft
besonderen RechttiitelS auf bestimmten Grundstücken hasten oder
von allen Grundstücken einer bestimmten Klaffe innerhalb des
Bezirks ohne Unierschled deS Besitzes zu entrichten sind, werden
durch den Austritt der Leistenden aus der Kirche nicht berührt.

H. M. 23. Flecken aller Art entfernt man mit Bohnen-
waffer. Trockene weiße Bohnen werden ohne Salz gekocht und
die Brühe durch ein Sieb gegoffen. 3st sie abgekühlt, so weicht
man die beschädigten Stoffe ober befleckten Stellen bar in ein und
reibt sie ohne Seife aus. Tintenflecke, wenn sie nicht schon sehr

veraltet sind oder von einer besonders ätzenden Tinte Herrühren,
Fett- und Rotweinflecke usw., ov in weißen oder farbigen Stoffen,
verschwinden bei dieser Behandlung. 500 Gramm Bohnen genügen
auf 4 Liter Wasser ohne Seife. Seidene, wollene, baumwollene
Stoffe, schwarze wie farbige und weiße werden wie neu. Man
spült sie bann in lauwarmem Wasser, iätzi sie halb trocknen unb
bügelt sie links.

6. H. 102. 1918 fiel Ostern auf den 31. März.

ZeMi-AllslMsilelie U ttüuiugs- ano jngenoiim

GewertschattSbauS, Beienbrnderhof 57. L Stock, Ingenb-Setretariat

Montags, Mittwochs unb Freitags, abends von 5 bis Sj Uhr,
wird in allen Fragen Auskunft und Rat an jedermann unentgelt-
lich erteilt

gant er Plüsch-
mantel. kleidsa-
me Modesonn in.

Wickelkragen.
Die schöne weiche

Ware. gute Qua¬

lität, ganzauf Da¬

taassee gearbeitet

74°

Was j



Plötzlich und unerwartet etarb am 1. Nov.
nach kurzem schwelen Krankenla^ei meine
liebe Frau

Elsa Meyer
geb. Reinemund

im blühenden Alter von 8* Jahren.

Tiefbetrauert von

ihrem Gatten,

Mutier, Geschwistern

und Schwiegereltern.

Besichtigung: Donnerstag. 8. November,
nachm. 3 Chr, israelitisches Krankenhaus.

Bestattung: Fieitag, 4 November, vorm.
10 Uhr, Ohlsdorf. Kapelle 18.

ein

I Am 28. Oktober, mittags 18 Uhr. ver- ■

schied infolge eines Unglücksfalles men H
lieber Mann, unserer Kinder tieusorgendei H
Vater, Schwiegervater und Großvater.
Bruder, Schwager und Onkel, der Schrift-
setzer

fieinridi Jäger
im Alter von 60 Jahren.

Tief betrauert und schmerzlichst ver

miSt T0D den Seinen.

Besichtigung I Freitag 8| Uhr vorm
im Krankenhause, Lehmfihlenstraße.

Trauerfeier: 81 Uhr in Kapelle 1 in
Ohlsdorf.

'VMMMWMMMMMWWWWWW»,
eafss Six im

Biichiisuckervßreiii in Hamborg-Äi:ona
Am 28. Oktober d. J. verstirb an den

Folcen eines Unfalles unser lieber Kollege
der Setzer

Heinrich Jäger
aus Hamburg, im 61. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken:
Der .Vojmtnnd.

Trauerfeier findet am Freitag. 4. Nevbi
1927, »f Uhr, in der Kapelle i in Otis
dort statt.

Allen hiermit die traurige Neobi ioht.
daß meine liebe Krau, meines Sehne»
herzen-gute Mutter, Tochter, Schwiege;
Tochter und Schwägerin

Käthe Sechting
geb. Kanngießer

na-ch kurzem, schwerem Leiden sanft ent-
schlafen ist.

Tief betrauert von ihrem Gatten
Willi Sechtingu.SohnWUli

ihrem Vater
J. KanngieBer, ihren Gesohvieteni

und Sch wieg»; eitern
Sechting u. Frau nebst Kindern,

Magdeburg.
Besichtigung- Fieitag. 4. Nor..

14 Uhr, in der Leichenhalle Jarrestraße.
Einäscherung: Freitag. 4. Nov.,

V 16 Uhr, von der Kapelle 6 in Ohlsdorf.

Danksagung.

Für die überaus zahlreiche Beteiligung
und Kranzspenden bei der lintacberuag
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter
und Großmutter sagen wir allen Ver-
wandten. Bekannten und Nachbarn, den
Genossen des 7». Bezirk, dar SPD., den
Kollegen der Kfipeiei O.lhag, dem Chor-
veie.n st. Pauli von isas, dem Kollegium
der Schule Taubenstraße 6, den Schniern
der Schule Taabenstraße s enter Leitung
des Herrn v. d. Lieth, dem Gemein-
nützigen Bestattungsverein für die gute
Ausführung und dessen Vertreter. Herrn
Schnoor, für die trostreichen Worte unse-
ren herzlichsten Dank.

Wilhelm Janseen
und Kinder.
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IM 4. STOCK: SIHINSWIRTB SPIELWAREN-AUSSTELLUNG

HERMANN TIETZ

Meter
Etamine
150 cm breit

Veloar de leine
NW cm breit, reine Welle Mtr.

Geschirrtuch er
aus RBtem HslblefneN . Stück

HalbsohuheÄL^iT Hsstz
sshlen, Hw.12.8W.bsm Paar g S

Fesche SitkinabBte 4QI
MW« Farben .. Stück BbGpIBW

HerrenhDte
fr .cMwes gerbe« .... Stück

3 WA I Haosjoppsn KAI Qualität . en.56.fp.50 8 M’etiP'dFDamjnschlDpfer B^w ■ A X
geftttt. sehr pretew. t t|, 1.46 VgVV

Demen-Nachthemden GW | Damenmäntel VLL
teia»d Stasi, m. KMFpetsp. n.M»MvÄe*F*y 1 tsrade Ferm, mtt Piefehkragea 3t „ <

S YR I Morgenräcke Z BAM g 4w | m. Tasche ». Kfwdengernicninf

Dam^nströmpfe Me”?L ra #6 W
Seide, in med. Fe*. Paar 2.96 dfce*VWT

W0HUW WOCHE

WIUKUCH WOHtrini WAMS

1.18

Pfd.
1.18

FM.Fr. Himeeift. x. K. PM. 116 An. Beefstw*

Pfoitd eor 0-64

9, Flasche 1.66
^Flesch« 1.85

.'•Diger Spinat 3-PM.-Dose 0^8

Zueker, gemahl. « ««
10 PM. nur d£.©y

Rürhe-Gebäek
Keksmlschti»;

PM.
Pfd.

PM.
Pfd.

0.80
0.35

Sdiokoi. - Spitxkochen Pfd. 1.60
Schoiiol.-rrttehtwtirfel Pfd. 1'80

1.40
1.70
1.70

Pfd.
Tüte

Tffaftar. vcüfett
Schweix« Kam
Emmenthat« .,

T arragona.
Insel Santos.
Malaga ",...

1.8«
8.08

DONNERSTAG, FREITAG U. SONNABEND

BILLIGE LEBENSMITTEL

Jnngschwalne, Sebinlren.
Juegicbweiee, Rücks«.,
JnitEhchwelna, Schaiw .
Junghchweles, Bauch ..,

Span. Rotwefo. ^Flasche 14S
Rum-Verschnitt ’h Flasche 8.78
Weinbrand-Verschnitt */;FL 8 70
Kahlbaum-Uköre ... VtFL 4.88
Kantorowicz-Liköre ., 1^FL 5^00

0.80
1.00
1.10
1.40

ss«imwwmnrr1! ’iiiminemmiiHiiinnnmnnnimmnseinwesatwii«miifli

1.70
ISO
1.70

Are-BtahmR-m-K. Pkl. 144
Arg. Otilaach .... Pfd. 0.89
Arg.Roa»tbe«fm.K. PK. 0.88
Are. RoUAaiadi .. Pfd. 1.18

Braunschw. Rotwuirt
toldesh lzberwurst..
Thür. Rotwurst
Gothaer Mettwurst ..
Sülzwurst
flausmacber Leberw.
Vltrt. Vliesenwurst ..
holst. Zervelatwurst

JM6
Ertsea mitttiL .. 2-PM.-D. 1-03
KttAM, sUmtr 2-PK.-D. 0.03

Bloekoeliokolede
l-Pfd.-Tatel ne ...

Gelee-Früchte .... Karton 0-55
Gebrannte Mandeln. . PM. 1*40
Krokant-Bonbons ... Pfd. WM
Ela-Bonbons Pfd. 0*0

JunpBnrtftaset «« longo Sratenten <1
ca. 7< aehwer. t nur liVV eeJ*/,5schwer,« nor leö'-w

SuppinhBbner 4 m Kassler Rippe &
caJ-öSsdiwer.lniir li*V mild geaalzen. 5 nur

Erbsen u- Karotten, 2-PtrL-D. 0.82
Gem. Gemüse.. 2-PM.-D. 0.05
Oem.Gem)eenLt 2-Pid^v. 110
PROerftnge 3-PM-D. 0 60
KrifLSteSpaq* 2-PNL-P 5MH)

Rollmöpse... I-Liter-Do* 0*0 benlgttrke*... 3-PM.-I>ose 1.80
Oetaentin«6CB.t4 Flache, D. 1.80 NcrwZettheriarela Tom., D.0.70
Oabsiberftueia veraew^eß. 1.10 RoWBeete, taktil 3-PM.-D. 0*5
Btenwreitherlneee. Rem.-S. 1,00 Horw.örtaig. i.Oel, D. 0.45 0.80

Pfd.
PM.
Pfd.
Pfd.
PM.
Pfd.
PM.
Pfd.

ft. Suppenüriaeh. PM. O.X Arg. Sewyeniletoeh PM. 0.68
Fr. Brateaiiaitdi .Md. “ "
Fr.KaIbsfrfki.Ttee . PRL

Sibirische Butter . Pfd.
Meierslbrrtter ....... PM.
Schweineschmalz ... PM.
Edamer Käte Pfd.
tMändsr Kä»e 40°/. Pfd.

Bohnen. PM. 0*6 0.86 0.17
Unsen.. Pfd. 0*3 ME 0.85
Tafelreil Pfd. 0*6 0*8 6*0
Burmarels ........ 6 Pfd. 0.08
Makkaroni ....... 3 PM. 0*6
Schnlttmideta ..... 3 PK. 6*8
Neue Aprikosen PN. 1.84
Neue Pfirsiche ...... Pfd. 6*5
Neue PrtSceilen...... Pfd. 1.30
Weizeagries 3 PK. 0*6

Ham uiirtcer

lammerspiele.
Donnersiu«, H Ubr

Saö Kirsch-

biülensett.
tirntag, H Ubr:

o. Bor«, t @rft - «e

sievolle aus

ßhc 301$.
Sonnabenh, N Ubr

Sas Kirsch,

biülensett
Sonntag 4 Uhr:
Parkett 1,50 A

lkyuriW Tantt.

4U Sas Ktrttb«

blütensett.

Carl Schultze-Theater.
»ireltton:

Adalbert Krlwal
Täglich *'/. Uhr

Sonntag auch 4 Ubt

Olt trMMt

noragoptrtm
Das

lumpenmacei
mit

Isa Roland

Sr. PniSNar

WtonabffewH 8#^

iß

e. Wevember:

GptifterfRufMe

Grastbstler 2«Steindamm 43

Leihhaus

Statt Karten.

Sffiiller-TIieater
M,

Otto Kenzler

VorStellungen

4 md 8 15

NachmittageS Opfg. u. X.- Mk.

Abend« Mk. und X— Mk.

O!

FLO

LORA

Hansa-Theater

Volles Pregramm,

AUER • CO.
8atzt«»«ckN». 11.

Wilhelm Weesel

Die Elaiar WHU ui Bartvlg

zetss - Planetarium
Bearbeit, v. Or.W.VMIIgor
iLeiterli.actronom. Ab-
' eütmg AZeiss-Werkes.

Preis 80 PI.
BeehhMdk Auer 4 Co.

wya/etet, mft teirm

fentmtterMat
Ad Merew#

Schalter blatt f82

vereinlDiaitaus-

KUper von im.
Es verstarb uosei

Mitglied Frau
Dora Stein
Ekre ihrem

operevenhaos
Täglich ■ Uh,

<6onnteg »/.Uhr):

EDE M
K um» ~

VARIETE

10 Ubr. vee K»,. 1
in Ohlsdoif.
L’e zahlreiche Be-
teiiiguut ei sucht

Oer BezIrkeWhrer.

-amhurg, WtttzelmSpatz 6

Zar Teilnahme an
dei am Üonaersta«
nachmittags l Uhr,
ia Kapelle 8, Ohls-
dorf 8tattfindei)d*ij
Tiauerfeier versam-
meln sich alle Mit-
glieder um if Ühr
vorm Portal 2.

Besichtig.: Don-
nerstag, i. Novernb.
1M7. DMChW.3 1 /« Uhr.
im Üafenk/Mikeeh.

Beerdigang: Piei-
tac, November,
vormittag« 9 Ubr, v.
Kapelle 1 in Ohlsd.
Dor Bezirksvorstand.

dißVAM.
JteMldRSfr. 30

* Brstzvatzn, i. et.
SeW 1<I JWM etuldtee ebn Bnteun* »er.

Altona, (Blumenstr. M, IJ, Hamburg, Dänemark.
Besichtig.: Freitag, 4. Nov., 8—2* übt, Kap. Diebsteicb.
Beerdigung: Freitag, 4 November -4 ühr, vom Fried-

hof Bornkamp in Altona.

Innert Stadt:

Gr, Johannisstr. O

•m •nMtaeoOfi

ZeBtralverbaod der

Maschinist q. Heizer,

sow. Beralsgenossep
Deutschlands.

WlrtsehallsbiL Botereliii
Sitz Hamburg.

Sektion
Flußmaschinisten.

Todce-Aneeige.
Unser Kollege.der

Flußmascbioist

Christian Kahler
ist an den Folgen
eiues Unfalles ge-
storben.

Alieu,diene» tu nneerui zehweren
Leid ihre heraliehe Teilfiahee in ee
reichem Mile erwleeen und »einer
lieben Freu und uneerer guten
Mutter in eeleh großer Verehreng
gedeehten, eegee wir hieratt re«
lieferte» Berten neeern Denk

Sozialdemokr. Verein

f. c. hbg. Staalsgetnet
Beefrk

Den Mitgliedern die
tiaorige Nachricht,
daß ua»er lengjähr
Genosse

Heinrich w
durch Unglücksfall
plBtzl. eestorb. ist

®exntefi, » Mr:
50^ bis *3x60

3 atme Heine

MW

Andenkens
Um zahn eiche Bß-

twlirunz bittet
Di» Dlstrildsleltung.

BarmtircA.*

Hamburgerstr. 00a

tieeieniiguiu.
Donnerstg.. 3 Nov.,
Krsnkenhaus Loh-
rn öhleostr.. Eingang
Seoheliagsof er: e

Beeidigung: Frei-
tag, 4. Nor., 3 ühr.
v.Kapelle 9 in Ohlsd.

Der Vorstand

taÜemoKr. Verein

l.d.hhg.Staatogehiet
Distrikt Hamm. Horn.
Borgfelde. Bez. 296.

Unser langjähriger
Genosse

Heinr. Jäger
ist im Alter von
40 Jahren an einem
üefeJl verstorben.

Beerdig.: Freitag,
4. Nov. 1*37. vorm
10 Ohr. von Kapeile i
in Ohlsdorf

mud. votKsoper
Täglich H Uhr,

(6onntog 8* < Uhr):

8ch bab mein

Serz in Seibel«

berg verloren
mit

OllaBaQer.GreteSediftz
Buttmann, Hlelel. Rahe.
Ahry. Friedrich«. Gürke.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme beim Heimgänge unserer liebe« Ent
schieferen zagen wir vea Herzen Daak,
insbesondere Herrn Fester Heydorn für
seine schönen Worte und dem Unteniehmei
Herm Niemann für die vorzügliche Ans
führung.

Im Namen der Hinterbliebenen

»Mm ä <B
ewr/«6*«FM ArMeMw - MT « ®<

und Familie.

Hamburg, November 1927.

Kleines Lastspielhaus
TAelieh »'s, Dor.

Jeiatage such 4 *hi> ;>eme Preise:

Das bist Du ... I

ÄOaivsa Mtw©, AÄJr3üirf■ Appel, B .cz

Einen Sturm der

Begeisterung

erzielte das neue

nouembar-rronramni

Ä?8il-I*68a

IrMtr-Ltetoi lutrtttzkarten ist Vmre:k»nf bei dee bekannten Torvericrafs-
«teilen and »a der Abendkasse.

Sonntag, 4*/» Uhr:
SO 4 bi« *3,50
t. n». herbolung ter

genoorfteUtmg

AeMörmii«

Täglich e Uhr: ~

Power’s Tanz Klefintea a. das Variete-Programm yidffiSg»
Außerdem Scan tage * Uhr and yaf zfe ~i .

klPW

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und reiche Kranzepende bei
der Beerdigung meines lieben Mannes

Ml»
mit Karteusch Kramer-
Blöckirer, Tautenhayn,

Ziegler, Brosig.

ßeichsbanoer

Schwarz-Rot-GoH

Ortsverein Hamburg.

Nachruf!

Nach längerem,
schwerem Leiden i*
unser Kamei ad

Joses ihnen
mb 27. Oktober ver-
storben.

Die Beerdigung
hat bereits et*tt-
gefusdee.

Wir werdes dem
Verstorbenen ein
ehiendes Andenken
be wählen.

Lieiertalil Snlenherg

t.IB77,flaflii liloM

Mitgl d 8tKi.li1.-lik
Am M.Okt. d. J ver-
starb AU de« Folgen
eieee UnfaJlee unser

Mitglied

Heinrich jener
an« Hembuig

im «1. Lebcnsjahie.

Tlorgrx. 5Te«wr#t«g,
enf«.g M Ubr.

«r»tz«r

^3rei»»®Sat
H»lnrU* Imra,
(tsKntnlH 80,
(Mr 8«w<«r«6m

Am 31. Oktober entschlief nach kurzem,
schwerem Leiden meine «n vergeßliche Frau,
unsere liebe Mutter

Dorothea Stein, geb. Hagge
im Altei von »3 Jahien. In tiefer Tiauer:

Carl Stein und Kinder Dora u. Minchen,
Bruder, Schwestern und Schwägerinnen.

Besichtigung: Donnerstag, 3.Nov., 13Uhr,
in der Leichenhalle des Lohmüblenkranken-
hauss«. Eingang Sechsliaespfortc.

Beerdigung: Freitag 4.Nov., 16Uhr, vor
der Kapelle » in Ohlsdoif.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten,

»I, ühr, 80 4 bi» 1.80 X.

Schneewittchen.
S Ubr, 80 * bis 31

Der Hexer.
S Uhr, SO 4 bi« 3.S0 X

linier der mühenden Linde.

Notixl Da letz en Sonntag

der Andrang iingefiener war,

Bitten wir, den Vorverkauf zu
Benutzen.

Theilen R Uhrl

linier »er NMen Linde
Sonnabend, 5 ühr, 30 4 bis SO 4

Der fröhliche Weinberg

Donnerstag. T llbr. ll.eor». tm TonnerSiags-A».
Bit jpodtaelt Ace Figaro.

Freitag, 7*/. Ntzr. 10. «orNellung im Fretiugs-S».
$offmoni» ErzSttittngcn

Sennabenb, 7*i. Uhr, 11. eodiiU. t. 6onnab,.a®,
Bit ®of)äne.

Sonntag, 7 lltzr, 8. Bur», tm Tonnt«g»-Ab»tnt.
Zann^u|er.

fiesangreniiD

Eerwegh Torwarts
Den Mitgliedern

die traurige Mittei-
lung, daß ues. liebe
Saneeefieacdin

Frau Henriette

Römer

versiorben ist.
Ehre Ihrem

Nach schweier Krankheit entschlief plötzlich und
unerwartet unsere liebe, herzensgute Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter und Tante, Fra«

Eliese Busse Wwe.
geb. Hagedera,

im Alter von 78 Jahren.
Tief betrauert von ihren

Kindern, Enkelkindern

sage ich allen Nacbbara. Freuaden und
Bekannten, dem Beeidigaags-Übernehme*
Herrn Bueb für die gute Ausführung meiaen
herzlichsten Dank.

Marie Kenzler
und Verwandte.

Beeid, ata Freitag,

Dieses

Ruhnke ■ Theaterglas

ii »1110111 ■■■rnrnrnrrrrfTTf- iiieiBieaiM*»!».

MWMMN Eeseiisciiait in Hamiiurc g
Freitag, 4. November, abds. 8 Uhr

Musikhelle, eroßer Saal:

Volkstümliches Konzert

teiiuRfl: B8MP3PSI. Ricfiarö aiiw-MeiHi
Vortrigsteife: O«r«rtfire z. .Der »legende Holländer“, Voiepirl n

Liebe«od a. .Triste« und Iselde“, Wotan. Abschied n. Feile>-
rznhrr «. ,Bie WeiMtlre*. »enu.bei» e. ,T«nnhlusw“, Waldw.ben
a .Stoffrled*, li^-fiUds Rheinfahrt a. .Die Gbttsrdämmerung".

Rimrittspreise: 1. Haar nnsnwiwt 1.10 *, Saal summiert 1.—

'

Hamburger Rrribat*
•Uerfauf

Douncrlig., 3. ’Jlon. uzt,
'Jlr. 7101 bi« 9lr T700
pn-reritaflC non 8'/. Ml

il 1 /. Ubr.

Altonaer Siadttheater
tügltdi. 7| Ubr:

Marta LMatt.

OelllRClic-

Schauspielhaus
DonnerSra^. Uhr:

13. »erst t. Donnta.-Av.

Ser Raub -er

Sabmermnen.
Stretiug. 7 Ubt:

IS Bur» U Rrettafl.’Bb.

Wer siegt?
Sonnabeno, 7, Ußr:
•8ott»tum id). vrril«

26lätflltbt$aot
mit Ludwig Max.

Sonntag 7t Ubr:
Soltetuml. Birts«,

git-äcittibttd.

rnalia-Theater.
®onn«r»tag, 7. Ubr:
4. Bor», t. tonn .Ab.

FrfUag. 7, Hbt:
< Bor». 1 FrcUg .Ab,
Sonnubenb. 7. Ubr

«über «bonnement
Senntug. 4 Ubt:

2. -Bartelt 8,50 A
7« Ubr, Seri« F:

Vss er glgreiche

9tt) iUfpiEi von

Bruno krank.

DSlWllleO

Ernst DrutRer-Theater. H 0.

neegenweert Ftotz

vum Flsciimartt
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Geste Vertage zrrnr Harrrvrregev EGo
$mnbut4>9Uton0e» Doltsblatt

falsch zu erklären. Daß gerade die Demokraten sich dazu ver-
pflichtet fühlen, war von ihnen um so weniger zu erwarten, alS
sie sich bisher immer zu den deutschen parlamentarischen Ge-
pflogenheiten bekannt haben.

Der Hamburgische Correspondrut» von dem zwar
selbst die Volkspartei erklärte, daß et für sic keine bindenden
Verlautbarungen abgeben könne, war am Dienstag noch nicht

recht im Bilde. Er erläuterte nur alle Möglichkeiten einer Zu-
sammensetzung des Präsidiums und hielt es für daS beste, wenn
die Deutschnationalen den ersten und die Deut-
sche Volkspartet den zweiten Vizepräsidenten
stelle. Ein Koalttionspräsidium hielt der Correspondent nicht
für besonders glücklich. ES ist nun allerdings bekannt,
daß die Volkspartei auch offiziell zunächst dem Wahn hingegeben
war, als würde die Sozialdemokratie sich daraus einlasien, die

Vizepräsidentenstellen den beiden Rechtsparteien zu übertragen.
Es muß also sestgestellt werden, die Volkspartei war nicht ohne

weiteres für ein KoaUtionspräsidium. Erst als sie die Unmöglich-
keit ihrer Auffassung einsah, hat sie sich im Verein mit den
Demokraten für ein Koalitionspräsidium entschlossen.

ES zeigt sich In allem, daß die Frage des Präsidiums der
Bürgerschaft von den beiden Mittelparteien zu einer hoch-
politischen Angelegenheit gemacht werden sollte. Daß sie es

bisher nicht war, ist kein blinder Zufall, sondern eine nach guten
Ueberlegungen eingeführte Sitte. Die Sozialdemokratie wird
diese Sitte nicht opfern, nur well Demokraten und Volkspartei
sich in dem übrigens irrigen Glauben befinden, daß sie ihre

parteipolitische Situation verbessern können, wenn sie seht plötz-
lich entgegen ihrer eigenen bisherigen Tradition verfahren.

eine leere Semenflratien.

Die kommunistische Bürgerschaftsfraktion wird, wie die

Volkszeitung mitteilf, heute folgenden Antrag einbringen:

„Die Bürgerschaft beschließt: Der Senat besitzt
nicht das Vertrauen der Bürgerschaft. Sein
Rücktritt hat sofort zu erfolgen."

Derartige Anträge bedürfen nach der Verfassung der Unter-

schriften von 40 Abgeordneten, um überhaupt auf die Tages-

ordnung zu kommen. Da die KPD. über diese Abgeordneten-

zahl in der Bürgerschaft nicht verfügt, wird sie den Anttag nicht

einbringen können, es sei denn, daß die Deutschnationalen ihn

unterstützen. Auch dann aber würde er nicht die erforderliche
Mehrheit finden.

Fahrpreisermäßigung für Fugeudvslegevereine.

Die für daS Kalenderjahr 1927 vom Landesjugendamt aus-
gegebenen blauen Aneikennungsausweise zur Inanspruchnahme
der Fahrpreisermäßigung verlieren mit Ablauf dieses 3ahres
ihre Gültigkeit. Vom 1. Sanuar 1928 an treten an die Stelle
dieses blauen Ausweises neue Anerkennungsausweise in weißer
Farbe. Sämtliche 2ugendoflegevereine, die auch für das 3ahr
1928 in den Genuß der Fahrpreisermäßigung kommen wollen,
müssen in der Zeit vom 1. bis 30. November dieses wahres unter
Benutzung der vom Landesjugendamt Hamburg, Großer Burstah
Nr. 31, 3. Stock, Zimmer 309, ausgegebenen Antragsformulare
ihre neuen Anträge bei der vorstehend genannten Behörde ein-
reichen.

Bei der Einreichung der Anträge sind sämtliche im 3ahre
1927 ausgestellten Führerausweise vorzulegen und, sofern bie-

elben auch für das Jahr 1928 beantragt werden, sind ent-
prechende Anträge auf voraeschriebenem Antragsformular zu
teilen. Daneben können selbstverständlich weitere Führeraus-

weise beantragt werden.
Für Anträge auf Anerkennung als Zugendpslegeverein und

auf Ausstellung von Führerausweisen, die nach dem 30. No-
vember 1927 beim Landesjugendamt eingereicht werden, kann
eine Gewähr auf Ausgabe der Ausweise bis zum 1. 3anuat 1928
an die einzelnen Verbände nicht gegeben werden.

Ank in
am New Nord

2. 11.

4. 14.
9. 15.
9. 17.

10. 17.
12. 18.
16. 22.
16. 25.
17. 25.
19. 25.
18. 28.
22. 28.
23. 30.
26. 2.12.
26. 5.12.
27. 5.12.
30. 6.12.

2.12. 11.12.
3.12. 11.12.
2.12. 12.12.
3.12. 13.12.
7.12. 13.12.

SchlupzeN

8
19
19

6
19
19
19

8
19
19

8
19

6
8

19

am

1.
1.
3.
4.
7.
8.
8.

10.
14.
15.

um

8
19
19

6
19

8
19
19

10.30

15.
17.
18-.
20.
21.
24.
25.

25.
28.

L12.
1.12.
2.12.
2.12.
5.12.

Aus Verlangen des Absenders auch mit folgenden, weniger
günstigen Gelegenheiten:

Stuttgart Bremerhaven 2. 12.11. 1. 8
Cleveland* Cuxhaven 10. 21.11. 9. 22
München* Bremerhaven 23. 3.12. 22. 8
Reliance* Cuxhaven 29. 8.12. 28. 22

* Auch für nichkeilige 'Drucksachen und Warenproben ohne
Leitvermerk.

Borlräge über LrtdcsudTloTHTTh

Mr AdrsMr des Magrmdm 218.

Ser Oberstaatsanwalt bezichtigt ßamburger Fremden-

blatt und ßamburger Anzeiger der Beihilfe.

3n der Frage deS § 218 wäre gew'ß schon längst eine ver-

nünftig« Reform erfolgt, wenn diese Frage nicht zu einem

Politikum gemacht worden wäre. Es unterliegt gar keinem

Zweifel, daß viele einer zeitgemäßen Abänderung nur aus dem

Grund widerstreben, weil es die sozialdemokratische

Partei ist, die als einzige für eine gründliche Reform des § 218

kämpft. Bei der heutigen Rechtslage trägt dieser unheilvolle

Paragraph die Schuld daran, daß leider so viele schwangeren

Frauen und Mädchen ihre Gesundheit embüßen oder gar ihr

Leben lassen müssen. Während die reiche Frau durch die

„Diskretion" und Sauberkeit der Klinik vor Siechtum und Lebens-

gefahr und — vor dem Staatsanwalt geschützt wird, ist die schwan-

gere Proletarierin schutzlos all den ihr drohenden Gefahren aus-

geliefert. 3st das gerecht im Sinne der Gleichheit vor dem Gesetz?
*

Sie Angeklagten.

Auf der Anklagebank sahen acht Personen: drei Mädchen
und fünf Männer, die der Abtreibung beziehunosweise Beihllse
dazu beschuldigt wurden. Als 6auptAngeklagte erschien die Kran-
kenbehandlerin Selma Hohlfeld, beschuldigt der gewerbs-
mäßigen Lohnabtreibung in sechs Fällen, von denen vier
tödlich verliefen. Seit vielen 3ahren betrieb die Hohlfeld
auf dem Steindamm ein Massage-3nstitut. Obgleich
sie, wie sie an gab, keinerlei Ausbildung genossen hatte, erhielt sie
doch von der Behörde einen Gewerbeschein, um alS Krankenbe-
handlerin auf die Menschheit losgelassen zu werden. Wozu das,
in Gemeinschaft mit gewissenlosen Anzeigenplantagen, führen

kann, zeigen die Bilder, die während zwei Tagen in der Ver-
handlung entrollt wurden.

3m Mai 1925 starb im Krankenhause an den Folgen einer
Abtreibung die Kontoristin B. Vor ihrem Tode gab sie dem
Arzt und ihrer Mutter an, bei der Hobffeld gewesen zu sein,
der sie 30 Ji habe zahlen müssen. Während der Untersuchung
dieses Falles wurde bekannt, daß auch im Uelzener Kranken-
hause das Tagmädchen B. gleichfalls an schwerer Sepsis gestorben
sei. 3hr Verlobter, der Angeklagte T. gab an, im Mai 1925
mit seiner Braut aus eine Annonce im Hamburger Anzeiger hin
bei der Hohlseld gewesen zu sein und für die Behandlung 50
bezahlt zu haben. Aus ihrem Sterbebett habe sie ihrem Bräuti-
gam noch ans Herz gelegt, die Wahrheit vor Gericht zu sagen.
Die Angeklagte bestritt, sich jemals mit Abtreibungen besaßt
zu haben. Die erste Verstorbene kenne sie überhaupt nicht und
die zweite habe sie nur mit elektrischer Lichtmassage zur Behebung
der Blutstockung behandelt.

3m Bergedorfer Krankenhaus verstarb am 13. August 1926
ein Fräulein B. Auch sie gab vor ihrem Tode an, bei der Hohl-
feld gewesen zu sein. Sie wM die Adresse der Hohlfeld im Ham-
burger Fremden blatt gefunden haben. Man fand in ihrer Tasche
die Zeitung, in deren Anzeigenteil die Anzeige der Hohlfeld ffanik.
Die gerichttiche Untersuchung ergab, daß der Tod durch Blut-
vergiftung herbeigeführt war. Die Angeklagte will die Ver-
storbene niemals gesehen haben.

»

Der 100% Kriegsbeschädigte M. war angeklagt, seine damalige
Braut zu der Hohlfeld geführt zu haben. Seine jetzige Frau,
ebenfalls angeklagt, war nicht erschienen, weil sie kurz vor ihrer
Entbindungstebt. Da der schwer Kriegsbeschädigte, völlig erwerbs-
unfähige M. fürchtete, daß seine Braut von ihren Eltern aus
dem Haufe gewiesen werde, wenn sie ein Kind zur Weit
bringen würde, wandte sich M. an den Angeklagten D„ damit
dieser ihm aus seiner Not helfen sollte. D. riet ihm, sich
an seine Schwester, die Angeklagte 3rma D.. zu wenden, die
mehr von der Welt wisse als er. 3rma, erst 24 3cchre alt, ist seit
1923 sehr oft wegen Unzucht und Landstreichens vorbestraft. Seit
dem 15. März sitzt sie wieder in Haft, weil man befürchtete, sie
würde wieder auf Zippelei geben und als Zeugin und Angeklagte
in dieser Verhandlung nicht erscheinen. (3bre_ Schuld be-
wertete der Oberstaatsanwatt mit 6 Wochen Gefängnis.) _ Die
3rma ging mit den beiden zu der Hohlfeld, deren Adresse die 3rma
aus dem Hamburger Fremdenblatt kannte. Bei der Hoylfeld bat die
3rma das Wort geführt und bei der Operation der Frau M. den Mund
zugehalten, damit das Schreien nicht aus dem Sleindamm gehört
wurde. Auch der Eheleute M. erinnert sich die Angeklagte
H. nicht. Die 3rma bleibt dabei, daß sie bereits zweimal der H.
Mädchen zugeführt habe. Das konnte die H. nicht bestreiten;
die 3rma habe ihr jedoch nie gesagt, daß die Mädchen in andern
Umständen seien. Sie habe ihre Patientinnen lediglich massiert
und dafür durckschnittlich 50 X)l verlangt, wofür sie mehrere Male
kommen konnten. Wenn die Mädchen nicht wiedergekommen
seien, so könne sie nicht dafür, „bann hätten d i e
Mädchen eben gleich Glück gehabt".

*

Nach Pfingsten 1926 lernte die 3rma im Pflegeheim die An-
geklagte S. kennen. Die Angeklagte S. befand sich im dritten
Monat der Schwangerschaft. Die S. ließ sich von ihrem der-
zeitigen Verlobten, dem Schlachter H. 60 XTi geben und ging bann
mit bet 3rma zu der Frau Hohlfeld. Gegen ein Honorar von
30 'Rlt wurde die Prozedur erledigt. Auch diesmal führte die

3rma das große Wort und sorgte dafür, daß das Schreien
durch Mundzuhalten gedämpft wurde. Ein später hinzugezogener
Arzt konnte trotz der erheblichen nachfolgenden Schmerzen fest-
steilen, baß alles gut verlaufen fei. Der angefdjulblgte Bräuti-
gam, der Schlachter H., bestreitet, Geld für die Prozedur her-
gegeben zu haben. Er habe lediglich das Geld für ein Zimmer
feinet Braut, die im Pflegeheim nicht wohnen wollte, gegeben.
Die Angeklagte Hohlfeld will die E. nicht kennen.

♦ X

Am 13. Februar 1926 starb im Freimaurer-Krankenhaus die
Anna S. Die Beweisaufnahme ergab, daß die Verstorbene bei
der Hohlfeld gewesen ist und dafür 50 mH bezahlt hat. Die
Hohlfeld leugnete, auch bei Gegenüberstellung der Leiche, die
Verstorbene zu kennen. Zeuginnen bekundeten jedoch mit aller
Bestimmtheit, daß die S. vor ihrem Tode ihnen als Adresse
Sleindamm 20 angegeben habe. Der Angeklagte Sa. wurde be-
schuldigt, seiner Braut Geld geschickt zu haben, um die Abtreibung
Dotncbmen lassen zu können.

Ser Oberitantsantöolt beantragt 7 Fabre Zuchthaus

für die pauvtangeNagte SMelb.

Oberstaatsanwalt Dr. Reuter hielt die Angeklagte für
übersührt, sich in I e ch S Fällen der gewerbsmäßigen
Abtreibung sryuldig gemacht zu haben. Außerdem sei sie
verantwortlich, von diesen sechs Fällen in vier Fällen den
Tob verursacht zu haben.

Alle diese Opfer feien durch eine gewisse Presse auf die gewerbs-
mäßige Abtreiberei aufmerksam gemacht worden.

Int Hamburger Fremdenblatt und dem Hamburger
Anzeiger finde man täglich ganze Spalten dieser Anzeigen,
in denen Massage, Rat und Auskunft in Frauenleiden, Schön-
heitspflege usw. empsohlen werden. Auch in der Ausgabe des
Fremdenblattes vom 31. Oktober 1927 stände wieder dieselbe
Anzeige, die.am 6. Dezember 1926 eine Schwangere las, die
bann zu der Hohlfeld ging und nach der „Operation" an den
Folgen starb. So tragen diese Zeitungen jedenfalls einen wesent-
lichen Teil der Schuld. Er kenne nur zwei hochangesehcne Hamburger
Zeitungen — die Hamburger Nachrichten und bas Hamburger Ecko
— die derartige unsaubere Anzeigen strikte abiebnen, wobei sie
natürlich durch ihre Gewissenhaftigkeit eine Einbuße bis zu 50 %
an 3nferaten-Einnahmen erleiden. Er könne nur den Zeitungen,
die solche unsauberen Anzeigen wahllos aufnehmen, anheimgeben,
ihre Anzeigen endlich einmal einer genaueren Prüfung zu unter-
ziehen. Es wäre sonst möglich, daß sie bei dieser Sachlage einmal
mit einer Anklage wegen Begünjtignng solcher Abtreibungsdelikte
zu rechnen hätten. Es sei wirklich an der Zeit, daß man einmal den
Finger auf diese üble Wunde lege. Die Angeklagte Hohlseid sei
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in Tateinheit mit fahrlässiger
Tötung zu bestrafen. 3hr Treiben sei außerordenilich gcir.ein-
gesähruch und verwerflich. Diese 6 Fälle mit 4 Zobescrfolgen
seien nur ein kleiner Ausschnitt von den übrigen Fällen, die dem
Gericht nicht bekannt geworden sind. Wer weiß, wie viele
Frauen und Mädchen den Namen und Adresse der Angeklagten
mit ins Grab genommen haben. Für dieses direkt gemein-
gefährlich« und gewissenlose Treiben der Angeklagten beantrage
er 7 3 a b r e Zuchthaus und 5 3 a b r e Ehrverlust.
Bei den übrigen Angeklagten beantrage et Strafen von 1 bis 3
Monaten Gejängnis.

*

Dem Verteidiger Dr. Rodehau fiel es schwer, die Taten
der Hobifelb in ein helleres Licht zu rücken. Er wolle nur darauf
Hinweisen, baß es endlich an der Zeit fei, eine grundlegende
Aenderung des § 218 herbeizusühren. Er hab« noch nie reiche
Leute wegen Abtreibung aus der Anklagebank gesehen. Wer
Geld in feinem Beutel hat, könne zu einem Arzt gehen, der
bann zu einem Kollegen gebe, um ihm zu erklären, baß eine Ab-
treibung, falls etwas schief gehe, notwendig war. 3tgcnbclnen
Grund für die vorzunehmende Abtreibung wirb ein Arzt immer
finden. Wenn es erst den Atmen gestaltet wird, zu einem Arzt
zu gehen, und es den Aerzten gestattet wird, Abtreibungen vor-
zunehmen, brauchen die Frauen und Mädchen nicht mehr zu den
Abtreiberinnen zu gehen.

♦

Jas Urteil

7 Zohre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust

für die Angeklagte Hohlfeld.

Das Gericht unter dem Vorsitze des LandgerichtsdirektorL

Detlefs verurteilte die Hohlfeld wegen gewerbs-

mäßiger Abtreibung in Tateinheit mit fahrlässiger

Tötung in 4 Fällen zu 7 3ahren Zuchthaus und

5 3ahren Ehrverlust. Ein 3ahr bet Unlersuchungshast soll

angerechnet werben. Die übrigen Angeklagten mürben zu 0 e l b -

sttafenbiSzu500 und Freiheitsstrafen bis zu 6 Wvchen

Gefängnis verurteilt. Das Gericht hält bie Angeklagte Hohl-

feld in sämtlichen 6 Fällen für überführt. Mit großer Skrupel-

losigkeit und Gewissenlosigkeit habe sie ihr verbrecherisches Hanb-

roerh betrieben; ihre verbrecherische Energie habe sie nicht ge-

hindert, auch bann noch neue Verbrechen zu begehen, wenn sie

einmal vorübergehenb aus der Untersuchungshaft entlassen war.

bühnen zugleich zu spielen, das ovale zuschauerhauS ruht auf I
12 schlanken (äulen. hinter drei säulenintervallen einer ovalspihe
ist die dreiteilige tiefenbühne angeordnet, die Zangen- |
artig die vorgeschobenen zuschauerreiben umfaßt. «S kann auf
der mittleren oder auf einer der sellenbühnen ober auf allen brei
bühnen zu gleicher zeit gespielt werden, ein doppelreihiges hori-
zontales pafernotterroerk fahrbarer bühnenwagen ermöglicht einen
sehr schnellen» sehr häufigen wechsel der ftenerien unter Ver-
meidung der Nachteile einer drehbühne. hinter den [äulen deS
zuschauerraumes in Verlängerung der sellenbühnen führt ein
breiter, mit den amphikheatralischen sitz rechen ansteigender Umgang
ringsherum, auf dem bühnenwagen von der tiefenbühne her-
gefahren werden können, so daß sich gewisse scenische Vorgänge
um bie zuschauer herum abfpielen können

bie mechanisch-maschinellen mittel zur Verwandlung bei spiel-
ebenen werde« wirksam ergänzt durch daS mittel der, Lcht-

projektion. piscator hat sich in genialer weise bei seinen infeenie-
rnngen des silms bedient, um bie Illusion scenischer ba Stellungen
zu verstärken, feiner forbetung, allenthalben Projektions-
ebenen und filmapparafe einzuordnen, habe ich besonderes Inter-
esse entgegengebracht, da ich im vorgang der licht-projektion das
einfachste und wirksamste mittel moderner bühnenscenerie erblicke,
denn in dem neutrum deS verdunkelten bühnenraums kann man
mitlichtbauen und mit abstrakten ober gegenständlichen lichi-
bilbmifteln — im standbild oder im bewegten bild — scenische
Illusion schaffen, durch die sich das reale tbeatcrrequifit und die
Kulisse zum größten feil erübrigt, in meinem „fofaltbeater“ habe
ich nicht nur für bie brei tiefenbühnen die Möglichkeit der film-
projekfion auf den gesamten rundhorizont mit Hilfe eines systems
von oerfdjiebbaren filmapparaten vorgesehen, sondern kann auch
den gesamten zufchauerraum — wände und decken —
unter film sehen (d. r. p.a.) zwischen den zwölf tragfäulcn
des zufchauerraumes werden zu diesem zweck projeklionsschirme
ausgespannt, auf deren transparenten flächen aus .zwölf film-
kammetn zu gleicher zeit von rückwärts gefilmt wird, so daß
sjch di« zuschauerschaft z. b. mitten im wogenden
ratet befindet ober allseitig Menschenmassen
auf sie zulaufen. gleichzeitig kann ergänzend ein zweiter
Komplex von filmapparaten von einem im innern des jufebauer-
raumes herabgelassenen filmturm aus auf die gleichen vrojektions- ।
flächen von innen her filmen, hier ist auch bet woikenapoaraf

ausgestellt, btt z. b. von seinem Zentristen punkt auS auf bas |
beckengewölde bei Hauses wölken, fternbltoer ober abstrakt« licht-

S' ’“e projiziert, also an stelle der bisherigen projektionS ebenetrift ber projektionS raum, der r'eate zuschauerranm, burch
lichtadsenz neutralisiert, wird Kraft bes projekfionslichtes zum
raum der Illusion, zum schauplah bet scenischen ereignisse selbst.

das ziel dieses theaters besteht also nicht in bet materiellen
a«Häufung raffinierter technischer einrichtungen und tticks. Ion-
bern sie alle sind lediglich mittel und zweck, zu erreichen, daß ber
Zuschauer mitten in daS scenische geschehen hineingerissen wirb,
feinem schauplah räumlich zu gehört und ihm nicht hinter den Vor-
hang entrinnen kann, im übrigen hat ber architekt eines fkeaterS
m. e. bie aufgabe, das bübneninftrumenf so unpersönlich, fügsam
und variabel zu machen, daß es den jeweiligen spielleiter nirgends
feftlegf und die verschiedenartigen künstlerischen auffassungen sich
entwickeln läßt.

es ist bi e große raummaschine, mit ber ber leiser beS
splels je nach feiner schöpferischen Kraft fein persönliches werk
gestalten kann.

Leonard Nelson t

3n bet Nacht zum Sonntag ist ber Göttinger Philasophie-
profeffor Leonard Nelson an den Folgen einer Lungenentzün-
dung gestorben. Der Verstorbene wurde im Sabre 1882 in Berlin
geboren, erreichte also nur ein Alter von 45 3ahren. Ne Iso habi-
litierte sich im Sahre 1909 als Privatdozent an ber Göttinger
Universität mit Untersuchungen über bie Entwicklungsgeschichte
der Konischen Erkenntnistheorie. Er ist auch Mitherausgeber

der Alchondlungen ber sogenannten „F t i e s f ch e n Schule"
gewesen, bie das Verhältnis der Philosophie zur mathematischen
Wissenschaft in Verbindung mit den Lehren von Kant
und FrieS behandelt. 1919 wurde N. außerordentlicher Professor
an der Göttinger Universität. Seitdem zog er besonders stark
ethische, religions- und staatspolitische Betrachtungen in sein Lern-
gebiet mit ein. Das führte ihn naturgemäß zur Politik und
besonders zu den sozialistischen Problemen. Vor allem
ging sein Streben dahin, auS der jungen Generation eine neu-
geartete Führerschaft zu erziehen. Hatte er gegen Ende bej
Krieges versucht, diese Führerschaft in den Kreisen ber Frei-
deutschen und benachbarten Organisationen zu erwecken, so kam
er mit der Siaatsumwälzuug dem radikalen Sozialismus näher.
Er gründete den „Snfernafionalen 3ugcnbbunb", aui
dem später baS heutige Gebilde: ber „Jnfetnationale i
sozialistische Kampfbunb", der wurde, dessen I

ZMsGE

Samburg.

WachWe Manöver.

TolkSparfci und Demokraken sind in größker Aufregung.
Die Takfache, daß die Sozialdemokratie bcfchlosien hat, bei der
Wahl des Bürgerschafkspräsidiums, die heute abend statkfindet,
den bisherigen parlamentarischen Brauch, nach dem das PrS-
fidium nach der Stärke der Fraktionen beseht wird, aufrecht-
$nerkalten, hat in der demokratischen und volksparteilichen

Presse Hamburgs zu etlichen Angstschreien geführt. Zunächst sei
festgestellt, daß sich am Dienstag der Aeltestenausschuh der Bür-
gerschaft mit der Wahl des Präsidiums beschäftigte, lieber die

Wahl des Präsidenten gab es natürlich keine Meinungsver-
schiedenheiten. Präsident der Bürgerschaft wird wieder Rudolf
Roh. Bei der Besprechung der Frage, welche Fraktion den

ersten Vizepräsidenten stellen soll, brachen die von uns gestern
bereits geschilderten Gegensätze wieder aus. Demokraten und
Volksparkei erklärten, datz sie einem Kommunisten unter keinen
Amständen ihre Stimme geben würden, daß sie vielmehr für den

ersten respektive zweiten Vizepräsidentenposten einen Gegen-
kandidaten aufstellen würden. Die Kommunisten gaben
folgende Erklärung ab:

„Ser Vizepräsident, der von unserer Fraktion vor-

geschlagen wird, wird die Geschäfte des Hauses streng nach
der Geschäftsordnung führen und Im Rahmen des Präsidiums
auch die RepräsentationSpflichten erfüllen, die dem Präsidium
gestellt werden."

Die Deutschnationalen erkannten den Anspruch
der Kommunisten auf den ersten Vizeprästdenlen a n und erhoben
ihrerseits Anspruch aus den zweiten Vizepräsidenten.

Die Kommunisten beabsichtigen, als ersten Vizepräsidenten
Gundelach vorzuschlagen, während die Deutschnationalen

Dr. Bohnert fallen lasten und den Abgeordneten v. Dassel in
Vorschlag bringen. Bei der Erklärung der Volkspartei und der
Demokraten, unter diesen Umständen nicht' in den Vorstand der
Bürgerschaft einzutreten, wird es notwendig werden, alle vier
Schriftführer von der sozialdemokratischen Fraktion zu stellen.
Es ist noch von Bedeutung, mitzuteilen, daß die Deutschnatio-
nalen aus der Tatsache, daß auch die Deutsche Volkspartei sich
für ein Koalitionspräsiüium einsetzt, auf diese, chre Schwester-
partei, schwer geladen sind. Daß die Volkspartei sich bereit-
erklärt hat, eventuell die Deutschnationalen bei der Wahl des

ViizeprSstdenten auszuschalten, hat ihnbn die stärkste Feindschaft
dieser Busenfreunde eingetragen.

*

Diese Situation hat nun in der Presse ein Echo gefunden,
das in mehr als einer Beziehung interessant ist. Beginnen wir
zunächst mit dem Hamburger Anzeiger Hier seht Curt
Platen sich vor allem mit der Sozialdemokratie auseinander.
Er tut wieder so, als handle es sich bei der Frage des Vize-
präsidiums um eine politische Koalition der Sozialdemokratie mit
den Kommunisten. Herr Platen weiß, daß das Unsinn ist. Er
schreibt es aber trotzdem. Er meint: „Der linke sozialdemo-
kratische Flügel will beruhigt sein." Aus allen diesen Bemer-
kungen geht nur die schlecht verhüllte Enttäuschung der Demo-
kraten darüber hervor, daß die Sozialdemokraten (wie bisher
auch die Demokraten!) einen parlamentarischen Brauch, gegen
den es auch heute keine sachlichen Gründe gibt, achtet. Dann
zieht Herr Platen, und das interessiert unS am meisten, gegen die
Deutschnationalen zu Felde. Er schreibt wörttich: „Die
Deutschnationalen haben sich zähneknirschend
auf den „Boden der Tatsachen" gestellt. Das
hindert sie aber nicht, ans den ganzen Par-
lamentarlmus zu pfeifen." Dasselbe stellt Herr Platen
dann auch für die Kommunisten fest, um daraus dann den Schluß
zu ziehen, die bisherigen KoalitionSparteien müßten das Prä-
sidium besetzen. Die Demokraten sind also inzwischen zu der Ein-
sicht gekommen, daß auch die Deutschnationale Volkspartei eine
antiparlamentarische Partei ist. Bisher hat daS die Demokraten
nicht gehindert, den Anspruch der Deutschnationalen auf den
ersten Vizepräsidenten anzuerkennen. Wir stellen noch einmal
fest: in der durchaus richtigen Erkenntnis, daß es sich nur um
einen parlamentarischen Brauch und nicht um eine politische Kon-

zession handelt, haben auch die Demokraten in der alten Bürger-
schaft nie etwas daran auszusehen gehabt, daß ein Deutschnatio-
naler den ersten Vizepräsidentenposten einnahm. Run, da eine
in der Stellung zur Demokratie und zum Parlamentarismus den
Deutschnationalen geistesverwandte Partei, nämllch die Kom-
munisten, Anspruch auf den ersten Vizepräsidenten haben, er-
klären die Demokraten mit einem Male: Weder ein kom-

munistischer noch ein deutschnationaler Vizepräsident ist tragbar.
Wo in diesem Verhalten der Demokraten die Logik liegt, ist
nicht zu erkennen. Man wird schon richttg urteilen, wenn man
annimmt, daß den Demokraten au5 parteipolitischen Gründen

eine inkonsequente Haltung tragbarer erscheint, als die Aufrecht-
erhaltung eines sachlich sehr wohl gerechtferkigken parlamen-
tarischen BraucheS. Da es bei der Wahl des Vizepräsidenten
auf die Demokraten nicht ankommt, konnten sie sich ihre Stel-
lungnahme sehr leicht machen und darum auch zu logischen Bock-
sprüngen gelangen, die sie seht vollführen.

Die Demokraten haben aber ein Argument, mit dem sie die

Richttgkeit und Güte eines Koalittonspräfidiums begründen. Wie
schon bei anderer Gelegenheit andere Demokraten, weist auch

jetzt Herr Platen darauf hin, daß in andern Staaten, zum Bei-
spiel in Frankreich, die Regierungsparteien die Präsidenten
stellen, das weiter in England der Sprecher des Unterhauses
aus den Reihen der fähigsten Leute genommen würde. ES ist
außerordentlich interessant, daß bei dieser Gelegenheit aus-
ländische parlamentarische Bräuche herangeholt werden, um in
einem einzelnen Fall den Brauch in deutschen Parlamenten für

VoMlM nach Nord-Amerika und weiter über

New Art

bei dem Postamt 1 in Hamburg im Monat November 1927.

Dampfer Abfahrt von

President Roosevelt... Bremerhaven
President Roosevelt... Cherbourg
Aquitania Southampton
Deutschland Cuxhaven
Olympic Southampton
Columbus Bremerhaven
Columbus Cherbourg
Berengaria Southampton
Majestic Southampton
President Harding.... Bremerhaven
President Harding.... Cherbourg
Mauretania Southampton
Hamburg Cuxhaven
Leviathan Southampton
Homeric* Southampton
Aquitania Southampton
Berlin Bremerhaven
Berlin Cherbourg
Olympic Southampton
President Roosevelt... Bremerhaven
President Roosevelt... Cherbourg
Albert Ballin Cuxhaven
Stuttgart Bremerhaven
Berengaria Southampton

Die rechtzeitige Aussieferung der Weihnachts- und Neujahrs-
post nicht versäumen!

Hamburger Freibank-Fleischoerkauf siehe Bekanntmachung
im heutigen Anzeigenteil.

!N.

Die Oberschulbehörde veranstaltet an drei Sonnabenden,
5., 12. und 19. November, eine Vortragsreihe übet „Gegenwart
und Zukunft der Leibesübungen". Sie wird dabei von dem
Wunsch geleitet, weitere Kreise einen Einblick in den gegen-
wärtigen Stand der wissenschaftlichen Forschung auf dem
Gebiet der Leibesübung tun zu lassen. AIS Vorkagende sind
Männer gewonnen, die als geistige Führer allgemein anerkannt
sind: Am ersten Abend (von 7 bis 9 Uhr im Hörsaal A der
Universität) sprechen der Direktor der Preußischen Hochschule
für Leibesübungen, Spandau, Dr. E. Neuendorff, über „Das
Werden der deutschen Leibesübungen", und der Dozent an der
Deutschen Hochschule für Leibesübungen, Charlottenburg, Doktor
E. Klinge, über „Bewegungslehre und ihre Bedeutung". Die
Vorträge sind öffentlich.

Erweiterte Sefwüftszett vor Weibnnwten.

Die Polizeibehörde erläßt im Amtlichen Anzeiger folgend«!
Bekanntmachung:

1. Ausnahme von der Sonntagsruhe: Am Sonntag, 18. De-
zember d. 3., von 2 bis 6 Uhr nachmittags, darf in offenen Ver-

kaufsstellen eine Beschäftigung der Gehilfen, Lehrlinge und Ar-
beiter sowie ein Verkauf ftattfinben. Die für einzelne Geschäfts-
zweige besonders geregelten Verkaufszeiten bleiben unberührt-

2. Ausnahmen von den werktäglichen Ladenschtußbestimmun-
gen: Offene Verkaufsstellen dürfen am 19., 20., 21., 22. Dezember
dieses 3ahres dis 8 Uhr abends und am 23. Dezember d. 3. biS
9 Uhr abends für den geschäftlichen Verkehr geöffnet sein.

3. Regelung des SttaßenhandelS: Die vorstehend für die
offenen Verkaufsstellen festgesetzten Geschäftszeiten gelten auch
für den Skaßenhandel. Die für diesen Handel allgemein gültigen

sttaßenpolizeilichen Vorschriften bleiben jedoch bestehen.

KM, MsfenMft und Leben.

vom mobernktt tbeaterbau,

von maltet gr 0 pius,
birehtoc deS bauhauses bessau.

DaS „Beniner Tageblatt' ncröffonUidjt eine Rund-
frage über die Entwicklung der ftunft. ju der Walter
StovtuS diesen hier auszugsweise wiedergebrachten Bei.
trag »uueueil. In diesem Abdruck ist die ursprüngliche
Schreibweise von «rooius deibehalien.

der slndruch der neuen baugefinnung in die räumliche well des
theaters ist bis heute nur spärlich bemerkbar geworden, die be-
deutenden spielleiter der letzten generaiion suchten nach neuen
räumliche« und technischen mitteln, um den Zuschauer mehr wie
bisher in daS scenische geschehen einzubeziehen, aber kein theater-
bau kam grundsätzlich von der alten tiefenbühne los, da für den
architekteu dieser zell das bekoratioc Interesse das an der räum-
lichen funkfion überwog. van d e velbe's 3teiligc tiefenbühne
im werkbundtheater, Köln 1914, dessen ibee perret im theater
bet kunsigewerbeausstellung, paris 1925, wellerverfolgte und
poelzig'S umbau des großen schauspielhauses, bcrlin, mit der
anlage eines weit vor die tiefenbühne vorspringenden Prosceniums
sind m. ro. die einzigen praktisch dutchgeführten versuche, die das
erstarrte probiern des theaterbaues aufgelockert und grundsätzlich
verändert haben.

als erwin piscator mit die planung seines neuen
theaters übergab, stellte er mit der kühnen selostverstSndlichkeit
seines ungebrochenen temperaments eine fülle utopisch erscheinen-
der forberungen auf, bie darauf abzielten, ein technisch hochent-
wickeltes, variables theater-Instrument zu schaffen, das den ver-
änderlichen anfotderungen verschiedener spielleiter genüge, und
das in hohem grade die Möglichkeit biete, die zuschauer aktiv an
dem scenischen geschehen feilncbmcn zu lassen, um es für sie wirk-
samer zu machen, dieses bühnenraumproblem batte mich und
meine freunde am bauhaus feit langem beschäftigt, der will-
kommene austrag piscaiorS und die Hartnäckigkeit seiner forbe-
rungen brachte die endliche lösung, bie nun vor ihrer bauverwir-
lichung stehc.

mein .llotollheaier" (d. r. p. a.) ermöglicht es dem jeweiligen
bielleitet mit Hilse sinnreicher technischer einrichtungen innerhalb I
fctfelbee vsrst-Äung ans bet tiefenbühne oder auf dem Pro-
scenium oder aas der nmbatenu, bezw. auf mehreren diese? |

Mitglieder in einem ziemlich strengen unb einförmigen Sekfen-
geift erzogen werden. Nelson gehörte kurz nach ber Revolution
ber unabhängigen Sozialdemokratie an unb kam dann zur ge-
einigten Partei. Seine immer stärker wachsenbe Abneigung gegen
das sozialistisch-bemokratische Eiaaisprinzip brachte ihn in schar-
fem Gegensatz zur ©efamtpartei, bie bann vor 2 Sohren zu seinem
Ausschluß aus der Partei führten.

Utlbelm Etttdoibs Wlmrni

Gibt es in Hamburg Menschen, bie Wilhelm Seybold nicht
kennen ? Nicht gesehen haben in einer feiner vielen, vielen
nieberbeufschen Rollen, bie er im alten Varietn-Theaier (Warm-
teetbeafer sagte bet 6t. Pauiianer) und späteren Ernst-Drucker-
Tbeoter gespielt bat? Es wird sic sicher geben, denn es gibt
Snobs, bie „so was" nicht sehen wollen. Aber Hunberttaufenbe
in Hamburg, Altona unb Schleswig-Holstein kennen ibn unb
Hunberttaufenben hat er Thränen ber Wehmut und noch mehr
Thränen ber Freude, des befreienden Lachens entlockt. Wil-
helm Seybold, der am Dienstagabend feinen 80. Geburtstag
und zugleich fein ÖOjäbrigeä Bühnenjubiläum begehen konnte, ist
einer jener Künstler, die Lachen und Weinen machen können, bie
bas blutwarme Leben auf bie Bühne bringen unb mit ben aller-
einfachsten Mitteln ans Herz des Publikums rühren können. Er
war sicher im plattdeutschen Volksstück des Ernst-Drucker-Tbeaters
an feinem Platz, aber ich habe mit schon zu Zeiten, wo er noch
in der Reihe ber Charles Schultze, Wilhelm Biel, AmanduS Otto,
Ottilie Eckermann und Jenny Brinckmann in diesem Ensemble
stand, gesagt: dieser Künstler hätte in anberm Milieu, unter sorg-
licher künstlerischer Führung ein ganz großer Darsteller sein-komischer
Rollen auch im bochbeutschen Stück werben können. Er bat Herz
unb hatte immer baS Herz am der Zunge. Er wollte nie tragisch
tragisch sein, aber er wirkte erschütternd, er wollte nickt komisch
sein, aber man kugelte sich vor Lachen, wenn man ihn hörte unb
sah. Er traf immer ins Herz hinein.

Das Schicksal hat ihn frühe schon zum nieberbeufschen
Schauspieler gemacht, erst unter Löwengard, dann unter Drucker
und nun unter Fran Simon. Manchmal ist bas kleine Hans am
Ende bes Spieibubenplahes seinetwegen ansoerhauft gewesen.
Er hat feinen Direktoren viel Geld verdient. Viel Seide
hat er selbst habet wohl nicht gesponnen, zumal eine sehr
große Kinoerschar feine kleine Wohnung ’* l-erte. Aber
er blieb dabei immer derselbe, ber Abend für ?atb die einfache^



Reni! nm Verbraucher.

Die „cPTOÖukfion" Hot »inen neuen Lichtbildervorlra^ übet
Ihr Unternehmen zusammeirgestellt, in dem besonders auch die
neuen Betriebseinrichtungen aus den letzten Zähren gezeigt wer-
lien. Der Lichtbildervortrag Ist erstmalig auf den Frauenabenden
im Monat Otkober gezeigt worden, wird aber anschließend daran
auch hi einer Anzahl weiterer Veranstaltungen vorqesührt. Wir
können unsern Lesern den Besuch dieser Lichtbildervorträge
dringend empfehlen. Der Eintritt ist frei. Die nächsten
Veranstaltungen finden statt am Donnerstag, 3. November,
7% Hot, Dobermanns Klub- und Ballhaus, Älter Schühenhof,
Freikrg, 4. November, 7% Ahr, bei Ohlmeier, Sieldetch 17,
Sonnabend, 5. November, bei Kohl, Ochsenzoll, und Dienstaa,
8. November, tn der Lichtwarkschule, Voßberg 23.

Galeete alter Kunst.

Zu den beruflichen Hütern alter Kulturschätze und Vermitt-
krn vergestener Werke gehört der Antiquitätenhändler. Ein Be-
ruf, der sich nicht mehr vergräbt in Staub und Moder, sondern

tn lebendigem Wechsel steht mit in tausend Wohnungen verstecktem
«nd vergessenem alten Handwerksgut einerseits, und dem großen
Kreis von Liebhabern, Museen und Kunsthistorikern anderseits.

Von. dem Wirken eines solchen modernen Kunstantiquars
zeugt die am 1. November in der Großen Theaterstraße 42/43, dem
ehemaligen Wiener Bad, eröffnete „Galerie alter Kunst".
Durch spitze Nischen und Gewölbe, in denen gotische Madonnen
träumen, gelangt man in die große Ausstellungshalle. Man
siebte bisher das Halbdunkel beim Antiquar. Aber hier zeigt sich
das alte Kunstwerk im keilen Lichte des Tages, seine volle Schön-
heit darin spiegelnd und auch mit schonungsloser Offenheit seine
Mängel. And das Licht hat viel zu zeigen, Stücke eines guten
Geschmacks: Möbel, Bilder, Fayencen, Porzellane, Lampen-
schirme, stilvoll zu alten Leuchtern pastend, und Gobelins.

Die Gründung der Galerie alter Kunst bedeutet eine Be-
reicherung des Hamburger Kunstmarkles, die zu begrüßen ist. Es
wird der Leitung sicher gelingen, sich internationale Geltung zu
verschaffen, um jo eher, wenn die Galerie die beabsichtigten inter-
nationalen Kunstauktionen, für die Hamburg der richtige Platz
ist, in Gemeinschaft mit einem der bestrenommierten deutschen
Allktionshäuser ins Werk setzt.

Rachttöglirbes zur hauswirtschastljkUeu AMellung.

Ans wird geschrieben: Wie wir erst jetzt erfahren, ist die viel
beobachtete Tatsache, daß die „Produktion" in diesem Zähre aus
der hauswirlschastlichen Ausstellung nicht vertreten war, nicht ans
die „Produktion", sondern aus den „Bund hamburgischer Haus-
ftauen" zurückzuführen, der es ausdrücklich vermieden hat, an die
„Produktion" zwecks einer Beteiligung an der Ausstellung heran-

zutreten. Auf eine indirekte Anfrage ist auch zu verstehen
gegeben worden, daß eine Beteiligung der großen Ver ¬
braucherorganisation dieses Mal nicht erwünscht sei. Die
Gründe dafür liegen auf der Hand. Der „Bund ham¬
burgischer Hausfrauen" hat es für richtig gehalten, in
diesem Zähre seine Ausstellung in den Dienst des Einzel-
handels zu stellen, mit dem eine Anzahl Sonderschauen ver-
einbart waren. Die ganze hauswirtfchaftliche Ausstellung war
denn auch nichts anderes als eine Propagandaveranstaltung des
privaten Einzelhandels, die zum Teil zu einer Propaganda gegen
die „Produktion" benutzt wurde. Es fei hier nnr auf das Koch-
büchlein des Vereins der Ladenschlachter verwiesen, das folgendes
geistlose Molto auf der ersten Seite trug:

Mutter denk an deinen Sohn
eh' Du gehst zur „Produktion"
oder in ein Warenhaus
mit feiner Zukunft ist’S leicht aus!

Was das zu bedeuten bat, wissen wahrscheinlich die Laden-
schlachter ebensowenig wie der „Bund hamburgischer Hausfrauen".
Die Einleitung des Büchleins enthält eine weitere Anzahl An-
griffe gegen die „Produktion". Diese Tatsache ist bezeichnend
für die heutige Einstellung des „Bundes bamburgischer Haus-
frauen", der sonst immer gern feine absolute Neutralität
betont und gern behauptet, daß ihm lediglick die Sntcreffen
der Hausfrauen ans Herz gewachsen seien. Daß aber nicht
die Interessen der Hausfrauen gefördert werden können,
wenn man bewußt die „Produktion" ausschaltet und sie
sogar bekämpft, wird jeder Einsichtige verstehen. ES ist
höchste Zeit, daß man dem „Bund hamburgischer Hausfrauen",
der etwa 3000 Mitglieder auf weist, zu verstehen gibt, daß er
durchaus nicht beanspruchen kann, als Znteresfenorganisation der
Hausfrauen zu gelten. Diejenigen Hausfrauen aber, die den Wert
großer genossenschaftlicher Organisationen zu schätzen gelernt haben,
werden den Bund hamburgischer Hausfrauen entsprechend beurteilen
und für die nötige Aufklärung über feinen wahren Cbar*b& sorgen.

Sie AboanenlenverjiKerimg mb das WaadergeMrdr.

Für daS Ausbreiten der Abonnentenversicherung war der
js 56 der Gewerbeordnung, der das Feilbieten von Versicherungs-
zeitschriften im Amherziehen verbot, ein großes Hindernis. Der
Preußische Preffedienst machte vor einiger Zeit auf einen Erlaß
des Preußischen Ministers des 3nnern vom 14. Zult 1927
(II E. u80 IV/V), betreffend Werbung für Abonncn ter Versicherung
im Wandergewerbe, aufmerksam. Zn diesem Erlaß heißt es u. a.:
„Ein rechtlicher Grund, den Ahonnentenversicherungen der unter II

(beaufsichtigte Abonnentenversicherung) genannten Art Schwierig-
keiten zu bereiten, besteht nicht. Zm Gegenteil, da auf diese
Weise der Versicherungsgedanke Bevölkerungskreisen nahe ge-
bracht wird, die andernfalls den wirtschaftlichen Vorteilen einer
Versicherung kein Verständnis entgegenbringen würden, verdienen
derartige Unternehmungen die Förderung der Behörden".

Nun erfahren wir, daß in einem neuen Erlaß des
Preußischen Ministers des Innern vorn 2. September 1927 (II E.
704) dieser Runderlaß dahin berichtigt wird, daß der angeführte
Satz von „Zm Gegenteil" bis „Behörden" zu streichen ist. Von
einet Förderung der beaufsichtigten Abonnentenversicherung durch
die Polizeibehörden ist also keine Nede mehr. 3m übrigen haben
wir unsere Leser auf die A n z u l ä n g l i ch k e it der Zeitschristen-
versicherung wiederholt aufmerksam gemacht.

Die Arbeitslosigkeit in Hamburg. Die Arbeitsmarktlage
bat sich in der Berichtswoche vom 21. bis 27. Oktober für
männliche Arbeitsuchende weiter etwas verschlechtert. Für weib-
liche Arbeitsuchende trat eine geringe Besserung ein. Die Zahl
der männlichen Arbeitslosen stieg um 217 — 0,9 v. H. (2,9), die
Zahl der weiblichen ging nm 136 = 1,7 v. H. (Zugang 0,1) Zurück.
Bei den Arbeitsnachweisen im Stadtgebiet waren am
letzten Tage der Berichtswoche 24 470 (24 253) männliche und
806-3 (8199) weibliche, nicht unterzubringende Arbeitslose gemeldet.
Von 4960 (4287) gemeldeten offenen Stellen für männliche und
2235 (2236) für weibliche Personen wurden 4643 (3991) und 1655
(1593) beseht. Die Zahl der ArbeitSlofenunterstühungsempfänger
betrug 15402 (15537), gezahlt wurden 236 192,21 cH (2-0 216,06 <X).
Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf die Vorwoche.

Der Verkauf vo» Theater-, Konzert- und Fahrkarten für bett
Seebäderdienst Ist jetzt laut Bekanntmachung der Deputation für
Handel, Schiffahrt und Gewerbe solchen Geschäften, die ausschließ-
lich mit diesen Karten handeln, an Sonn- und Festtagen in der
Zeit von 3 dis 6 Ahr nachmittags gestattet.

Die Krankenwagen der Polizeibehörde werden in den nächsten
Tagen wie die Fahrzeuge der Feuerwehr mit einer dreifachen
doppeliönigen Fanfare ausgerüstet. Von der Fanfare wird nur
in wirklich dringenden Fällen Gebrauch gemacht werden. 3m
öffentlichen Interesse darf erwartet werden, daß nicht nur jedes
andere Fahrzeug, sondern auch das Publikum beim Ertönen dieser
Signale dem Krankenwagen die Fahrstrecke freimachen, ausweicheu
oder warten wird, dis der Krankenwagen vorbelgesahren ist-

Freunde der internationalen Kleinarbeit. Wichtige Zusammen-
kunft am Donnerstag. 3. November, 8 Ahr, in den „Heimstätten",
Nagelsweq 10, 7. Stock. Einleitender Vortrag det Genossen
Heidorn: Kind und internationale Verständigung. Gäste
willkommen.

Wochenbericht der Hamburger Flughafenverwaltung vom 24.
bis 30. Oktober. Die Wochenbetriebszahlen waren:
im planmäßigen Sireckenverkehr 32 Flugzeuge mit 85 Fluggästen,
im außerplanmäßigen Streckenverkehr 6 Flugzeuge mit 6 Flug-
gästen, im örtlichen Flugbetrieb 15 Flugzeuge mit 9 Fluggästen.
Trotz des am Freitag, 28. Oktober, herrschenden Sturmes konnte
der Flug von Amsterdam nach Hamburg sicher durchgesühst werden.
Aus den übrigen Strecken ruhte der Luftverkehr an jenem läge.
Die Herrichtung deS Bauplatzes für das Verwaltungsgebäude ist
in Angriff genommen worden; man ist dabei, um den ganzen Bau-
grund eine Planke zu ziehen. DaS zweite, neben Halle A, in
in einer Holzbaracke untergebrachte Flughafen - Restaurant ist
abgebrochen worden.

Fischzusuhren am 2. November. Hamdura-St. Pauli:
1 Hockseesegler mit 2000 Pfund Seefiscken, 10 Küstenfifchersahr-
zeuge mit 4000 Pfund Eidfischen, 36 000 Pfund Einsendungen.
Morgen zu erwarten: 1 Dampfer, 10 Segler und diverse Ein-
sendungen. — Cuxhaven: 8 Nordseedampfer: „Senator
Diestel" mit 19 000 Ptund, „Senator O'Swald" mit 47 500 Pfund,
„Senator Strandes" mit 36 500 Pfund, „Wandrahm" mit 20 500
Pfund, „Grimm" mit 18 500 Pfund, „Steckelhöm" mit 41000
P und, Thiele" mit 22 000 Pfund, „Kattrepel" mit 14 000 Pfund,
zusammen 219 00 Pfund, davon 12 200 Pfund Heringe, 2 Fahr-
zeuge mit 1500 Pfund Sprotten und Spitzen.

„Freifahrt nach Paraguay." Zn Auswandererkreisen wird
häufig das Angebot der Regierung von Paraguay zu einer freien
Fahrt mißverstanden. Wie der evangelische Hauptverein für
Deutsche Auswanderer, Wihenhausen, Werra, erfährt, bandelt
es sich lediglich um die freie Beförderung von der Hauptstadt
Asuncion nach jenem Platz, wo sich der Siedler niederzulaffen
gedenkt, soweit dieser Platz mit der Eisenbahn oder auf dem
Master erreichbar ist. Mit einer Beförderung von Buenos Aires
nach Asuncion auf Regierungskosten kann nicht gerechnet werden.
Diese Fahrt kostet in der dritten Klasse pro erwachsene Person
61 Argentinische Pesos (109,20 J0.

Abfahrt beS Hapagdampsers Deutschland. Dampfer Deutschland
der Hamhurg-Amerika-Linie tritt am Freitag, 4. November, feine
nächste Reise nach New York an. Die Pastagiere werden am
Abfahrtstage von Bahnsteig 5 des Hamburger Hauptbahnhoses
mit drei Sonderzügen nach folgendem Plan zur Einschiffung nach
Curbaven befördert: 3. Klaffe 6,40 Ahr, 2. Klaffe 7,45 Uhr und
L Klasse 8,30 Ahr vormittags.

Ankunft des Hapag-Dampsers „Resolute". Dampfer „Re-
solute" der Hamburg-Amerika-Linie trifft, von New York kommend,
voraussichtlich am Donnerstag, 3. November, nachmittags, in Cux-
haven ein. Sämtliche Passagiere werben dort gelandet und mit
Sonderzug nach Hamburg-Hauptbahnhof befördert. Nähere Aus-
kunft. insbesondere über die Ankunftszeit des Sonderzuges in
Hamburg, erteilt die am Mittwoch, 2. November, bis 22 Ayr und
am Donnerstag ab 7 Uhr geöffnete Abteilung Einkommende Ab-
fertigung der Hamburg-Amerika-Linie, Glockengieherwall (neben
dem Hauptbabnbof). Fernsprecher: 6 2 Bismarck 4358, 6 2 Bis-
marck 6920, 0 2 Bismarck 4419 und 02 Bismarck 3047.

Warnung vor einem Wohlfahrtsschwindler. Der Hamburger
Wohifahrtsscheckdienst e. V., Abteilung Holzipalterei,
weist darauf hin, daß in den letzten Tagen ein Schwindler unter
dem Namen Poll unter Hinweis auf den wohltätigen Zweck
der Organisation vornehmlich an die besser gestellten Kreise ber-
antritt und um Holz- und Brikett-Bestellungen für den Hamburger
Wohifahrtsscheckdienst bittet. Er versucht den Betrag der
bestellten Lieferung zu erhalten, um bann auf Nimmerwiedersehen
zu verschwinden. Der Wohifahrfsscheckdienst macht bei dieser Ge-
legenheit darauf aufmerksam, daß Brennmaterialien, außer Holz,
überhaupt nicht durch ihn zu erhalten und alle Angestellten mit
einem Ausweis versehen find.

sechs Dttkehrsunlillik.

Die in Altona wohnende Ehefrau Lisette Klar wurde in
der Horner Landstraße von einem Personenauto überfahren. Frau
K. erlitt Kopfverletzungen, die Ihren Transport ins Krankenhaus
St. Georg erforderlich machten. — Zm Nageisweg wurde die Ehe-

&Alice Bach, wohnhaft Billhorner Röhrendamm, von einemahrer umgefahren. Frau B. muhte wegen erlittener Fuß-
verletzungen ins Krankenhaus Barmbeck transportiert werden.
— Aus der Kreuzung Fährstraße-Advlphstraße wurde der
Mechaniker Franz Coilen, wohnhaft Geibelstraße, von einer
Kraftdroschke angefahren. C. erlitt Rückenverlehungen. — Der
Arbeiter Hans Hoffmann, wohnhaft Rückertstraße 31, kolli-
dierte in der Warienau ans seinem Fahrrad mit einer Kraft-
droschke. H. erlitt Rippenbrüche. Er wurde in seine Wohnung
transportiert. — Der Maurer Paul Andranski, wohnhaft
Kegelhosstraße, fuhr in der Rentzelstraße mit seinem Rade gegen
ein Geschäftsauto. Er trug innere Verletzungen davon. A. wurde
ins Krankenhaus Eppendorf überführt. — Der Schlosser Emil
Klatt, wohnhaft Margarethenstraße 14, stürzte in der Äammtor-
straße mit seinem Fahrrad und erlitt erhebliche Gesichts- und
Mundverletzungen. K. wurde ins Krankenhaus Eppendorf trans-
portiert.

Gerettet. Der Sckulkuabe Wilhelm Karl, wohnhaft Nagels-
weg 107 bei den Eltern, stürzte am Dienstagabend in den Bill-
borner Kanal. Der Zunge konnte gerettet werden. Er wurde
feinen Eltern zugeführt.

Vermißt wird feit Sonntag, 16. Oktober, der Amsinckstr. 25
wohnende Küpermeister Wilhelm Otto Ann, gehören am
20. März 1867 in Bergstedt. Der Vermißte ist ein verschlossener
Mann. Es wird angenommen, daß ihm ein Unglück zustieß.
Ann ist 1,68 groß, schlank, hat dunkles Haar (Glatze), dunklen
Schnurrbart, blaugraue Augen, und trug schwarzen steifen Hut,
Marengopaletot, graugeftreiften Anzug, graue Strümpfe, Normal-
unterhosen, gestreiftes Barchenthemd und weißleinenes Hemd.
Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen, Kriminalreviere und die
Kriminalinspektion 8, Stadthaus, entgegen.

Raubüberfall. Zn der Nacht zum 2. November gegen Uhr
wurde im 3nnixentiapark der in Eppendorf wohnende Portier K„
der sich in Begleitung eines Mädchens befand, von zwei

Menschen, die dies alte Dolkstheater bevölkern, erbaute und er-
heiterte. Er hat Männer- und Frauenrollen gespielt. Immer
lagen (eine Rollen so ans der Grenze des Tragischen und des
Komischen, und Wilhelm Seybold gab ihnen sein schlichtes Herz

und brachte sie eindringlich und wirkungsvoll jur Gestaltung. Ein
tausendfaches Bravo diesem Altmeister.

Dienstag abend bereiteten ihm Frau Direktor Simon, die das
ganze Theater hatte schön schmücken und in allen Rängen mit
den Reichsfarben hatte drapieren lassen, seine Kollegen, die
übrigen Theater Hamburg-Altonas, die niederdeutsche Gemeinde
und seine vielen, vielen Freunde einen wahrhaften Iubel- und
Ehrenabend, dem dieser einfache Mensch kaum gewachsen war.
Der Senat gratulierte durch Staatsrat Dr. Lippmann,
Ernst Köhne vom Schauspielhaus war gekommen, Siegfried
Ielenko vom Stadt-Theater, Robert Nhil, Alfred Maak
Cdristophory vom Stadttheater, Hans Schild vom Altonaer Stadt-
theater und viele andere. Und Ludwig Max und Will! Wilhelmi,
die beiden Nestoren in Hamburgs Schauspielerwett, ließen es sich
nicht nehmen, den Iubllar auf feinen Ehrenplatz auf der Bühne
zu führen, die sich im Laufe des stimmungsvollen Festaktes zu
einem Blumengarten und reichen Gabentisch verwandelte: Wil-
helm Seybold zu Ehren, der sich kaum noch darin zurecht fand
und vor Rührung kein Wort sprechen konnte und nur stille
Thränen freudiger Ergriffenheit für all die Liebe hatte.

Es war ein schönes Iubelsest und es war ein wohlverdientes
Fest. Auch wir wollen dem Iuvilar von Herzen gratulieren.

earl'EümItze'Tlmler: „Das Lumvemaadrl."

Die akustische Aufführung des „Lumpenmädel" stieg bereits
vor vier Wochen in der „Norag". Hermann Beyer, det
den Text schrieb und Horst Platen, der den wesentlicheren
Teil dazu schuf, die Musik, sollen diese Operette ursprünglich nur
für den Rundfunk gearbeitet haben. Aus jeden Fall bestätigte
sich der Erfolg, den sich „Das Lumpenmädel" im Sender errungen
hatte, und seine gestrige Feuertaufe im Carl-Schultz« - Theater
wurde ein schöner, unbestrittener Erfolg. Dieser Erfolg ist vor
allem ein Erfolg des richtigen Tempos. Des Tempos der künst-
lerischen Leitung (Hans Freund), deS Tempos der musikalischen
Leitung in den Händen des Komponisten, und vor allem auch des
Tempos der gedrungenen schauspielerischen und gesanglichen
Darstellung, an deren Spitze Isa Roland stand. Von dem
Text an sich hätte man (ich nicht diesen Erfolg versprechen
dürfen. Da er nach George Sand und nach der Birch-Pfeiffer
bearbeitet ist, wundert man sich nicht, daß auS der Rumpelkammer

Männern überfallen. Die Täter bleiten dem K #nb feinet
Begleiterin Revolver vor und raubten eine goldene
Kapseluhr sow e auf den Namen Kummerfeld lautende Papiere;
dem Mädchen wurde die Handtasche mit 5 und Taschentüchern
geraubt. K„ der sich zur Wehr gesetzt hatte, wurde geschlagen.
Die Täter sind leider im Schutze der Dunkelheit entkommen.
Mitteilungen nehmen sämtliche Polizeiwachen, Kriminalreviere
und die Kriminalpolizei, Stadthaus, entgegen.

DaS Pfandhaus geschädigt, wer noch? 3n einem in St. Georg
gelegenen Leihhause erschien ein Mann, der eine Brillant-
krawattennadel versehen wollte. Dieser „Kunde" erhielt 80 JG
Später stellte es sich heraus, daß die Nadel völlig wertlos ist. Es
handelt sich somit um einen Nepper. Der Betrüger
erhielt einen Pfandschein Nr. 53 605, Verfalltag 20. Januar 1928.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß der Besitzer dieses PsandschelneS
versuchen wird, diesen noch zu verkaufen, weshalb vor Ankauf
gewarnt wird. Sachdienliche Mitteilungen werden an die Krimi-
nalinspektion 15, Stadthaus, zu 3. Nr. 1531/27 II 15 erbeten.

Ein Theaterkartenfälscher treibt in der Weise fein Unwesen,
daß er sich in Cases und Restaurants an Gäste heranmacht und
denselben sogenannte „Steuerkarten" gegen Zahlung der Steuer
behändigt. Es bandelt sich um Fälschungen. Der Täter gibt sich
unwahrerweise als Presieverireter aui und unterzeichnet die ge-
fälschten Karten mit Martens. Der Täter bat es vor allem
auf das Hamburger Stadttheater abgesehen. Die Aufkäufer dieser
Fälschungen erleben dann unangenehmste Ueberraschung, da sie
selbstverständlich auf die Karten hin die Vorstellungen nicht
besuchen können. Der angebliche Martens ist 3D bis 35
Iahre alt, 1,80 groß, schlank, Hai dunkles Haar, glattrasiertes
Gesicht, trägt Brille mit starker dunkler Horneinsassung und ist
bekleidet unter anderem mit blauem Hautregenmantel. Mittei-
lungen, die zu seiner Festnahme führen können, nehmen die
Polizeiwachen, Kriminalreviere und die Kriminalpolizei, Stadt-
haus, entgegen.

Billige Autofahrten. Festgenommen wurde der 53 jährige,
angebliche Verlagsbuchhändler Zohannes E„ der hier Autofahrten
unternahm und den Krastwagenführern Schecks in Zahlung gab,
für die keinerlei Deckung vorhanden war. Etwaige weitere Ge-
schädigte, als sie bisher der Kriminalpolizei bekannt wurden,
wollen Anzeigen bei den Ihnen nächstgelegeneu Krimlnalrevleren
oder bei der Kriminalinspektion 14, Stadthaus, erstatten.

Betrügereien und Urkundenfälschungen. Die Kriminalpolizei
sucht den am 10. August 1901 in Hamburg geborenen Geschäfts-
reisenden Bruno Karl Georg Smolny, der Conventstraße
wohnte, und gegen den Haftbefehl wegen von Ihm verübter zahl-
reicher Betrügereien und Urkundenfälschungen erlassen ist. Smolny
hafte sich für eine ganze Reche von Firmen als Provisionsreisen-
der betätigt, fingierte Aufträge eingeschickf und sich entsprechende
Provisionen auszahlen lassen. Auch wird S. beschuldigt. Ihm an-
Derfraute Kommissionswaren verkauft zu haben. Mitteilungen, die
zu feiner Festnahme führen können, nehmen sämtliche Polizei-
wachen, Kriminalreviere und die Kriminalinspektion 15, Stadt-
haus, entgegen. Anzeigenden Personen wird Verschwiegenheit
zugesichert.

Das echt chinesische Teeservice. Vor einiger Zeit warnten
wir vor Chinesen, die Geschäfts- und Privatpersonen echt chine-
sische Teeservice für teures Geld zum Kaus anbofen und gute
Geschäfte machten, wobei es sich dann für die Käufer später ergab,
daß sie in übelster Welse betrogen waren, und es sich um alles
andere als echte Ware handelte. — Es gelang jetzt, einen der ge-
wandten Geschäftsleute, den Chinesen F., festzunehmen. Dieser
Mann verkaufte auch sehr teuren Tee, der gleichfalls im Werte
nicht den Preisen entsprach und den der Festgenommene hier
auskaufte und alsdann in chinesisches Papier einpackte. Das
Publikum wird dringend vor derartigen Ankäufen gewarnt.

Kurze Freiheit. 3n der Nacht zum Dienstag schlug auf der
Kreuzung Eppendorferweg—Fruchtallee ein mit 20 Schweinen
beladenes Lastauto um. Zug 9 der Feuerwehr eilte herbei und
half, das Auto wieder aufzurichten und die freigewordenen Tiere
wieder einzufangen.

Die Dieke und Hehler ermittelt. Wie am 16. September
dieses 3ahres berichtet, wurden in der ABC-Straße aus einem
Auto Schmucksachen im Werte von 15 000 gestohlen.
Beamten des Kriminalreviers 2 gelang es, die Täler in den Per-
sonen des 21 jährigen ehemaligen Schauspielers Ewald S. und
des 29 jährigen Schlossers HanS K. zu ermitteln und sest-
zunehmen. Diese beiden Männer batten die Sachen in
St. Pauli verkauft. Als Hehler wurden ermittelt die Gastwirtin
Frau P., ein Techniker M., eine Kellnerin Z., eine Ehefrau Sch.
und ein Tischler Schl. Mit den Schmucksachen wurde in Lokalen
in St Pauli ein schwunghafter Handel betrieben. Ein Teil der
Sachen konnte wieder herbeigeschafft werden.

Bodeneinbrecher stahlen ans einem Haufe an der Rappsfraße
mehrere Garnituren handgestickte Bettwäsche mit Handhohlsaum
sowie Tischwäsche, teilweise bezeichnet H.S. beziehungsweise H.T.,
im Gesamtwerte von 1000 Mark.

RunKfunk-Prsgeanrrn

Ser NorSSßShen Slundfunt A.-G.

Donnerstag, 3. November.

6,35 Uhr: Morgengymnastik der Norag.
6,55 Uhr: Zeitangabe.
7,00 Uhr: Morgengymnastik der Norag.
7,15 Uhr: Wetterbericht. Landwirtschaftliche Meldungen.
7,30 Uhr: Wetterbericht. Nachrichtendienst.
8,00 Uhr: Funk der Hausfrau: Ratschläge und Küchenzettel.

10,15 Uhr: Nachrichtendienst
11,00—12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,10 Uhr: Binnenlandswetterbericht.
12,15 Uhr: Erste Funkbörse bet Norag.
12,30—14,00 Uhr: Konzert aus Hannover.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,10 Uhr: Nachrichtendienst.
14,05—14,50 Uhr: Konzert au5 Bremen.
16,00 Uhr: Schifsahrtsfunk
16,15 Uhr: Walzerklänge.
17,00 Uhr: Füns-Uhr-Tee im Cafe Wallhof, Hamburg.
18,00 Uhr: Volkstümliches Konzert der Funkwerbung.
19,00 Uhr: Kulturbeziehungen zwischen Deutschland und 3apan.
19,25 Uhr: Ueber Arbeiter- und Arbeitshygiene.
19,50 Uhr: Schule zur Weltwirtschaft.
20,10 Uhr: Wetterbericht.
20,15 Uhr: Deutsche Iägermusik.

Söetteffirjotge.
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StechnungSliellcÜ.Hbq.,An derAIslerd8;öP.Tcrnrut Merkur 8112 u.Hanial6ö3
außerdem Freitags abend« von 6 bis 8 Uhr.

Bureaujett; werktäglich von 8 615 4 Uvr (Sonnabend« von 8 bi« 1 Uhr».

Altona und Mgtgond.

Wnliltz, bothst peinlich.

Die bürgerliche Presse weiß nicht, was sie zu dem Miß-
trauenSantrag gegen Oberbürgermeister Brauer sagen soll.

Sogar die Zeitungen, die als Sprachrohr der Bürgerlichen Ge-
meinschaft gelten, hüllen sich in Schweigen. Sie haben ihre
Stellungnahme „zurückgestellt", „bis die Begründung deS Antrags
oorliegt". Das ist das glaste Eingeständnis ihrer Verlegen-
heit.

Wo hat mpn jemals erlebt, daß gegen den Oberbürgermeister
einet Stadt von einer großen Fraktion ein Mißtrauensvotum

elngebtacht wird, und die eigenen Anhänger nicht wissen,
warum eigentlich? Kann ein solcher Vorstoß auf schwächere»

Füßen stehen? .....
In der Tat kann die bürgerliche Presse, die sich wiederholt

zur rückhaltlosen Anerkennung der Verdienste Brauers ge-
zwungen sah, jetzt Ihren Lesern auai nicht gut das Gegenteil
erzählen. Der Widerspruch wäre doch .zu groß! Also schweigt
man und überläßt es der Bürgerlichen Gemeinschaft, die Suppe
auszulösfeln. Das Altonaer Tageblatt und die Nord-
deutschen Nachrichten bringen nicht einmal den Wortlaut

des Antrages, wohl aber die Erklärung des Oberbürgermeisters
dazu. Die Altonaer Nachrichten lassen ihre Meinung in
bet Ueberschrlft „Ein sonderbares Mißtrauensvotum er-
kennen. Nur der Hamburgische Cortesponbent, dies
Blatt, das dem Oberbürgermeister Brauer wiederholt in einer

kaum noch erträglichen Form lobhudelte, bas sich nicht
genug tun konnte, seine überragenden Fähigkeiten herauszu-
streichen, dies Blatt bringt es fertig, jetzt in einer sonst völlig
nichtssagenden Anmerkung davon zu sprechen, daß der Ober-
bürgermeister sich auf ein hohes Pferd sehe und sich einen Vor-
schußlorbeerkranz umhänge. Mehr Charakter, verehrte
Correspondentredaklion! Oder sollen wir erst einige Cortespon-
denf-Urkile zitieren, die den „Vorschußlorbeerkranz". sehr er-
heblich ausschmücken würden? Die Hamburger Nach-
richten haben am ersten die Sprache gefunden. Warum, so

fragen sie, sollen die Stadtverordneten nicht die Möglichkeit be-
sitzen, einen ihnen nicht genehmen Magistratsbeamten abzusehen?
Warum, so fragen wir, haben die Hamburger Nachrichten noch
nie einen Blick in die Städteordnung geworfen, deren

Vorbildlichkeit sie doch immer preisen, wenn die Sozialdemo-
kraten auf deren Reformbedürftigkeit hingewiesen haben? Die
Nachrichten erinnern an die Fälle Dr. Tettenborn und
Dr. Schulz, die beide veranlaßt wurden, vorzeitig auszu-

scheiden . Ganz abgesehen davon, daß, auch wenn die Möglich-
keit der Absetzung bestände, die Sozialdemokratie ja auch noch
ein Wort mltzufprechen hätte, liegen die Dinge doch so, daß
jene Herren f i ch bereit erklärten, vorzeitig auszuscheiden.
Die Hamburger Nachrichten übersehen die Kleinigkeit, daß Ober-

bürgermeister Brauer zu einer solchen Bereiterklärung auch
nicht die geringste Veranlassung hat und, wie wir ihn zu kennen
glauben, sie auch nie abgeben würde.

Das DesiMilonsmittt! als Todestrunk.

Aus eine tragische Weife kam der Arbeiter Swarath auS
Altona-Stellingen ums Leben. Seit 1905 war er Hilfsarbeiter
bei der Holstenbrauerei. Am 1. November vorigen Iahres wurde
er entlassen. Er legte sofort beim Arbeiterrat Beschwerde gegen
feine Entlastung ein. Der Arbeiterrat bestellte ihn zum 2. November
zum Arbeitsbeginn in die Brauerei. Sw. fand sich auch rechtzeitig
ein, traf den Vorsitzenden deS Arbeiterrates jedoch nicht sofort.
Er begab sich nun zu dem Ranm, in dem der Vorsitzende
sich umzuziehen pflegte. Neben diesem Zimmer hatte der
Gärungsmeister fein Zimmer. Sw. sah vor der Tür
zu diesem Raum eine Haustrunkflasche mit Inhalt sieben.
Er trank, setzte aber gleich wieder ab und rief : „Pfui,
wie schmeckt das schlecht!" Nun wurde zwischen dem Betriebs-
leiter, dem Arbeiterratsvorsitzenden und Sw. über eine etwaige
Wiedereinstellung verhandelt. Eine Einigung kam aber nicht zustande.
Sw. begab sich nun nach Hause. Als seine Frau nach Hause kam, fand
sie Ihren Mann bewußtlos auf dem Fußboden liegen. Er wurde sofort
ins Eppendorfer Krankenhaus gebracht, starb aber dort nach vergeb-

lichen Wiederbelebungsversuchen nach wenigen Stunden. Die Unter-
suchung ergab, daß sich in der Flasche, aus der Sw. getrustjMtzj
hatte, „Sacrenol", ein Dcsjnfek.tiö.nSmitte,1 süi
Aborte, befand. Die Holstenbrauerei läßt nämlich ihre Ab-'
ortanlagen durch die Norddeutsche Gesellschaft für Desinfektion
desinfizieren. Der Angestellte dieser Gesellschaft, Hohmann, hatte
die Aufgabe, öle Sacrenolapparate nach Bedarf neu zu füllen.
Er füllte nun, well er den Abort des Gärmeisters verschlossen
sand, Sacrenol in eine Haustrunkflasche und stellte diese in eine
Ecke deS Vorzimmers, wo sie Sw. in die Hände fiel.

Frau Swarath machte die Holstenbrauerei für den Tod ihres
Mannes verantwortlich. Sie klagte deshalb beim Arbeitsgericht
Altona auf Schadenersatz. DaS Arbeitsgericht verurteilte
die Brauerei, der Klägerin 340 Mt zu zahlen und die Kosten deS
Rechtsstreites zu tragen. DaS Gericht sah für erwiesen an,
daß der Tod des S w. auf den Genuß deS Sacrenol

zurückzuführen ist. Die Flüssigkeit enthält nämlich eine
erhebliche Menge Nitrobenzol, einen sehr giftigen Stoff. — Die
Frage nach der Verantwortlichkeit der Brauerei wurde bejaht.
H. durfte das Sacrenol nicht in einer Bierflasche aufbewahren. Indem
er es tat, handelte er fahrlässig. H. war aber der Holstenbrauerei
gegenüber Erfüllungsgehilfe der DesinsektionSgesellschaft. Nach
dein BGB. hastete die Gesellschaft für ihn. Nun war allerdings
der Arbeitsvertrag des Sw. mit feiner Entlassung am 1. November
1926 gelöst. Der Arbeitsvertrag wirkte aber insofern nach, als
Sw. auf Grund feines Einspruches das Recht hatte, mit dem
Arbetterrate zu verhandeln und zu diesem Zwecke das Brauerei-
gebäude zu betreten. Sw. hat allerdings seinen Unfall selber mit
verschuldet. Er hat jedenfalls, als er die Flasche aus der dunklen
Ecke herausnahm und unbesehen an den Mund führte, fahrlässig

gehandelt. Das beiderseitige Verschulden liegt nach dem Urteil
des Gericht zu */« bei der Brauerei, zu */< bei Sw. Die Brauerei
hat deshalb den festgesetzten Betrag zu zahlen.

Der ArbeltSmarkt in den Vororten. Im Arbettsnachweis-

gebiet Altona-Blankenese waren in der Woche vom 26. Oktober
biS 1. November 182 männliche und 43 weibliche, insgesamt 225,
(gegen 192 männliche und 31 weibliche, Insgesamt 223 in der
Vorwoche) nicht unterzubringende Arbeitslose vorhanden und zwar
in Blankenese 86 männ., 18 roelbl. (84 männl, 14 weibl), Nien-
stedten 15 männl, 2 weibl. (20 männl, 1 weibl), Kl-Flott-
bek 8 männl, 3 weibl. (7 männl, 2 weibl), Gr.-Flottbek
28 männl, 9 weibl. (30 männl, 8 weibl), Osdorf 8 männl.
4 weibl. (12 männl, 2 weibl), Lurup 7 männl, — weibl.

der Operette Requisiten austauchen, deren Anblick einen leichten
Schrecken einjagen: DaS bnnfbebänderte und sammetmiederaus-
sta fierte Salonliroleimilieu (diesmal sinds Weinbauern), daS
zum Schluß in einem- Zigeunermilieu seine Endaffektapotheose
feiert Jedoch ist dies Ganze mit einem humorvollen Geschick
für Bühnenwirkung zusammengestellt. Auch die Musik von
Horst Platen bringt im eigentlichen Sinne nichts Originelles.
Die Führung feiner Melodien und Rhythmem ist in angenehmer
Linie schwelgerisch und musikalisch empfunden, und ihre Wirkung
beruht vor allem in dem farbigen Glanz der Orchester-
behandlung, die den Bühnenvorgang mit kräftigem Schwung
zu feiner ausgesprochenen Wirkung verhilft. Hier war es
vor allem Isa Roland als Babett, das Lumpenmädel,
die gesanglich, schauspielerisch und tänzerisch unvermindert
hinreißend agiert. Sie stattet ihr Lumpenmädel mit so fein ab-
gewogenem Humor auS, mit so zart getöntem Gefühl, um dann
alles wieder in ihrem durchbrechenden Uebermut zusammenzufassen,
daß tatsächlich die Operetten-Sentimenfalitäf, die dieses Lumpen-
mädel umlauert vermieden wird, und aus dem Kulisfenbauermädel
eine moderne Operettenfigur wird. Sehr hübsch u. a. waren noch
vor allem Friedl Lind als Lust, gesanglich wohl auf der Höhe
und gefeiert vor allem Kurt Rodeck als Franzl, und erfolgreich
in ihrer Art Käthe Hüther als Bäuerin. Der Beifall steigerte
sich von Akt zu Akt und rief zum Schluß den Komponisten mit
allen Mitwirkenden immer wieder vor die Rampe.

E. G. M.

Skandal um eine MMeesemeinde.

Frtderinls hn Druck. Line deutfchvölkische Pleite. Das Wort
des Landtagsabgeordneten.

Eine unter Führung deS deuischvölkifchen Landtagsabgeord-
neten Dr. von Brehmer stehende „Deutsche Theatergemeinde"
(Deieg) hatte vor kurzem mit dem Konzessionär und Direktor deS
Berliner Residenztheaters, Herrn Direktor Werner, einen Ver-
trag abgeschlossen, nach dem täglich 300 Plätze deS Residenz-
theaters für Mitglieder der Deteg reserviert werden sollten. Da-
für hatte sich die völkische Theatergemeinde, der auch der Ab-
geordnete Walle nahesteht, ein MilbestimmungSrecht bei der
Aufstellung des Spielplans gesichert nnd weiterhin den Direktor
verpflichtet, nur „deutsche" Stücke aufzufiihren und „keine jüdi-
schen Schauspieler" zu engagieren.

Am 30. September traf der Vertrag mit der Uraufführung
eines völkischen Propaganda-Singspieles „Der Leibkutfcher
de« FridertcuS Rex" in Kraft, heffen Müsili o»n einem

prominenten Mitglied bet Deieg mit dem urdeutschen Namen
S n a g a stammt, der als „Kunstwort" der Theatergemeinde tätig
ist. Aber statt der zugesaaten 300 Besucher, die zuletzt schon ab-
redegemäß auf 100 pro Abend zusammengeschmolzen waren, er-
schienen am ersten Spielabend nur wohlgezähtte 22 Anhänger bet
völkischen Sacpe und Mitglieder der Deteg, unter ihnen die
LandtagSabgeorbneten von Brehmer und Mulle, die aus
der Direkfionsloge frenetischen Beifall zollten.

Bei den Konzessionsverbandlungen Hatte übrigens schon bet
zuständige Referent beim Polizeipräsidium, Regierungsrat
Abriani, den Herrn von Bremer ausdrücklich gefragt, wie
viele Mitglieder feine Theatergemeinde denn hätte. Herr
von Brehmer gab daraufhin die Zahl mit „mindestens 1000"
an, und fügte gleich hinzu, baß jebeS Mitglied wenigstens noch
10 Familienmitglieder und Freunde zum Besuche deS Singspiels
veranlassen würde, so daß et mit Sicherheit den Besuch von 330
Mitgliedern pro Vorstellung garantieren könne. Auf die zwei-
felnde Frage des ReglerungSrateS versicherte er nochmals auS-
brücklich „auf sein Wort als Landtagsabgeordneter", daß seine
Versprechungen zuträfen.

Das Reichsgeseh zur Bekämpfung bet Geschlechtskrankheiten
stand als Hauptthema auf der 25. Jahresversammlung bet
Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten in Berlin zur Beratung.
Ministerlalbirektor Dr. Damann ppm Reichsministerium des
Innern gab eine geschichtliche Einleitung über den Werdegang deS
Gesetzes, an dem er von Anbeginn mitjuarbeifen Gelegenheit

Site. Die Anregung zu dem Gesetz wurde 1903 von der SDeuf-ien Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
durch eine Petition an die ÄeichSregierung gegeben. Erst Im
Februar dieses IahreS konnte bas Gesetz nach zahlreichen
Schwierigkeiten verabschiedet werden. ES Ist ein Kompromiß-
gesetz, das aber die Grundlage zum Kampfe gegen die Geschlechts-
krankheiten und die Prostitution in neuer, wirksamer
Form ermöglicht und eine Quelle des Segens für die Gesund-
heit des deutschen Volkes werden kann. Ueber die Aus-
wirkung des Gesetzes vom gesund beitlichen
Standpunkt sprach Dr.Dreger vom ReichsaesundheitSamt.
Auch er hob die bedeutsamen ärztlichen Möglichkeiten, die das
Gesetz gebe, hervor, und wies auf die geplante Reichszählung her
Geschlechtskrankheiten im Monat Dezember hin, die einen Ucber-
blick über die gegenwärtige Verbreitung der Geschlechiskrank-
heiten erbringen soll Dom Standpunkt der Ftau sprach
Ann« Pap ritz, hi« bewährte Vorkämpferin gegen hie bis-

herige Ausnahmestellung bet weiblichen Bevölkerung durch die
alten polizeilichen ReglemenlierungS- und Bordelllerungsmah-

nahmen. Auch sie begrüßte daS Gesetz als einen sozialen
und ethischen Fortschritt. Präsident Schaeffer vom
RelchSverstcherungsamt, Dr. M e m e l s b o t f f als Beigeordneter
beS Deutschen und Preußischen Sfäbtetages und Dr. Schäfer
vom Reichsjustizministerium sprachen über die Auswirkung deS
Gesetzes vom Standpunkt der Versicherungs-
träger sowie vom kommunalen und juristischen
Standpunkt. Die Träger der sozialen Zwangsversicherung

sind zu weitgehender Mitarbeit bei der Durchführung deS Ge-
setzes bereit. Die deutschen Städte erhalten in den ärztlichen und
sozialen Maßnahmen des Gesetzes wesentliche Ausgaben der
Selbstverwaltung. Mustergültig geht zur Zett schon Berlin in
der fottschrittttchen Durchführung des Gesetzes voran. Iuristiscd
sind noch mancherlei strittige Fragen zu klären. Erfreulich war
die einmütige Zustimmung, die das Gesetz von den sachverständigen
Referenten fand. Diese Zustimmung läßt die Hoffnung auf-
kommen, daß die bewußte Sabotage reglementaristisch eingestellter,
leitender Beamter im GesundheitS- und Polizeiwesen keinen allzu
fruchtbaren Boden mehr finden kann. Die Deutsche Gesellschaft
zur Bekämpfung der Geschlechlskrankheiten will ihre besondere
Aufgabe in einer wirksamen und fortschrittlichen Durchführung
des Gesetzes sehen. Für unsere Partei gilt eS, mit vermehrter
Aufmerksamkeit darüber zu wachen, daß der Geist, den unser
Genosse Professor Blaschke als langjähriger Vorsitzender ber
Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
und eifrigster Förderer deS Gesetzes in dieses hineinzuleqen ver-
sucht hat, sich bei bet Durchführung bes Gesetzes tatsächlich aus-
wirken Kann. Knack.

Alfred Lichtwarli-Gedankseier. Am 14. November, deck
75. Geburtstage Alfred LichtwarkS, veranstaltet ber Hamburger
Iugendverbanb e. V. In ber Aula ber Lichtwarkschule eine Gedenk-
feier, an ber baS Orchester unb ber Gemischte Chor der Lichtwark-
schule mitwirken. Die Gebenkrede hält Syndikus Carl Mönckeberg-
Karten sind in beschränkter Zahl Kostenlos in ber Geschäftsstelle
beS Hamburger IugendverbandeS, Mönckebergstraße 31, zu haben-

Die 115. Motette bes Staatlichen Hamburger Kirchenchors
stnbet am Donnerstag, 3. November, nachmittags 5 Uhr, in bet
St Petrikirche statt. Zum Vortrag gelangen Chöre unb Orgel-
werke von Ioh. 6. Bach. Mitwirkenbe: G. Knak (Orgel), H. Srufc
(Viola da Gamba). Der Eintritt Ist frei.

Technisches Vorlefungswesen zu Hamburg. 3m Rahuten dr-
unter der Bezeichnung „Technische Großtaten" aegekünMgteü



andern Wahlen zu befchässtgen. AIS Stellvertreter des
Oberbürgermeisters, der nach dem Vertrag aus ben
Reihen bet Wilhelmsburger Senatoren genommen wirb
unb Surist sein muh, würbe SynbikuS B a b t m a n n
gewählt. AIS unbe solbete Senatoren würben
gewählt von bet Sozialbemokratischen Partei Marte ns,
Schulz, Müller, Böttcher unb Kirschstein. Von
bet Kommunistischen Partei Wüpperiing unb Rietner.
Die Bürgerliche Arbeiisgemeinschast entfenbet Pietsch unb
Lübbers unb als Demokrat zieht Konrektor Spangenberg
in ben Magistrat ein. Somit ist, wenn auch keine sozialbemo-
kratische, immerhin eine republikanische Mehrheit im Magistrat
vorhanben. Die Wahl bes Stabtbaubirektors wurde
auf Antrag bet sozialbemokratischen Fraktion vertagt. Zum
Schluß würben Eingaben erlebigt.

3m Lok st edler Saget ging die große Scheune des
Siedlers de Fries im „Hungrigen Wolff' in Flammen auf.
Das Wohnhaus konnte gerettet werden. Das unausgebroschene
©etreibe unb einige neue Maschinen verbrannten. Das Feuer

soll durch Unvorsichtigkeit entstanden sein.
Sn Rumohr brannten das strohgedeckte Wohnhaus unb

bie Scheune bes Lanbmannes Langmaack nieber. Die ge-
samte Ernie unb baS lanbwirtschastliche Snventar würben ver-
nichtet, ebenso bas Vieh. DaS Feuer soll burch Unvorsichtigkeit
von Kindern entstanden sein.

Sn 6 d) n a r u p würbe baS Bosesche Gewese mit Aus-
nahme bet Stallung ein Raub bet Flammen. Die Entstehungs-
ursache bes Feuers ist nicht ermittelt Ernte unb Mobiliar ver-
brannten. Der Pächter Bahnsen konnte sich mit knapper Rot
retten, er kam mit einem Beinhruch baoon.

Verlegung der GeswüttSilelle der Srlskrankenkofse

Wchneburg.

DaS Anwachsen bet Miigliebetzahl, bie erweiterte Tätigkeit
für anbere Versicherungs räger — Arbeitslosen- unb Snvaliden-
versicherung sowie Kriegsbeschäbigte — unb bie gesteigerte Snan-
spruchnahme der Sachleistungen durch die Versicherten und bereit
Angehörige hatten zur Folge, baß bie bisherigen Kaffenräume den
gestellten Anforderungen in keiner Weise mehr genügten. Die
Kasse mußte sich daher nach andern Räumen umsehen.
Es gelang ihr durch Verhandlungen mit der Sparkasse
zu erreichen, daß in dem neuen Stadtsparkaffengebäude,
Schilletstraße 15, für die Allgemeine Ortskrankenkasse Wilhelms-
burg geeignete Räume ausgebaut wurden. Diese Räume sind
neuzeitlich ausgestaftet und ausreichend groß. Sm Erdgeschoß ist
die Hauptverwaltung untergebracht. Ein großer Heller Raum mit
Schreib- und Sitzgelegenheiten und mit 10 eingebauten Schaltern,
die durch beleuchtete Schristtaseln gekennzeichnet sind,
dient zur Absertigung der Versicherten. Eine gesonderte
Ein- und Ausgangstür ermöglicht eine reibungslose und

schnelle Abwicklung des Verkehrs. Ferner sind hier noch einge-
richtet: Ein Sitzungszimmer, ein besonderer Raum für die Kasse,
ein Schreibmaschinenraum, ein Zimmer für bie Kostenberechnungen,
ein Heilmiitellager unb die Zahlstelle für die Allgemeine Orts-
krankenkasse Hamburg. Von diesen GejchästSräumen durch einen
Korridor getrennt, und mehr im nördlichen Flügel beS ©ebäubeS ge-
legen,befinben sich bieRäume für dieVertrauensarztstelle.für bieSchul-
zahnklinik unb für bieAbgabe von Sachleistungen, wie Höhensonne unb
Diathermiebehanbiungen, sowie bie entsprechenben Warteräume.
Sn den Kellerräumen finb bie Einrichtungen für Bäber, Massage
unb Penbelübungen untergebrachi. ES werden abgegeben: Voll-
unb Teiilichtbäder, elektrische Behanblunqen, Penbelübungen
sowie Hanö- vnb VibrationSmaffagen. Ferner werben ver-
abreicht mebiziniiche Bäber: Fichten-, Sol- und Moorbäder.
Weiter enthält _ das Kellergeschoß Aktenräume, Kleider-
ablage sowie Toiletten für Publikum und Angestellte.
Sämtliche Räume haben Zentralheizung. Warmwafferver-
forgung und VrntilalionSanlagen. Sm Vorgarten der Orts-
krankenkaffe ist für Fahrräder Unterkunft geschaffen worden. Mit

diesen Einrichtungen hofft die Kasse die Snfereffen iyrer Ver-
sicherten zu fördern und zum Wohl und zur Erhaltung der Ge-
sundheit ihrer Mitglieder und deren Angehörigen beantragen.

Neue Straßennamen.

3nfolge bet Vereinigung von Harburg unb Wilhelmsburg sind
in der Stabt Harburg-Wilhelmsburg eine Reihe von hoppelten
Straßenbezeichnungen vorhanben. Es mußte eine bet ersten
Aufgaben bes Magistrats sein, zur Beseitigung zahlreicher Un-
zuträglichkeiten, bie sich aus biefer Doppelbenennun • ergaben, einige
Straßen neu zu bezeichnen. Zur Verarbeitung bet Vorschläge,
bie dem Magistrat zugegangen waren, würbe ein Ausschuß
eingesetzt, bet sich eingebenb mit bet Frage beschäftigte und seine
Beschlüsse einstimmig gefaßt hat. Mit ganz geringfügigen Abwei-
chungen ist bet Magistrat ihnen beigefreten, so baß bie Wahl
bet neuen Straßennamen von einer starken Mehrheit getragen
wirb. Maßgebenb wat bei bet Umbenennung bet Straßennamen
bet Gebanke, baß eine Störung bes wirtschaftlichen Lebens
oetmieben werben müsse. Geschäfts- ober Fabrik-
straßen haben bähet, soweit irgenb möglich, ihre Ramen be-

halten. Gtunbsätzlich würbe bei Doppelbezeichnungen nur eine
bet beiben Straßen umbenannt, um nicht noch mehr Unbequemlich-
keiten zu schaffen, als sie eine Straßenneubezeichnung in jebem
Fall schon mit sich bringt Eine Ausnahme bilben bie Straßen
im Stahlseil Harburg, bie burch Orbnungszahien voneinanber
unterschieben sinb. Die Namen 2. Wilsiorfeistraße, 2. unb 3. Berg-
straße haben nur zu Verwechselungen Anlaß gegeben. Sm üb-
rigen finb nur solchen Straßen Namen von Persönlichkeiten
gegeben worben, bei benen Zustand und Beschaffenheit auch wirklich
eine Ehrung öarftellt Der Magistrat hat ferner beschlossen, bie

Straße aus Wilhelmsburger Gebiet „Friedr ich-Ebert-
Straße" unb die P t o o I n zia 1 ch a u j se e auf Wilhelms-
burger Gebiet nach Uebernahme in bie Sfabloerwaltung
„Hinbenburgsttaße" zu benennen. Die nächsten baffir
geeigneten Straßen sollen ben Namen Paul-Bäumer-Straße unb
Webersttaße erhallen.

Parteinachrichlen. Wichtige Funktionärsihung
am Donnerstag, ben 3. November, abenbS7J Uhr, bei
W. Stüben, Vogeihültenbeich. Die letzten Vorarbeiten
zu unserer Reichswerbewoche sollen erlebigt werben. Die Funk-
tionäre aus allen Bezirken müssen beshaib zahlreich erscheinen.
Unsere nächste Mitglieberversammlung finbel ausnahmsweise am
Montag, 7. November, bei W. Stüben statt.

Der Bau bet Ernst-August-Schleuse Hal in letzter Zeit wesent-
liche Fortschrille gemacht. So ist seht bet wesrlich vom Ernst-
August-Deich liegenbe Teil bet Schleusenkammer nahezu fertig
gestellt. Auch bie Schleusentore und bie barübet hinwegsührende
Brücke sinb montiert, so baß bet schwierigere Teil bet Arbeit,
weil hier doch häufig mit Hochwaffetgeiahren zu rechnen
war, ziemlich beendet ist. Zur Zeil ist man damit beschäftigt,
Spundwände östlich des Ernst-August -Deiches zu rammen,
bie bas Wasser von biesem Teil der Baugrube fernhallen
sollen. Auch mit dem Ausfchachlen dieses Teiles der Bau-
grube ist bereits begonnen. Der Boden wirb zur Aufhöhung
beS Gelänbes zwischen Ernst-August-Deich unb Kleiner Kanal
verwerthet, teilet müssen Hierburch bie Schrebergärtner, bie sich
hort angeflebelt haben unb es hort zu einer recht hübschen Kolonie
gebracht halten, wieber bas Feld räumen. Bäume unb Sträucher
sinb hort zum Test her Axl schon zum Opfer gefallen. Als brütet
Bauabschnitt wird dann bet mittlere Schleusenteil mit der
Sltaßenbahnbrücke, die zum Hamburger Freihafen führt, fertig

gestellt werben. Dieser Bauabschnitt bürste ebenfalls noch manches
Unangenehme mit sich bringen, weil für biefe Bauzeit bie Zu-
fahrt von Wilhelmsburg zum Freihafen gesperrt werben muß.
Die Zufahrt zum Freihafen ist bann also nur über bie Vebbel
ober Neuhof möglich.

Von bet Schutzvorrichtung bet Straßenbahn aufgefangen.
Sn her Verlngsttaße lief gestern bas Kinb bes Arbeiters Thiel
bireht vor einen in voller Fahrt befinblichen Slraßenbahnzug.
Der Führer bremste sofort ben Zug, konnte ihn aber erst nach
20 Metern zum Hallen bringen. Er hatte aber bie Geistesgegen-
wart, bie Schutzvorrichtung in Tälgkeit zu bringen, von bet bas
Kinb aufgefangen würbe unb mit einigen Hautabschürfungen am
Kopfe davon kam.

Roch einmal Bürgermeisterpräsentation in Heide? Wegen
eines Fotmjehlets bei der Präsentation für ben Bürgermeister-

posten ist aus Bütgetkreisen Protest eingelegt worden. Die
Präsentation wirb wahrscheinlich wiederholt werden müßen.

Der höchste Schornstein Norddeutschlands ist gegenwärtig auf
dem Gelände des Kieler Elektrizitätswerks in W l k im Bau
und gebt feil.er Vollendung entgegen. Der Schornstein wird mit
116 m eine Höhe erreichen, wie sie fönst nur im westlichen
Snbuftiegebiet zu finden ist.

Die große Flensburger Ausstellung für baS Hotel- unb ©ast-
wirtssach (Kochkunst, Volksernährung unb oerwanbte Gewerbe)
wurde eröffnet.

Neubau im Sturm eingestürzt. Sn K1 in 1 um bei Leck bat
der Sturm einen Neubau zum Einsturz gebracht Arbeiter sind
glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen. Das Haus war in
her vergangenen Woche gerichtet worden.

öannover.

Feuerwehrleute retten einen Kranken vor dem

Berdrennungötvd.

Dienstag gegen 23 Uhr entstand in der Lauenstein-
schen Maschinenfabrik in Barnstedt (Kr. Lüneburg)
©roßfeuer. Die umfangreiche Fabrik ist bis auf «in Stall-
gebäude ein Raub der Flammen geworden. Zahlreiches ArbeilS-
maferlal ist verbrannt. Der Schriftsteller Dr. Ludwig Stab, der
im Fabrikhause -schlief, sich aber feiner Krankheit wegen nicht
allein retten konnte, wäre in den Flammen umgekommen, hätten
Zwei Feuerwehrleute unter eigener Lebensgefahr ihn nicht in
letzter Minute gerettet. Die Brandursache ist noch unaufgeklärt.

BersammlungSkalender.

Donnerstag, 3. November.

Metallarbeiterverband, Mitgliederversammlungen, 74 Uhr: St.
Pauli-Neustadl, Dereinshaus 6t. Pauli, Eiinsbülleler-
ftraße 12; Wandsbek, G. Gerloff, Litz wflraße 59/60;
Uhlenhorst, W. Lars, Mozartstraße 35; R o 1 h e n b u r g S-
ort, Rolhenburgsorler Vereinshaus, Billhorner Röhren-
bamm 147; Horn-Echisfbek, Wille, „Zum letzen Heller",
Hornerlanbstraße 339; Eppenborf-Hohelufl, Uchlier,,
Gärtnerstraße 41.

Holzarbeileroerbanb, Sektion Parkettleger, 7t Uhr. Ver-
banbSbureau.

Reichsoerdanb Deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegshinler-
olicbener, Bezirk Eilbeck-Hohenselbe, 8 Uhr, Beer, Wands-
behet Chaussee 128.

Ba::gewerkschast Hamburg, Fachgruppe her Glaser, 7 Uhr,
Gewerkschaslshaus.

Zentraloerband bet Steinarbeitet, 7j Uhr, Gewerkschaslshaus.
Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener Hamburg - Eimsbüttel,

8 Uhr, „Heußhof", Eimsbülteler Marktplatz.

Amtl. Pteisnolietungen bet Staal! Fischereibirektion in Hamburg

in Hamburg vom 2. November 1927.

(GroßhanbelSeinkausprelse für baS Psunb in Pfennigen.)
Fifchmarkt Hainb::rg-St. Pauli.

Ewerwate: Kabeljau 2 35—30. 3 12, Scholle 1 94, 2 82,
4 36—21, Haifisch 20, Seezunge 1 1, 2 131-130, 3 97, Stein-
butt 1 130-128, 2 131—114, 3 92—8/, Scharbe 12. — Eingesaubte
Ware: bunkle Kabeljau 1 23—20, Scholle 2 75—74, 3 51—4114,
4 35X—26X, Flundern 32—28, kleiner Pollack 13—8, Haifisch
20, Heringshai 4254-37X, Seezunge 1 163-155, Steinbutt 1
130—103, 2 103-100, 3 103- 101, schottische Heringe 17-13,
Sprotten 41—40 Dorsch 23—17, kleine 8—6 - Süßwasserfische:
Aal 1 160—114, 2 112—80, 3 72—64, Aland 1 55, 2 31—21,
Barsch 1 54, Brassen 1 60-50, 2 37, 3 10-7, Elbbutt 1 80-67,
2 47H—39, 3 24S-18S, Forelle 2 163-144, 3 125-71, Hecht t
60—50, 2 73—37, 3 41-30, Karpfen 2 78, Neunaugen 2 32,
Vliesen 3 12X, Plötze 3 6>l, Quappen 2 4614—4314, 3 25—21,
Raap 1 00—52, Rubel 3 19—18, Schnäpel 1 83—81 2 59—40,
Zander 2 102.

Fifchmarkt Curhaven.

Nordfeeware: Schellfisch 2 71%—68%-45, 2 und 3 39)4—36,
3 46—40, 3 unb 4 3254—18S, 4 26%—16, 5 12%—15%, 5 und
Wittling 15—8%, Wittling ll%-8, Kabeljau 1 2654-18%,
2 25-13, 3 20-6, blank 1 2354—21, 2 24%—14, Rochen 7-5%,
2 4%—4, Seehecht 1 62-54, 2 4754-43%, 2 und 3 52, 3 31 bis
34%, Scholle 1 54, 2 54—53, 3 4354-5154, grauer Knurrhahn
754.—4%, Seelachs 1 15%-954, 1054-8, Pollack 1 16%-13%,
Lengfisch 23%—1614, Haifisch 18%—22, Heringshai 44—45, Rot-
zunge 1 4654-39, 2 43-26%, 2 unb 3 3154—33, 3 14-4%, echte
Rotzunge 1 73—40, 2 18-30%, Heilbutt 2 86-70, 3 70-54,
4 55, Steinbutt 1 119—114, 2 133—88, 3 98, Tardutt 1 60, 3 35,
Rotbarsch 17%—11, Dampferheringe: gemischt 17—20%, See-
teufel 31%—39% Makrele 20. — Ewerware: Sprotten: aus-
gesuchte 45, gemischt 10%—6%.

Mittwoch, 2. November.
Der über bie Norblee 00 flobenbe vochdrunitU erblell auch fleflero bte

Wlurruna vielfach neu«, treuen unb mtlb, loraS bte Zeinneraturen wieber
bis u Brab bi< >« Grab anrtelgen tonnten bereit« gellern abenv Halle bte
Uber ben ganten Äerbatlanitt auSgebebnte Teprefflon ben Hochoruatetl erheblich
abaebaui und eine Regenfront über bie vitn chen .Inseln uno ote ndibitcbe
Noibiee ooraetragen oeute morgen übeiflutet mtt start autaefrtfebien. nach
Well vrettenden Wtnben bte leuchlwaime ote milche Hutt bereite NorbweN»
beutldtlano unb uigri ju verbreiteten Meaenldtlen Die oteamsche DeprelNon
liegt mu Ihrem Zentra n noch über bem mitteten Atlantis, brr unbeftänblge
entttentngedtara ter wirb butter noch tortoaukrn.

Wahrscheinliche Witterung am 3. und 4. November.
Bet Irischen, in Biieu Vietinch starken bi« ftnrmifcheii Winden ob*

westlichen Richiungen, meist vewoikl. -reinlich mtlb, zeliwrife Wegen.
Noibbeiitichtanb wie Hamburg, llittleibeuildjlanb tellroelle nebltcb, tonst

bester bl« roolttg. ziemlich mtlb strichweise Wegen, eübbeutldjlanb: Detiweife
neblig, sonst heiter btt wolkig, trocken.

Eintritt der Ebbe und Flut in Hamburg.
L. L. 10,34 llstr am., 11,17 U»t nm. zlui: 5,35 Mr um., (1,13 Um um.

Eintritt der Ebb« und Flut in Cuxhaven.
•toei «,N Ufr **., 7,00 Mr nm. «Ruk 1245 Mr bat., 4.15 U>t tu*.

(11 mannt., — rneibL), Schenefeld 0 mannt, 3 weibl. (10 männl.,
— weibl.), Sülldors 10 männl, 2 weibl (8 männl, 2 weibl.)
Dissen 11 männl, 2 weibl (10 männl, 2 weibl)

Achlung, Ellerngemeinschaft Schnlforischrilt! Am Freitag,
4. November, abends 7% Uhr, findet in der Aula der Schule
Westerstrabe eine Delegiertenversammlung statt. Wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung muh jeder erscheinen.

Wohnungsoerlosung. Der Altonaer Spar- und Bauverein
e. G. m. b. H. verloste in Riecks Gesellschaftsbaus die Wohnungen
seines ersten diesjährigen Häuserblocks. Hunderte von Bewerbern
mußten leider leer ausgehen. Die Wohnungen des nächsten
Häuserblocks werben bereit? im Monat Dezember zur Berlolung
gelangen. Außerdem teilte der Borsthende mit daß die fort-
während steigenden Spareinlagen, wofür der gesamte Hypotheken-
freie Grundbesitz der Genossenschaft (über 2000 Wohnungen)
Sicherheit biete, die Berroaltung in die Lage versehen werde, im
nächsten Sabre mehrere hundert Wohnungen zu errichten.

3m Fischereihafen liefen in der Berichtswoche vom 22.
bis 28. Oktober 28 Nordseebampfer ein und löschten zusammen
einen Fang von '891480 Pfund frischen Seefischen. Heringe
wurden noch von einzelnen Dampfern in geringer Menge
angebracht Die Fangzeit kann als beendet angesehen
wrrden. Sämtliche Fijchsorten sanden guten Absatz.
3n der Auktionehalle am Alien Fischmarkt hatten 39 Fischer ins-
gesamt 25365 Pfd. frische Fische > vorwiegend Stint) zur Bersteigerung
gestellt. An den Pontonanlagen kamen aus 31 Fahrzeugen schätzungs-
weise 2300 Psd. freihändig zum Verkauf. Das Gesamtgewicht
an eingesandter Ware bezifferte sich auf 100 600 Psd., zur
Auktion gelangten unter andern hauptsächlich Schellfisch, Kabliau,
Heringshai, Dorsch, Rotaugen, Brassen und Aale. Die Herings-
einfuhr aus England betrug 5 241 300 Pfund. Der Gesamtumsatz
des Altonaer Fischmarktes bezifferte sich demnach auf: Auktion
1 017 445 Pfund, freihändiger Verkauf 5 243 600 Pfund, zusammen
6 261 045 Pfund. Auf Fangreise befinden sich 50 Dampfer, davon
werben für hommenbe Woche 20 erwartet

UnglückSsall. 3n der Adlerstrafie fiel ein sechsjähriges
Schulmädchen mit dem Kopf in eine Fensterscheibe. Der Unfall
wurde dadurch herbeigeführt daß das Mädchen auf eine
Bananenschale getreten und ausgerutscht war. Es trug einige
Kopfverletzungen davon und mutzte dem Städtischen Kranken-
hause überwiesen werden.

Altona-Eibelstedl. Versammlung aller aktiven Parteimit-
glieder am Freitag, 4. November, 20 Uhr, bei Hansen, Kieler
Straße. Karten für die Revolutionsfeier im „Kaiserhof" find noch
in beschränkter Anzahl zu haben.

Altona-Stellingen. Zur Werbewoche der SPD. nimmt
der Ortsverein Stellingen am Freitag, 4. November, eine Ver-
breitung für den Ort Steil San gen selbe vor mit nach-
folgenber HavSagitation am Sonntag, 6. November. An dieser
Tätigkeit haben sich aste aktiven Genossen und Genossinnen, die
es irgend ermöglichen können, zu beteiligen. Es gilt, aus den
SPD.-Stimmen Mitglieder uud Kämpfer zu machen.

Altoua-Klein-Flottbek. Die Revolutionsseier des
Soziafdemokvatischen Vereins findet im Rahmen der Mitglieder-
versammlung am Freitag, 4. November, 19% Uhr, bei Gliß-
mann, Poststraße, statt Polizeipräsident Erwin Barth hält
die Ansprache. 'Gesangsvorträge der „Fortuna", Vorlesungen
der Aelterengruppe der Arbeiterjugend und Lieber zur Laute von
Fritz Wartenberg füllen das weitere Programm aus. Es wird
erwartet, daß einmal jedes Parteimitglied erscheint

Mona-Stellingen. Die für heute abend angefehte Mit-
glicbetDerfammlung der Arbeiterwohlfahrt, Distrikt
Stellingen, mu ß umständehalber aus Dienstag, 8. No-
ve mbet, abends 8 Uhr, verschoben werden. Ver-
sammlungslokal bleibt dasselbe.

Don den »wer Hermen.

Das mihoerstandene Platzkonzert. Am 27. März sollte in
Mölln das Gautreffen des „Roten Frontkämpferbundes" ftatt-
finden. Zu diesem Zweck begab sich auch eine Schar junger
Leute mit einem Lastkraftwagen nach Mölln. Mit voller Musik
wurde in die Stadt hindingefabren. Auf dem Marktplätze, in

unmittelbarer Nähe der Kirche, hielt der Wagen. Und nun ver-
anstalteten die jungen Leute ein Platzkonzert, das sich zwar
nicht durch Qualität, wohl aber durch Quantität auszeichnete.
Weil aber zur selben Zeit in der Kirche gerade Gottesdienst
stattland, wurde gegen die Musikanten Anklage erhoben.
So hatten sich nun acht Teilnehmer vor dem Altonaer Schöffen-
gericht wegen Störung des Gottesdienstes zu verantworten. Keiner
von ihnen will die Möllner Kirche gesehen und keiner gewußt
haben, baß Gottesbienst stattfand. — Das Gericht sprach sämtliche
Angeklagten mangels ausreichenden Tatverdachtes frei. Es ließ
sich nicht einwandfrei nachweisen, daß sie, die Mölln nicht kannten,
die Kirche tatsächlich gesehen und von dem Gottesdienst Kenntnis
gehabt haben.

Exemplarische Strafe für einen FriedhofSmarder. 3m Sommer
dieses 3ahres wurden wiederholt Frauen, die auf den Friedhöfen
am Diebsteich, am Bornkamp und in Bahremeld die Gräber
ihrer Lieben schmückten, Beträge aus den Handtaschen gestohlen.
Der Täter verstand es, sich unbemerkt an die zur Seite gelegten
T aschen heranzumachen, oder et wußte die Frauen durch alle mög-
lichen Vorwände für kürzere oder längere Zeit von dem Grabe zu ent-
fernen und entleerte dann in ihrer Abwe enheit die Taschen. Den
Beobachtungen der Friedhofsgärtner gelang es schließlich, den
Arbeiter N., der sich wiederholt auf den Friedhöfen in Arbeitszeug
aufgehalten hatte, als mutmaßlichen Täter zu ermitteln. N. wurde
daraufhin am 26. August verhaftet. And von diesem Tage an
hörten die Beraubungen der Handtaschen plötzlich auf. N. hatte
sich nun vor dem Strafrichter einzufinden. Er neftritt alles, wurde
jedoch von einigen Frauen als bet Mann wiebererhannt, der sich
in ihrer Nähe aufgehalten oder mit ihnen gesprochen hatte;
mehrere konnten ihn nicht mit Bestimmtheit wiedererkennen. Der
Täter, der die Kühnheit besaß, zu einer Frau zu äußern: „Dem-
jenigen, der auf dem Kirchhof stiehlt, müssen die Finger abfaulen",
erhielt eine exemplarische Strafe. Mit 1 Sahr 6 Monaten Gefängnis
und 5 Sahren Ehrverlust mutz er feine Handlungsweise büßen.

«reis Sinntberg.

Pinneberg. Revolutionsseier. Der hiesige Ortsverein
der SPD. veranstaltet am Mittwoch. 9. November, abends 8 Uhr,
im Lokal des Herrn Rechter, Elmshorner Straße, eine Re-
volutionsseier mit Gesang und Rezitation. Mitwirkende sind
die SA3. und die Liedertafel „Vorwärts". Festrede: W. Elsner,
Hamburg. Sedes Parteimitglied hat die Pflicht, für einen guten
Besuch der Feier zu werben.

Elmthorn. Festnahme des „Flieger"-Hoch-
st a p 1 e r s. Der Hochstapler, der vor einiger Zeit als Flieger-
leutnant V. in der Provinz Schwindeleien ausführte und Gelder
für vorgebl ch geplante Flieger-Ehrendenkmäler sammelte, ist in
Elmshorn von der Polizei festgenommen worden.

öffentlichen Vortragsreihe wird am Donnerstag, 2. November,
abends von 8-94 Uhr, Herr Dr.-Sng. WasmuS in der Aula des
Lehrgebäudes Lübeckertor 24, folgende technische Filme vorführen:
1. Die Herstellung der Diazet-Patronen, 2. Erzgewinnung für Krupp,
3. Gasanstalten und Gaszähler, 4. Vom Roheisen bis zum Fein-
biech, 5. Unfallverhütung.

Kleine Notizen. Hamburger Stadttheater. Am
Donnerstag, 3. November, geht Mozarts „Hochzeit des Figaro
mit den Damen Falk, Singler, Montes, Baltz, Bock und den
Herren Reinmar, Lohfing, Gutmann, Schwarz in Szene. Am
Freitag feigen zum ersten Male in dieser Spielzeit Offenbachs
„Hoffmanns Erzählungen". Gertrud Gallam fingt die Olympia,
Anny Münchow die Giulietta, Olga Schramm-Tschörner die An-
tonia, Carl Günther den Hoffmann, Sullus vom Scheidt den Lin-
borf, Coppelius, Dappertutto, Mirakel, Peter Kreuder den An-
dreas, Cochenille, Pitichinaccio, Franz, Hermann Siegel den Spa-
lanzani, Max Lohfing den Crefpe. — Deutsch e s Schau-
spieihaus. Für Mitte November wird die Uraufführung von
Svend Rindoms Lustspiel „Die Premiere" unter der Regie Ar-
nold Maries vorbereitet. — Schiller-Theater. Mittwoch,
8 Uhr, findet aus Anlaß des 150jährigen Geburtstages Heinrich
von Kleists eine Vorstellung von „Käthchen von Heilbronn statt.
Von Donnerstag bis Dienstag bleibt das lustige Singspiel „Unter
der blühenden Linde" auf dem Spielplan, während Sonnabend
nachmittag um 5 Uhr eine Vorstellung von „Der fröhliche Aein-

berg" ftoftfinbet.

Der Mann des Erfolges.
Von Sean Barreyre.

Ein Mann kann vielleicht burch die Wolken hindurch in den
Himmel sehen, das Gewand Gottes erblicken, er kann vielleicht
sämtliche Sterne bezwingen und das Universum durchqueren —
nie aber wird er begreifen, was in der Seele einer <jrau vor
sich gebt , „ . _

Das ist die Geschichte eines Mannes, der feit dem -rage, da
sie ihm passierte, nie mehr ausgehört hat, sich zu wundern.

„Wenn Du reich geworden bist, will ich Dich heiraten", hatte
die Frau, die et liebte, zu ihm gesagt

„Gut!" antwortete er. Drei Wochen später war er reise-
fertig. Er wollte in die Welt hinaus, sein Glück zu machen.

3hr Abschied war herzzerreißend. Das liebende Weib warf
sich ihm an die Brust und schluchzte.

„Sch liebe dich, du bist bet einzige Mensch auf der ganzen
Welt, der für mich in Frage kommt. 3mmer werden meine
Gedanken bei dir fein. Kehrst du nicht zurück, sterbe ich."

Der Mann strahlte bei ihren Worten und trotzdem er ebenso
verzweifelt war wie sie, lächelte er feine freue Geliebte fröhlich
an. Für solch eine Frau könnte man wohl noch Kälte, Hunger
BfA fitutt ertrages!

Wandsbek und Mgeaend.

Rach bet Uebersicht bet Allgemeinen Ortskrankenkasse be-
trug in bet Woche vom 24. bis 29. Oktober 1927 bei einem Mit-
glieberftanbe von 17 262 (17 072) die Zahl bet fitankmelbungcn
633 (529). Mit Arbeitsunfähigkeit verbundene Krankheitsfälle
wurden 198 (214) gemeldet. Gejamfzahl der Arbeitsunfähigen
ausschließlich Wöchnerinnen 795 (789) gleich 4,61 (4.62) vom
Hundert bet Müglieber. Auf je 100 männliche Mitglieber kamen
3,95 (3,98), auf je 100 weibliche 5,28 (5,28) arbeitsunfähige Kranke.

«reis etormam.

Schöffen und Geschworene für den Gertchtsbezltt

Slelnbek.

Unter dem Vorsitz des Herrn Dr. Uebe wurden am Montag
die Schöffen und Geschworenen für den B zirk ausgewählt. Die
Sugendschöffen vom vorigen Sahre wurden wlebergewäblt Für
das Schwurgericht wurden gewählt: Aug. Schmidt, Kauf-
mann, Sande; Gabler, Kommissar, Kirch-Steinbek; P. Mehrens,
Gewerkfchaftsangestellte, Schiffbek. Für die Große Straf-
kammer: E. Wömmel, Stapelseid; Hs. S ch n a ck, Lehrer,
Sande; R. L i n d a u, Prokurist, Boberg ; Sohs Stahmer,
Alfenteiler, Schönningstedt; Krahmann, Arbeiter, Kirch-
Steinbek; Herm. Ruge, Landmann, Stellau.

Für das Schöffengericht: 3ohS. P u n j e r.Milchhändler,
Sande; Paul D a v e d e i t, Angestellter, Schiffbek; Rob. Kratz-
mann, Landmann, Steinbek; Wilh. Meyer, Landmann,
Oejendorf; Ludw. Beutler, Maler, Reinbek; Hinrich Eggers,
Landmann, Havighorst; Fr. Eagers, Gastwirt, Glinde; Karl
Groß, Gastwirt, Boberg. Ais Mieteschöfsen wurden
gewählt: Ernst 3 o h a n n s e n, Steuersekretär, Sande; Fr. Doß,
Tischlermeister, Schiffbek; Bleuß, Maurermeister, Reinbek;
Bernhard Reimann, Kirchsteinbek, als Vermieter; Aug.
Schmidt, Kaufmann, Sande; Otto Dreier, Arbeiter,
Schiffbek; Alb. Sienck, Kirchsteinbek; Aug. Dallme, Bäcker,
Schiffbek, als Mieter.

öamburger Landgebiet.

Der Wettlegetzof in Earlsööhe-Karmsen

wurde am 1. November in Anwesenheit einer größeren Anzahl
von Geflügelzüchtern, vornehmlich aus be£ Hamburger Gegend,
aber auch von weiter her, eröffnet. Die Teilnehmer hatten sich
am Eingang versammelt, und als Vertreter des Wettlege-
ausschufses nahm Generalsekretär Dr. Hanne zuerst das Wort,
wies auf die Vorarbeiten zur Errichtung deS Wettlegehoses hier
auf Hamburger Gebiet hin und betonte', daß mit der Eröffnung
ein Wunsch der Geflügelzüchter in Erfüllung gegangen fei. Vor
etwa zehn Sahren fei der erste deutsche Wettlegehof eröffnet.
Heute beständen bereits mehrere, die in der gleichen Art und
Weife für die Hebung der Geflügelzucht arbeiteten. Der hiesige
Wettlegehof, der vorerst für 22 Stämme eingerichtet fei, weise
neben dem amerikanischen Leghorn Staliener, Wyandottes,
Rheinländer und manche andern Rassen auf, so daß das Bild
ein vielgestaltiges sei. Besonders erfreulich und interessant wäre
die Einschaltung eines Stammes Landhühner sowie eines Stammes
Zwerghühner zu begrüßen. Der Erfolg des Wettlegens mühte
nun beweisen, welche Raffe von den hier zusammengebrachten
und welcher Stamm der am besten durchgezüchtete und am meisten
auf Leistung gezüchtete fei.

Sm Anschluß daran sprach als Vertreter deS Hamburger
Senats Herr Senator Stubbe, der u. a. ausführte: Dem
landwirtschaftlichen Hauptverein und dem hamburgischen Ge-
flügelzucytverein fei Dank zu wissen, daß sie mit ihrer Snitiatioe
und Tatkraft die Errichtung des Hofes betrieben hätten. Daß

das Staatsgut Farmsen den Platz für die Anlage hergegeben habe,
fasse er als ein Zeichen des Vertrauens zu den staatlichen Stellen
und al? einen Beweis für die ersprießliche Zusammenarbeit
zwischen Stadt und Landgebiet auf. Die Landherrenschaften und
der Hamburger Staat würden stets bemüht fein, den Wettlege-
hos nicht nur aus hamburgischen, sondern aus allgemein deutschen
Snfereffen zu fördern. Die Geflügelzucht habe eine erhebliche
volkswirtschaftliche Bedeutung, und wenn es gelänge, die Eier-
erzeugung zu erhöhen, so würden wir uns von der Einfuhr dieses
wichtigen Nahrungsmittels wohl freimachen können. Dazu ge-
höre aber noch, daß die Landwirtschaft der Geflügelzucht mehr

Beachtung schenke und daß die Züchtung hochwertiger, ertrag-
reicher Arten gelänge. Mit dem Wunsche auf Erfolg erklärte
der Redner damit den Wettlegehof für eröffnet.

Herr Bieber brachte als Vorsitzender des landwirtschaft-
lichen Hauptvereins für das Hamburger Staatsgebiet darauf dem

Wettlegehof für feine Arbeiten die besten Wünsche entgegen.
An die Eröffnungsfeier schloß sich ein Rundgang durch den

Wettlegehof an. Sn 11 kleinen schmucken Häuschen für je zwei
Stämme eingerichtet, sind die Tiere unlergebracht. Sedem ein-
zelnen Stamm flehen zwei entsprechend große Ausläufe mit
Grünnarbe zur Verfügung. Der eine Auslauf kann allerdings
von den Hühnern nur erreicht werden, nachdem sie auf kleinen
niedlich gebauten Brücken den die Anlage öutcbquetenben Weg
überschritten haben. Sn der Mitte des Wettlegehoses ist ein
kleines Häuschen für den Aufseher gebaut, hier werden auch die
gewonnenen Ergebnisse ausgewertet, um bann der Oeffenilichkeit
in regelmäßigen Abständen mitgeteilt zu werden. Nach'erfolgtem
Rundgang durch den Wettlegehof besuchten die Teilnehmer der
Eröffnungsfeier noch den in der Nähe gelegenen Geflügelhof des
Staatsgutes Farmsen in Carlshöhe, der als vorbildlich und
mustergültig in feinen Einrichtungen und Anlagen angesehen
werben kann.

Kreis ßmienbura

Besenhorst a. d. Elbe. Mitglieberversammlung bet
SPD. am Donnerstag, 3. November, 19t Uhr, beim Genoffen
Anbers. Tagesorbnung: 1. Abrechnung. 2. Werbewoche. 3. Die
letzten Mahlergebniffe' (Gen. Zimmer). 4. Verschiedenes. Voll-
zähliges Erscheinen ist notwendig.

Der Fleischbeschaubezirk Besenhorst, dem die Gemeinden
Escheburg, Hohenhorn und Gutsbezirk Düneburg angehören, ist
dem Fleischbeschauer Adolf KarguS in Besenhorst übertragen
worden. Fleischbeschautage in Besenhorst: MontagS, Donners-
tags und Sonnabends.

Sarburg-MWmsburg.

Sie zweite Bürgerverfteherfltzuug,

die am Montag im großen Sihungssaale des Harburger Rat-
hauses stattsand, hatte außer der Ooerbürgermeisterwahl, übet die
wir bereits gestern berichtet haben, sich noch mit verschiedenen

Der junge Mann zog in die Welt, um Reichtümer zu sammeln.
Et erlitt alle Qualen deS Hungers, bet Kälte unb bet Heimat-
losigkeit. DaS bauerte aber nicht lange. Et gehörte zu ben
Auserwählten, bie Glück haben unb schon nach brei Monaten
fanb et bas begehrte Golb. Nach sechs Monaten bereits konnte
er alS ein PamphyloS beS GlückeS unb reichet Mann bie Heim-
reise antreten.

Er stürzte in baS Haus bet Frau, bie et liebte. Freube-
strahlenb ftanb er in ihrem Zimmer.

„Da bin ich wieber!" rief er begeistert unb streckte feine
Atme nach ihr aus.

Aber niemanb stürmte ihm entgegen.
„Hier bin ich!" wiebetholie er etwas gedämpft.
„Ach . . .", kühler als bie kälteste Polarnacht kam ihre

Antwort. Sie blieb ihm gegenüber sitzen unb rührte sich nicht.
„Sa — baS sehe ich."
„Sch bin gekommen, um mich mit bit zu verheiraten," sagte

et ganz ruhig unb sachlich. Sch bin reich geworben."
„Du hast also Glück gehabt," sagte bie entzückenbe Person

scharf. „Seb bin nicht reich! Das Gehalt eines Bankaffistenten
ist seht bescheiben. Ach — wie ist eS doch ungerecht, daß bie
Arbeit eines gewissenhaften unb zuverlässigen Mannes so schlecht
belohnt wirb."

„Sa — von wem sprichst bu beim eigentlich?" fragte der erfolg-
reiche, junge Mann.

„Von meinem Mann. Sch bin verheiratet."
„Schon?" sagte et unb ließ sich schwer in einen Sessel fallen.
„Ach — willst bu mir etwa Vorwürfe machen? 3ch bachte,

eS würbe minbeftenS zehn Sahre bauern, bis bu reich würdest.
Wolltest bu allen Ernstes von mir verlangen, baß ich mein Leben
bamit verbringen sollte, zu warten?"

„Aber," sagte er — — — „aber"
Dann schloß er ben Munb ganz automatisch unb hörte nur

zu, waS bie Frau, bie er geliebt hatte, noch zu berichten für nötig
fanb. Et verstaub aUerbingS kein Wort davon unb würbe es
auch nie verstehen.

„Hätte ich Dit mein ganzes Leben opfern sollen? Wie konnte
ich ahnen, baß Du so erfolgreich sein würbest? Warum bist Du
benn jetzt schon zurückgekehrt? Glaubst Du vielleicht, daß es er-
heiternd für mich ist, mich mit einem armen und unbedeutenden
Alana verheiratet zu haben, wenn ich anderseits hätte einen
Millionär haben können, wenn ich daS vorher gewußt hätte.
Aber — darf ich fragen, feit wann kann man denn eigentlich
so fchnell reich werden? Sch dachte, das täte man nur in Ro-
manen! Hier laufen die Menschen herum und schinden sich von
morgens biS abends, ohne auch nur ein Zehntel von dem zu ver-
dienen, waS bu in wenigen Monaten errafft hast! — Sch finde,
baS ist direkt gemein, du hast dich einfach lumpig benommen! —
Ach — ich bin das unglücklichste Geschöpf der Erde! ."

Aut. Ulbersetzung aus hem Französischen.

Etbkeswig'Solttein.

Sle Weswig.bvlstkinWk Lehrerschaft

für öle lSemeinfchastöschule.

Der Allgemeine Schleswig-Holsteinische Lehrerverein hatte
im Sabre 1924 mit bet Landeskirche vereinbart, baß bie „evan-
gelische Heimalschnle" zur Regelschule bet Provinz erhoben
würbe. Die Kirche batte in biesem Abkommen auf jeg-
liches AussichtSrechl Verzicht geleistet unb bte Unantast-
barkeit der Selbständigkeit bet Schule, selbst auf dem Gebiete bes
Religionsunlerrichts, gewährleistet. Als der Keubellsche Reichs-
schulgefehenlwurs auflauchte, zeigte sich, wie ernst es bet frommen
Geistlichkeit mit bet gegebenen Zusicherung war. Unoetbülll
würbe die Auslieferung her Schule an bie Kirche verlangt. Die
Lehrerschaft bat nun bie Antwort erteilt.

Sn einer gemeinsamen Sitzung bes PtovinzialvorstanbeS
unb bes Vorstanbes bet KteiSvereine bes Wgemeinen Schles-
wig-Holsteinischen Lehtetvereins, bie am Sonntag in Neu-
münster ftaftfanb, wurde befchloffem nicht mehr für bie „evan-

gelische Heimalfchule" einzultelen, fonhern sich auf ben Boben
her simultanen Gemeinschaftsschule bes Deutschen LebrervereinS

R stellen, unb auf keinen Fall bas Schulabkommen mit betleswig-holsteinischen Lanbeskttche zu erneuern.
Die schleswig-holsteinische Lehrerschaft würbe sich selbst be-

grabiert Haben, wenn sie hem Verlangen her Geistlichkeit nach
Wiedereinführung des Auffichlsrechls in bet Schule nach-
gekommen wäre.

Schwere Brandschaden aus dem Lande.

Sn K l e l n - R ö n n a u bei Bah Segcbetg brannte bas Ge-

wese bes Hufners Schönen völlig nieder. Acht Wehren aus
her Umgegenb bemühten sich vergeblich, bas Feuer zu löschen.
Vieh unb Mobiliar konnte geborgen werben; bie gesamte Ernte
und größere Mengen von Räucherwaten finb vernichtet worben.

•in Tasbotf bei Neumünster würben eine Scheune unb ein
Slrohbiemen burch Feuer vernichtet; der Sachfchaben ist sehr groß.

Sn Schafstebt fiel bas weichgebeckte Bauernhaus bes
Btanbrneislets T i c j j c n einem Brande zum Opfer. Das Feuer
dürfte durch einen schadhaften Schornstein verursacht worden fein.
Shie gesamte (Ernte yerbtannje.

Öcffentließet Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.>
fflactibruef verboten.)

Wetterbericht der Deutschen Seewarte.



Wolle

Armblätter, sto,fRoll«

stack

Sockenhalter,

Paar
Sockenhalter, s«*“

RBSChengUmmlband fürDamen-StrumpI-
Stilck

Nadelmappen „Erka 1
Stück

Heftzweckw „6ora“raschad*!Ua3Dtz.

Rolthantaaße Stück

Stück

Sfflck

Lage 100 g
platte

fl*4fd)netBen I

Wilstoifer-Straße *5.

Möbel

Lebensrnittel

Gothaer

FABIAN

Salzgurken St 0.20, 0.15
PiccaliDi Gia« 1.15 Süd in Oel Dose 0.50

Süd in Tomaten Dose 0.50

Betten,

Eiaisäütteler
Chaussee

Tückischer noch als Schwungrad. Treib-

riemen und Hochspannung ist die un-
sichtbare Gefahr, die in der Luft liegt.

Spetfrstoi
CerrciMtm.

Rommen Eie zu tmkt
Slöbel soft umsonst!

Lchlalztm.lt>!. t> * 335 an

ite. halt-
age 100 g

6Mtt.Äaffeemüble2209>.
»5 JL Slleifineiftr. 34, Ld.

ietti-n Bot'nentlr. 11
’eyer Lägetv rtauC

bänder, in
Stücke ...

MittelstniOe 7t
Harburg:

AtOTiehtisch
SchreibtiBcb.
Chaiselongue
Bettstelle ...

'.Hab io" l:Hö»rai=$ralK
15 A Ticifinedtr.Jt< £b.

Die Erleichterung durch kühle Getränke

ist nur eine momentane, die Erfrischung
eine scheinbare.

a Monate
Stehlt!

Stets umlauert

Euch Gefahr.

Hamberg:
Alter Steinweg 5-3
Bilih. Röbrenlm, 195
Sflbei sack Str. 66

Gardimgii&pe, weiß,
IC-Meter-Stücke....

160
100

Salomon
Schulterblatt Bea, 1.

Sardellenpaste,. Tnbe 0.45

Anchoviapaete.. Tube 0.40
Kräuter-Anchovis Glas 0.50

Armblätter, farbig, waschbar.

Benadorp-Kakao

Bratheringe ...

Altona:
Große BerastJT 76
»e^üd. Joharmisstr

Schulterblatt 133
Kömgatiaße 8

Strickwolle „Primel 1
bare Qualität.»..

öM'i IMAI Lös.
(wlteimüiB ». von

Dampf, Staub, giftige Gase, kalte Zug-
luft nadi grober Erhitzung sind schlimme
Feinde.

FeHe kauft
Roth t eich NWhne

Neuer Steinwes 42—4*.

looo W Land
Stetetanfl iletielnburg

ftibt bet günfUfltn »e-
btnguna at>. giterhag.
Mittwoch, Donne: Sig u.
Sonnavc o. 5 bt4 7 Ubr
Hamburg. Schmißt.
ycIIbrootiTrnbe z«, >11.

Feenwolle, 2 fach,
mit Seidenfilden

Auf Kredit

*Slulp&n 9

tariertem, angeiaebten.

^utter. Passe aufSeide.

Auf Kredit:
Herrenkonfektion

jeder Art
»rotze Auswahl

I.rodiefreBcg lohnt sich

tooen neuen &Co.
tu Raiter Wittxlmfi. it.

Oeseabaad, weiß,
lO-Metet-Stücke ...............

Perlmutterknöpfe
llocb, Qr. 24, Karte a 2Dtx.

Altenländer Grobe LG...

Grobe Mettwnrat IL i.G.

Vierländer Vlieien L G. .

Urmg gkttag.
mod Anznae. Wtnter-
»aL. Ulst. D HbiettOA.
■ nt Herrich. »Häusern.
WandSb. Stier, «o, it.

mit Glaadackal, 0.55

Waternölter
Stpfndamm 76.

Ruade Qamea-Strnmpfbänder
In hübschen Mustern ...

Runde Damen-Strumpfbänder

Sch«hlöffelgarolturen
In Galalith, farbig

Damen-Strumpfhalter, »«««»»
Paar 104

Klubmöbel
ab Werkstatt a. Lager

Hans PetrolL
ailtonofrftr.l 5. $>. 1, b.

Gewürzgurken ... Gia« 1.15

Friesiawolle
2fach, für Schals,.... Lage 100 g

Damen-Strumplhalter, aus gut. Gummi-
band und mit gutem Verschluß

Maschinengam
200 Meter, «ach Obergatn ... Rotte

Maschlnengam
lOOO Meter, «ach Obergern

Spezialarzt fltr Haut- and Gesehlechtaleiden
Dr. Gordon

StriCkWOlle, reinwollenes Kamm-
garn, schwarz and grau,

Lage TOD g

«r8»eH»piet«X
taufen Sie am btüignett
eübetftraW« 9S iScke
Heibentamorweg) $pe»
jtalltdt ein Arbl . auch
alle and. Schuhw.en.btll.

L. Sperling.

®«iud)t 01«
-Bud,h a n b t ne g

AUER 4 CO.
SeUloehfttafir 11

Be — ohne Gaumen festsitzend
# -» we me ö Goidk-onen und Brücken.
«■ <*■■■■*" H. Steinmann. Zahn-
PraxiB, <.’roUneumarkt3<. SprechBt.».7Ul>r.

ßerne-lafigenhürn
Kommitisiuntiiaider in
Gell ei le und Ftitter-
mttteiB an Siedler zu

▼CTE&ben.
LndvU Rethwisch

'"BamDuig 3*
B arneriiMidstr. 361—353

©arbinett
etqiäMra

fast neu, 70 cm breit,
prachtvolle Scha-
tulle, innen maha-
goni. Doppelwerk,
20 neue Plattenauf-
nabmen, zus. 86 M.

Gellertstrale 22
l Bellevue)

6-9 abds., 8-10 vorm.

Pfd. 1.50

Pfd. 1.82

Pfd. 1.25

1-Pfd. Do« 6.70

2-Pfd.-Doi« 0 80

3-Pfd^Dote 0.50

FABIAN
102 OtdaddMMi 102

Weihnacht., den Reel
n. d. Fest ohne Preis-
Aufschlag. Uns. Aue-
wablg. i.d.Tansonde

miwagm-D.H..
nur Kaiser-Wilhelm.
Str.76. Hpt. (LStalb.)

Pfd. i.to

l-Ltr.-Doee 0.80

KlappRarren
I».-, *«,- »iS 5*.-

Promenaden-Wagen
36.-, HS,— bl»

Kömss
Relbftrnftc 45.

0.50

1.60

1.80

L20

1.00

Mtohn«. iStoyniitfer.
Mutter imb Jtinb. uon
Müllers Siatzmafchluen

begeistert fmb.
Maltuiilatf 11

Gcaründet H7t.

Mi» -.Tcinet-e.(ttnid«
möbel injeberPretstaae.
Mdbelh. Teesmann 4Co.
Hbg..Ltm«b^Shauks.is.I.

9iuJ Krebtt
Hern.» n. Tam.»KonfeIL.

WollweNen, Jacken,
Zlfd> u. SlKiii« .Irden.
«Lentabt.. nledr.Urrite.

A. MaMsmanii
Sbg.. Stehtftr. 181. L

Besten Schutz bieten die Wybert-Ta-
bletten. Sie stillen den Durst, halten Mund
und Kehle dauernd frisch und desinfi-

zieren, ohne Magen und Zähne anzu-

greifen.

Damen
latn wrattS-Bubitapf-
Ichnitb. u. Knisteren tagt,
ns ttbr norm, bis s» Uhr
nachm fleiixbt. (Somt=
adenos nur btt if llhr.i
Beim Sitobbaufe 8, vir.

Au£ Kredit
lanj,, Sttiaitng.,

z»a«r-A-erLKc
FABIAN
161 ethlSiMim 162

Metzer Mirabellen

Gemüse-Erbsen...

Gesehn. Karotten.

Pflaumen, ’Jt Frucht .. I-Pfd.-Doee 0.45

Apfelnmi 2-PM.-D. 8.70, 1-Pfd-D. 0.40

BairpLStzr
)U kau ION geiucht.

Angebote unter A. U. an
ba» Hamburger Echo.

«iubmvdel
Polster «arrntterrn
eigene «ntertigung

81ti| Ärebit
jkleinfte Hnyililung.

Bequeme Skaten.
0oU<aaa« 40.

AufKredit
Anrtige. Palefote,

Ivederj acken.
Damen-TIÄntel,

KoMMme.

Sie staunen
über meine fabel-
haft niedr. Pietse
in gebraucht. z.T
n wenig gespielt.

Pianos
darnnt. erst. Maik.

SIliMW
von Mk. - aw

Tetizah!. Miete m.
Anrecbn. von mtl.

Mk. » an.
Ptflnoh. HammoRia
B. ßiün. Jäger 16

Alltrettzahlms
Siel 12—»t Rannte

Wlauutaktnrwaren

'°wi. Model £ir

Franz BrilcR,
Sd-verbahu 143. 1 .

SdiweiOwclle, nicht cinlaufend.
schwarz, grau und natur-

meliert Lage 100 g

s Uhren
«014-

r£ „fljj waren
',^2,jr Lesart sehen
•SsSr seit 14 Jaiires
ul leilzahlunz

I» 31 niiler.
Krarenkaetp IS.

Strickwolle „Roischoeller“
schwarz. grsu , lederfarbig,
mittelfein Lage 100 g

SpOMllM
ero6« «ttOwolM

«nie
C. Umm e Co.

«imtzdiUleler
ebouHe« ae—««, I

Sprediapparate
nur die besten Weltmarken

Elektr. Parlophon usw.

Teiizamufig ohne Pretsaufschlag
zu folgenden Bedmgungen:

Möbel
üirekt ven der Quelle

konkarrenzlos billig
auch aas Kredit
Möbelfabrik lager

JE. Kreph. Barebeck,
Hamhurgerstrale 15. 4.

poM-Tsriüllll
«ob. K«m, Sefa mU
«£tut)ten.L la Wollmot.

direkt ab Fabrik

Mk. 130,-
Crebe. RI. Skeichenst. 15/7.
a»teuSkaufb tzr -Nr.

Konfektionshaus
Milleritor

Eckernfbrderstrafle 40
Herren-, Damen- und

Klnder-Bekleldunf
Schuhwaren

au Kredit

«uf Are*#!
Moderne

Tamen-Warberoben
leder »it

öriRtr lllnSloahI
einig»« Äreste

Robert leben fc Co.,
. rt. ea “trr, r*f ***■

Chaiselsogues

laüage-Matratzen

Patinträhffle
in eigener Werkstatt
bergeneCt, unt. Ser-
wendnng mit guten

Material«
Anzahlung 6 A,
wöchentlich • z.

Möbelfabrik Haas«
BanttftrllSiLAI

Iindig« unn Patriot«
oor X 4W-HS benötigt,

gebe recht,«itig
1i: IL Teller, jetzt 7

iiailcrWithelmstr.Iie
fsricher Pootstratze).

Q-tabbtert fest.SO Jahren.

Hüt«
weiden gereinigt und
auf die neuenen Modelle

innaepretzt.
Hutfabrik kTuwaehe.
«armbeck. Wachste. 1>>«.
klltona. Burgerstrlche 6.

Achselträger, mit ZeUuoid-KUmaiern. in
vielen Farbeo Paar

Schlüpf-Fix-Gariitören, fflr Höft- «14
Kniezug Stück

Armblätter, mit offen«-, weisser Guimni-

zimmer
oon -4S0 x an

eveiitZimnitt
oor. 3SOA an

5eneuMmer

®elftermöbcl

Ruthen eon «7 X an
Zahlung e. Aereinbrg.

09 KÄZn 09
Derweilest Weg lohntfiti

sponhiiiio.ftngeööi
Itür. Kleiderecbrk. SS.-

Platten 95 4, 2 * usw.
Beamte u. alte Kunden ohne Anzxblg.

. MI WAG tn-b-K,

Kaiser-Wilhilnstr. 70. Hicbpt. sim Stalins)
geöffnet von 84 bis 7 Ohr.

110 X W, malst«, gute
«ehest, .36,— X

SpetserimmtrflShle,
fStch-.m.echt.Leb. 14,75

reil^tblung gestattet.
Mnnh Miiblenkampva.
null!, ival’rUgebaub«

Sweaterwoile. 3 fach, in schonen
Sportfarben Lage 50 g

Sportwolle „Erka“ in vietn «ms-
neo Farben...,, Lage 100 g

Schuhrienien, »«-'M CM lang, sortiert.
Pack a 6 Paar

Schohriemen. »end k» c« laug, gute
Qualität Pack a 4 Paar

Sdlilhrlemen, ® cm lang. Mr NaUnuchuhe
Pack a 5 Paar

Reihgarn
20 gr-Holle.

lelnenzwin „Srusehwitz“
weiß und senwars sortiert

Karton a 6 Stern a 20 Mir

n Sie
erhalt. Rleieb
mit b. kleiner
Ansahlung a.

be.finemei
Ratcn-

Zahlung
9 sämtliche

: Rgrren-

ffl'y Bekleiduiig
i JL zn bekanntbilk Preisen

Gehrls
Wandsbecker M7

Weussea All, H*
Je zt auch

Pianos
und Flügel

seit 37 Jahr, gut u. billig
anch Teilzahlung.

8i.6zeaaisM, K^.

Ausmdrinde
eiche » bl« «s Mark.

Schlafzimmer
350 «if. Tischleret Banda
Pet erste, so, kein Laden.

FrWÄMen
»ettNellcn
Matratzen
Steppbedfit
»<t>«Tbettm
ÄrlBUdmobel

8ÄCHE1 Meine Behlap-r! B8HBÄ
Echt Eiche. Sch’angentonnrnr tQ
Ooppeffgder-Sck.ieckeMrerk. Hes» LH -
Danz-Tonttibrang. — aor

al an - Schlank. Echt Eiche, As
Doppelfsdar-Schnackenwerk. mit M.1 •
jedem Luxus a nette stattet. .. nur *
Ferner Apparate in Jeder Preislage.
Riesenlagei m reell al 1 p lat tr b OJiO. <1.05.

Ä.—. 3.50 usw.
Neoeste. Klektro-Anfnahinen.

Mnsilr Insti umente a ler An m reich Ausw

Ernst Grossmann

VierfruchünarmelaZle .1-Pfd.-Eimer

Erdbeer-Konfitnre .. .1 -Pfd.-Eimer

Himbeer-Konfitüre... 2-Pfd.-Eimer

Aprikosen- Konfitüre... 1-Pfd - Glas

Orangen-Konfitüre.... I-Pfd.-Topf

| Srkleiüung |

Auf Kredit

RiiSCiiengüHimibaild tilrOamen-Strumpf-
bänder, besonders gute Qualität.
70 cm Stücke Stück

Gardineokordeln, Reinleinen, gute halt-
bare Qualität, 7-Meter-Stiicke, Stück

Kleine Anzeigen

| (mtt etuinahmc oon flamtlstnamHetaen and I
rirdetttzmarktl tste »e ww breite Nonparetlleieile I
so <Df. Ml ,u o Zeilen, neu re bi» is Zetten 35 Vf. I

Strickwolle „Schmidt 1 Sfein» Kasch-
minrolle, schwarz, grau, weis,
leder u. Modefarben, Lage 100 g

Strickwolle, Marke „Goldchaf“
Seidcnwolle, garantiert nicht
filzend und einlaofend, Lage KX) g

btHIe.
SSchf. «arbinenlager

O. Fuchs. <<im#bnrt«:
ibieilenfiire ’.B, Oochpl-
ifr Sein £a»«n.

Lchreibmatch. Mignon
26 x Meitzuerstr. 34, 8b.
STmiinenbett ITn. IN
neu. j.fdHdfrta, Hatt.
Wetbastr. 143 vir. S8bd.

iM martefl-Hiavier
zu ertchwtagilchem Pretie
auch ivelegenhestftkaufe

weitgehende
Zablungdei letchterungen

Lammiorstratze 3,
1. Clo».

Norr. Heringe i. Tom. .... Dore 0.68

Friach gebrannter Kaffee.. */< Pfd. 0.55
Delikateß-Wfiistehen, Doee S Paar 0.50

AoMngmehl .Blütenkrone* 2 Pfd. 0.50

1 Marit

In Apotheken und Dro;

Puppen-

«lagen
»iefe>t--riuSV»ahl!

Zatzlmig in 6
Monatsraten

Anzahlung X3.—
Mouatdrate Ä 4 —

Auf Wunsch
lotert. Auslieferung

Ha-Wa Gc

34 Wilhelmis tr.U
Hach pari, fein Laben
nel «onveutgarren

«Hnbcrtongen
unb «lavpkarren
in großer Auswahl

Beistrickwolle. 2tach .Schmidt-,
in alten Strumpffarben, Kärtchen

StrauOenwolle, große Farbenatrs-
wahl KnÄuel 20 g

Inlette. MetaUbettetellan.
«atraUen,

•ehr billige Preise
Herzfeld, Altona.

Gählersplalz 3.
-V Xi,. F, n beachten

»ebbtgr7>®arnttür7ncü'
HX BrtmSirohdaus»»'
MuMUMUsW*

ainieiizahi'jng

„Centrum“

MW!M 34.
Häha Großneumarkt

Stuf KeeSir
XIMl« uni'

ftffuKterf&Mdtoct
Sdta«tai

■ HierBezogsquelle
für gute preiswerte

I Paletots

Ulster
Anzüge
Hosen

Peter lYIever
■Q Hobel nttchaesse 60

I. Etage
VNM Auf Weiwch 3gh-
hBH InngserleichfW. !

Stopfwolle schwan, grau und braun-
in eifert Kärtchen

Stopfwolle „Roka“
K.irte a 5 Farben tortiert

Baomwolltwlsl
Karton a 6 Rollen in verschieden»
Farben sort.ert

StrumpfapothekB „Man"
Karton * 10 Kärtchen, tw verschie¬
de ien Farben —

Nahtband, wviß Baumwolle, 10 Meter-
Rolle Rell«

Halb-Leinenband
Paket a 6 Stück a 2 Meter

Dreiviertel-Leinenband
Paket a 3 Stick a 2 Meter, gute
Qualität

Gimmllitze, 'rein schwarz, rum
Durchziehen, 2% Meter-Stücke, Stück

Steclmadeln „Tiuf*
Stahl. Karton a 50 gr ........ Pullorerwclle, 2 fach, in schonen

Farbenmelangen Lage 50 g

Jumperwolle, Marke „Scbwan“
sehr gute Qualität, Knäuel 50 g

Unterricht |

Handelsschule

IL Feldt
SO Hndtwalckerstr. SO
Hsmburr, Winterbade
Telephon: Alster 2582

Beginn
neuer Kurse

täglich
Anmeldungen baldigst

erbeten.
«»«»"« »«etje
$8 Privat so Mart
Ähren«. Radoifen «

*•

iii

ri.j

.i ■

<7,
im»',,..-



Aus uttev Wett.

Wegen Giftmorbversuches an seiner Ehefrau wurde in
Frankfurt a. M. der Direktor Kühnle einer großen chemischen
Fabrik verhaftet. Er lebte in unglücklicher Ehe. Als seine Frau
kürzlich von dem Rest einer angebrochenen Flasche Rotwein
trank, spürte sie Uebelkeit und heftiges Brennen, so daß sie einen
Giftmordversuch argwöhnte. Ein Gerichtschemiker stellte
Sublimat in dem Wein fest.

Auf Gut Heimersdorf, bei Großbeeren gelegen und der
Stadt Berlin gehörig, ist ein 60 Meter langer Stall a b -
gebrannt. Man konnte das Großvieh aus dem brennenden
Stall herausholen, aber 263 Schafe verbrannten und erstickten.

Allerhand Erwerbszweige.

Ein Bettler in Halle pflegt sich, wenn Personen in der
Nähe sind, an einem Baum aufzuhängen, läßt sich ab-
schneiden, klagt seine furchtbare Not und sammelt Almosen. Als
er an einem Nachmittag sich fünfmal hatte retten lassen, nahm
ihn ein Polizist fest. Er hatte mehrere Reservestricke in der
Tasche.

Also melden bürgerliche Blätter. Einige der Reservestricke
kämen zweckmäßig zur Anwendung bei Zeitungsenten, die in
jüngster Zeit ungewöhnlich fett gedeihen. Heute wieder dreht
eine Erklärung der Uhrenfabrik Kienzle in Schwenningen einer
Ente den Kopf um. Aus Schwenningen war dramatisch
von einem riesigen Fabrikbrand berichtet worden, jetzt
wird berichtigt: Vom Feuer betroffen wurde nur ein für
den Gesamtbetrieb der Kienzlewerke bedeutungsloser
Schuppen.

Allerhand Erwerbszweige. Vielleicht ist sogar der Hallesche
Bettler eine Erfindung aus dem Erwerbszweig des betrieb-
samen Reportertums.

Der Streit um die ..Frankfurter".

Die Wurstfabrikanten in Neu-3senburg, einem hessischen
Städtchen bei Frankfurt a.M., wenden sich gegen die Absicht
der Frankfurter Fleischerinnung, sich den Begrisf der „Frank-
furter Würstchen" schützen zu lassen. Cs wird daraus hingewiesen,
daß die meisten dieser Frankfurter Würstchen feit 3ahrzehnten
in — N«u-3senburg gemacht würden! Neu-3senburg habe also
inzwischen seinen Anspruch auf die Bezeichnung „Frankfurter"
wohl erworben. ■

Uebrigens nennen auch die in Frankfurt a.M. ansässigen
Portefeuillefabrikanten ihre Erzeugnisse Osfenbacher Leder-
waren. Was dem einen recht, ist dem andern billig.

U ein M strafbar?

Man schreibt der Frankfurter Zeitung aus R o m: Es heißt
zwar im Deutschen: „Ein Küßchen in Ehren kann niemand ve»-
wehren", aber in 3falien sind Gesetze und Rechtsprechung gegen
Vertraulichkeiten, die in der Oefsentlichkeit geschehen, recht
streng. Gelegentlich haben das auch Fremde erfahren müssen,
wie voriges 3abr ein bekannter Wiener Kunstkritiker und eine
Künstlerin, die vom Kapitän eines Lidodampfers in Venedig be-
schuldigt wurden, sich auf der Heimfahrt im Dunkel des Abends
auf dem einsamen Deck Zärtlichkeiten erlaubt zu haben. Auch
sind in 3falien schon mehrere Male Pärchen, die das Dunkel
von Kinovorstellungen zum Austausch von Küsten benutzt hatten,
verurteilt worden. Vor einiger Zeit hatte in Sardinien ein ver-
liebter 3üngling seiner ungebetenen Schönen, als sie am Sonntag
morgen inmitten der andern Gläubigen die Dorfkirche verließ,
einen Kuß gegeben. Das Gericht verurteilte ihn zu einer
empfindlichen Freiheitsstrafe, die gegen die Berufung von allen
3nstanzen bis zur Kastation bestätigt wurde.

Auf diesen Präzedenzfall nahm die untere Rechtsprechung
in mehreren Fällen Bezug, so daß sich schließlich in 3faliert eine
äußerst rigorose Praxis gegen den Kuß einbürgerte. Diese ist
aber letzter Tage durch ein Urteil des Turiner Appellhofes als
Berufungsinstanz durchbrochen worden. Ein Turiner 3üngling
namens Luigi Gallo hatte an einem Frühlingsabend einen
Spaziergang vor das Tor mit einem Mädchen gemacht. Dieses
verklagte ihn dann, ihr Gewalt angetan zu haben. Bei der Ver-
handlung vor dem Tribunal stellten sich die Aussagen des Mäd-
chens als sehr unglaubwürdig heraus, und es blieb von der An-
klage weiter nichts übrig als die Tatsache einiger Küste. Der
3üngling wurde zu einem Monat Gefängnis unter bedingter Aus-

setzung der Verbüßung verurteilt. Aber trotz der Unwirksamkeit
der Strafe wollte er feines guten RufeS halber das Urteil an-
fechten. So kam die Sache vor den Appellhof. Der Verteidiger
machte geltend, daß zwar nach Art. 388 des Strafgesetzbuches
Handlungen gegen das Schamgefühl und die guten Sitten,
wenn sie in der Oefsentlichkeit geschehen, mit Gefängnis biS zu
30 Monaten bestraft werden, daß aber nach Art. 339 diese Hand-
lungen einen obszönen Charakter fragen müssen, was bei einem
Küste nicht der Fall sei. Das Gericht traf dieser Auffassung bei
und sprach den 3üngling frei, da seine Handlung kein Ver-
brechen sei.
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Strafabfeilung 6.

Ker untergrübt bte Autorität ?

Der König auf dem Schiff.

Cs gibt gewisse Kreise, die sich nicht genug tun können mit
Sammern, daß heute die Autorität untergraben sei, daß sich, um
mit Schiller zu reden, „die Bande frommer Scheu gelöst" haben.
Diese gewissen Kreise beobachten die „Autoritäts-Untergrabung"
aber nur bei den „unteren" Schichten des Volkes. Daß eS in
den allermeisten Fällen die „Autoritäten" selber sind, die sich
untergraben, will man nie zugeben. Man sehe sich nur den
Fall auf dem Dampfer der Kirstenlinie „Rhein" an, mit dem sich
das Gericht zu besassen hafte, um zu erfahren, wie es mit der
„Autorität" aussieht. Der Kapitän K. war der Körper-
verletzung des 1. Maschinisten A. angehlaaf. Zur Erklärung
seiner Handlungsweise gab der Kapitän an, daß der Maschinist A.
im Kanal von Amsterdam den Telegraphenzeiger in wilder Welse
bedient habe. Er lieh daher den A. heraufkommen, stellte ihn in
Gegenwart des Lotsen unb der Matrosen zur Rede und enthob ihn

seines Dienstes. A. habe ihm geantwortet, wenn et etwas wolle,
solle er es ihm schristlich geben. Später habe er A. im Maschinen-
raum gefunden und ihm besohlen, den Raum zu oerlasten. A. habe
ihm einen Revolver vorgehalten. Er (Ä.) schlug zurück, woraus
A. ihn mit dem Revolver an die Schläfe und Lippe schlug. Ct
(Ä.) sei stets A. gegenüber zuvorkommend gewesen und habe nur
Gutes für ihn getan. Er fei immer bestrebt gewesen, das Schift
nicht zu einem Zuchthaus zu machen. Er müsse zugeben, daß er
schon einmal auf der „Desdemona" einem Seemann die Pfeife
aus dem Mund geschlagen habe.

Der Maschinist A. als Nebenkläger behauptete, daß ihm
vorher telegraphiert wurde, daß die Maschine nicht mehr ge-
braucht würde. Dann sei plökiich das Signal: „Langsam vor-
wärts" gegeben worden. Er bestreife aber: „Langsam rückwärts'»
zurückgegeben zu haben; absichtlich hätte er es nicht getan. 3it
ganz erregter Weise habe ihm der Kapitän Vorhaltungen gemacht
und ihn wie einen dummen Hungen behandelt. 3mmet halte er
alle Befehl« unweigerlich auSgesührf, nur habe er do«
persönlicher Fühlung Abstand genommen. AIS der Kapitän ihn
mit Hilfe von mehreren Matrosen aus dem Maschinenraum holen
ließ, habe er, da er Gewalttätigkeiten befürchtete, dem Kapitän
einen ungeladenen Revolver zum Bluffen vorgehalten. Bei bet
Rangelei sei er zu Boden gefallen; dann habe der Kapitän ihn
mit Füßen getreten. Später sei bet Kapitän zu ihm in bie
Kammer gekommen unb habe ihn heulenb und schluchzenb gebeten,
nichts aus bem Vorfall zu machen. Die Eintragung In bas
3outnal sei erst in Hamburg geschehen.

Der 2. Offizier will mit bcm Kapitän gut ausgekommen
(ein. Beim Betreten des MalchinenraumS habe der Kapitän
„Komm raus, Du Hund!" gebrüllt.

Der 3 nspektor der Reederei hat bem Maschinisten not
Antritt ber Reise empfohlen, wenn etwas mit bem Kapitän vor-
kommen sollte, sich ruhig zu verhalten unb «S später ber Reeberel
zu melben. Er hält ben bereits 20 3ahre im Dienste ber Reeberef
siehenben A. für einen zuverlässigen Menschen.

Der Staatsanwalt hielt für erwiesen, baß A. bem
Kapitän, nachbem er ihn, vielleicht etwas reichlich, zur Rebe ge-
stellt hatte, ben Gehorsam verweigert habe. Er habe bem
Kapitän ben Rücken gebreht unb wollte sich nichts sagen lassen.
Er wolle unterstellen, baß ber Kapitän zweifellos etwas angetrunken
war unb ben A. herrisch ungefaßten habe. Mit 2 Matrosen sei bet
Kapitän bann In ben Maschlnenraum gegangen, um A. Herauszuholen,
A. griff bann zum Revolver. Wie könne ein Kapitän bie Autorität
aufrecht erhalten, wenn A. burch ben Inspektor ber Reeberei ge-

af werde. Wegen Körperverletzung könne man den Kapitänf verurteilen, sondern freisprechen, denn A. bade sich bet
Gehorsamsverweigerung schulblg gemacht, und ber Kapitän war
gezwungen, ben Wiberstanb mit Gewalt zu brechen.

Dr. Scholz als Vertreter bes Nebenklägers hob hervor,
baß A. durchaus pflichtgemäß gehandelt habe. Er konnte in bem
Augenblick ben Befehl nicht ausführen, well bie Ventile ausge-
(cbalfet waren. Vom Kapitän misse man, baß er an bem Tage
2 Flaschen Genever ausgetrunken habe. Als A. seines Dienstes
als Maschinist enthoben mar, war er hoch erleblgt. Warum geh»
er trotzdem zu ihm? Doch nur, nm Rache zu üben. Der Kapttäix
fei ein Mann, bet stets Hänbel suche, wenn er unter Alkohol stehe,
Als sich bet bes Dienstes enthobene A. im Maschinentaum niebet-

Ueß, sei ber Kapitän zum Angriff übergegangen. Bet bet Bolzerei
habe er ben A. mit bem Absatz auf bie Brust unb ins Gesicht
geschlagen. Er hätte ihn wohl tofgeschlagen, wenn bie Matroseni
ihn nicht weggeriffen hätten. Nachher, als er sein Unrecht einsah,

sei et in bie Kammer gekommen, habe geschluchzt unb ben A.
gestreichelt unb ihn gebeten, boch nichts aus ber Sache zu machen.
Als A. bet Reeberei Mitteilung machte, (et ber Kapitän entlasten
worben.

Der Verteidiget des Kapitäns, Dr. H a g e b o t n, sah
in bem Verhalten bes A. nichts als abgrunbtiefe GeHorsamspet«

Die Preise für Zigarettentabake steigen.

QMor\ atetan£ ist in den Tabakzentren des Orients kein Tropfen Hege/vi gefallen.

Die Ernte isc sehr £erin£. Ein -Anziehen der Tabakpreise wird unausbleiblich fein,

/311er I/braussicht nach wird auch ein Mangel an gewissen Sorten eincreten, die für

dasAroma. einer Huten Zigarette von besonderer Bedeutung sind. Wir haben

jedoch rechtzeitig vorgesorgt und uns auflan^e Zeithinaus eingedeckt.Unsere

von.allen ßualirätsrauchern gepriesenen JHifchungenjerkiden keine Veränderung.

CR.EILING-SCHWADZ-WEISS 2U ^-^

diese ideale Zigarette alter nrirh weitfitfun an

tbniiberXroffen b Lei-bert.
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berechtigt, besonders wenn die Mann!
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Wasserltünbe.

Naval nach dem Niederhafen, Karlsruhe ifen dieVerholt hoben:
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La Plata
2. Novembw

NeworleanS2.25 D Afiuartas
■i.w D Bertram Rickmers CftafUn

Anlwerven2.46 D Ludcndorfr
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Nyborg
Docnfee
Assens
Barsebae!
Snervct

Bremerhaven
Nordamertta

d. Nordsee

auf
rote

1,26 T Parkiown
1,40 Bunte «uh
1.45 D Borussia

d.MMeimeer
Le Havre
Emden
Bremen

Don:

d. Nordsee

Gravensteln
Mlddeltahrt

Bon:
Barseveak
Neumühlen

19,35 D Eemiand

0,25 T Ellen.dän.)
0,30 T Palermo

. T Margaux
, D Tollarr
. D Planer Glasgow

d. Nordsee

d. Nordsee
Ostafrlta

12,35 M.-Sgl. Sduna
12.3.1 M.-Sgl. Antia
12,30 M.-Egü Hans

b

£

23,— D Wethentee
23,46 D West Morcland

, FL Hermann imuur!

Amtliche telegravbische LchlMmelbungen.

Curdaven meldet 1. November. Uhr. Nngekommen

£
s
$

Bon:
Stege
Königsberg
Flensburg
Memel

Flensburg
Stockholm

ZU heben?
Der Richter erkannte auf F r e i s p r e ch u n g> des Kapi-

köns, weil an jenem Tage eine gespannte Situation geherrscht

ft
*6
«

, D Samiand
. dön. M.-Sgl. Kaj

17,20 M.-Lcht. Gertrud 2
. M.-Sgi. Käthe
. M.-Sgl. iNarhtlde

17,30 -M.-Sgl. Beriha

1,10 M>-Sgl. Kehrwieder

Holtenau meldet: Sn den Kanal eingelaufen:
2. November:

L-u: Schiff:
6,35 D Helene

. M.^gl. GIrtrud
7,30 M.-Sgi. Thea

. D Serner

. M.-Sgi. Gertha

. iN.»Sgu Frieda

Don:
Danzig
Neuwahlen
Aatborg
Gefle
Strande

Hadersleben

Bon:
Rönnebv
Kiel

do.
Libau
Riga
Kiel
Kotka
Memel

3n den einzelnen Gewerbezweigen gestaltete sich die Lage im

Stadtgebiet

Dr. med.
Belitz biochemische

Drogerie und Kräuterkaren
Wexatrasae 1

ticke Stadthausbrücke.
Harmbeck, Hamburgerstr. 34 a

Zeit: Schiff:
13.- M.-Sgi. Max
13,50 D Folke

„ M -Sgl. Gerhardt
. D Gertind
„ M.-Sgi. Johannes

Friedrich
15,45 D Kressmann

«OlllttMtMn ttkMMe AMMMU

Masserbauamk Stade gibt bekannt: 3n der Süderelbe und
dem Mühlenberger Loch-Ncbenfahrwasfer der Elbe bei der Este-
mündung werden In der Zelt vom 3. bis 12. November d. 3s. die
Sommcrseezeichen durch die Winlerseezeichen ersetzt. — Die an
der Verladebrücke bei dem Minendcpot Graucrork ausgelegten

14,15 Uhr die FL Senator O'Swald. Senator Strandeo, Wandrahm und
Grimm: 15,15 U6r FD Steckethörn: 16.45 Uhr Logger EG. 185.

Wind: Weit 3. schwach. — Weiter: Heuer, leicht diesig. — Barometer:
769,0. — Thermometer: + 13,0 0 6.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
1. November:

Samburgs EeeschWvettehr im Sktober 1927.

fNach Aufgabe des Handelsstatistischen Amtes.)

3m Monat Oktober sind im Hamburger Hafen seewärts

10000 Patienten

trotz aller Anfeindungen

Viele Anerkennungen
in Astlima-, Zucker-, Nerven-
leiden, Ischias, Rheuma,
Kropf-, Magen- und Darm-,
Nieren- und Blasenleiden.

Kostenlose Untersuchung
durch die biochemischen Aerzte

Leit: Schiff:
16,- M.-Sgl. Gerda
16,10 M.-Sgi. Anna

Bestelle hiermit daS wö6)entlich 7 mal erscheinende

Hamburger

zum Preise von wöchentlich 55 (für Abholer),

zum Preise von wöchentlich 60 4 (f rei ins Haus),

zum Preise von monatlich 2,50 M. (frei ins Haus),

Mchtgewünschtes durchstreichen.

Zeit: Schifft
18,10 D Sott
19,10 SD Holsatia

Lcht. Wellingdorf
19,25 D Lothar
19,55 D Uranus
21.10 D Otto Jvven29
22,05 D Alwine Ruft

. D Ellen

oc[u*t perfettee

RaSio Vlonksur
zum Ausftellen von Anlagen.

Radio Seiler, Han,t-?rg«rstr^pc 171.

Ozean-Linie. Reederei, H. Schuldt, Flensburg,
Nord-Schleswig 8i. 10. in Antwerpen.

Jdveu-Ltnte, Reederei Attien-Gesellfchaft.
Oder 1. 11. von Hamburg nach Kolberg. Richard l. 11. in Hamburg.

Hiska Otto Jdden SV 31. io. von Hamburg nach Stettin. Otto Ivden
1. Ii. in Kiel. Rudolf Otto Jppen 16 81.10. in Hamburg. Riickforth Otto
Jppen 17 31. 10. in Hamburg.

ö,— FD Neumühlen
. D Sylvia ischw.)

6,- FT Augustenburg
6,10 T Dille d'Oran

Zett: Schtff: Don:
13,15 Zweim. Scho. Greta —
13 20 D Drechtstroom chaLl —

Rickmers Linie.
Kirnt# Rickmers ausg. 31. 10. in Shanghai. Bertram Rickmers ausn.

10. von Amweroen.

Bon: I
der Nordsee ;
Portugal

h.M.-Sgl. Aertrowen Schleswig
Königsberg

Deutscher yeriiehrsöunö.
Bezirksverwaltung GroB-Hamburg.

SroiKhe soiotbcilro.
abends 7 lihr, im Gewerkschaflshaus,
hochl. Restaurant.

Mlilde NllMlikriisviiM
ilihPIM* Freitag, 4. November, abds.
IlIVlEL 8 Uhr, bei EllerbrooK,
Alstertwiete 11.

Die Bezirksverwaltung.

zwei Festmachetonnen haben einen grauen Anstrich erhalten.
Mitteilung des Wasserbauamtes Tönning, Vertreter

Helgoland: Leuchttonne „B" bei Helgoland erloschen.
Blaavands Funksteffe meldet: Treibendes Wrack

53 Grad 43' Nord, 5 Grad 14' Ost gesichtet.
Seezeichen- und Lotsenaml der 3 a d e meldet, datz in

nächsten Tagen mit der Auslegung der Winterseezeichen auf

Irr Hamburger Arbcitömarkt im

September.

(Bericht des Hamburgischen Landesamtes für Arbeitsvermittlung.)

" Feuers ist in dem Turm des Backstein-i
l Zifferblättern von Je 1,50 Meter Durch-

messer eingebaut, die nachts beleuchtet werden sollen. Vgl.
Leuchtfeuerverzeichnis Ostsee I 968.

Marlneleitung Berlin gibt die Herausgabe nachstehender Deut-
scher Admiralitätskarten im September und Oktober 1927 bekannt:

Seit: Schiff:
10,55 FT ®ftc
12.40 D Moria Amelia

Don Cx. auf: i3.i5Uhr Föhn Olbers 2.
Ex. etngeiommen: 11,15 Uhr FT Senator Diestel: 12.80Uhr SD Wotan,

Zeit: Schiff:
17,15 FD Jutta Maria

Sprengel

4,50 T Jeannette Slinner Nordamer.
4.50 T Sutherland

0efuc6t absolut selbstd.,tüchig. Bauschlofser
bei gut. Berd. Douersillg.
Off. mit Zeugnissen er-
beten unter 11. P. 945

Annoncen-Expedttion
Mftlzer. Hamburg,

Hasfelbroolstratze Sir. so

Weigerung, gestärkt durch den Inspektor der Reederei: Dfi c
Seemannsordnung könne keine Reederei und
kein Inspektor aus der Welt schaffen. Ein See-
mann habe unweigerlich Gehorsam zu leisten. Das sei der
oberste Grundsatz: denn der Kapitän sei der König auf
dem Schiff. (Auch wenn er betrunken ist? D. B.)
Mit dem Kapitän nur schriftlich verkehren zu wollen, war

bis zum November 1918 gänzlich unmöglich. A. hatte, nachdem
er Passagier geworden, nichts in dem Maschinenraum verloren.
Die Niairosen hatten keinen „Mumm": sie fürchteten sich vor
dem Revolver. Da habe denn der Kapitän Remedur geschafft.
Laut § 91 bet 0.-0. sei der Kapitän zur Anwendung von Gewalt
berechtigt, besonders wenn die Mannschaft versagt. Es sei frag-
würdig, ob der Kapitän mit dem Stiefelabsatz geschlagen habe:
A. könne sich auch durch Hinfasien verletzt haben. Der Kapitän
habe weiter nichts getan, als was ihm zustehe.

Der Verteidiger Dr. S ch o l z hielt die Verteidigungsrede des
Dr. Hagedorn als eine aus einem soldatischen Herzen „kommende"
Meinung. Nur einen nüchternen Kapitän könne Man als
Autorität ansehen, aber nicht einen betrunkenen. Sein Klient,
der Maschinist A„ fürchtete sich nach oben zu gehen, weil ihm
bevorstand, über Bord geworfen zu werden. Sei das Traktieren
mit Stiefelabsätzen vielleicht geeignet, die Autorität des Kapitäns

17,60 Dr.-Scho. Waldemar
Tornd

Holtenau meldet: In den Kanal elngelaufcn:
1. November:

Die Lage des hamburgischen Arbeitsmarktes zeigte im all-
gemeinen weiterhin ein zufriedenstellendes Bild. Es waren am
Schluffe des Berichtsmonats 28 754 männliche und 8920 weib-
liche Personen arbeitslos, wovon 15 123 und 4469 Arbeitslosen-
unterstützung bezogen. Außerdem wurden 2640 männliche und
808 weibliche Personen aus der Krisenfürsorge unterstützt. Die
öffentlichen und nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnachweise ver-
mittelten im Monat September insgesamt 35 109 männliche und
8228 weibliche Arbeislose, gegenüber 35 099 und 7274 im Vor-
monat. Auf 100 besetzte Stellen für männliche Personen kamen
206 Arbeitsgesuche, auf 100 besetzte Stellen für weibliche Per-
sonen 233 Arbeitgesuche (Vormonat männlich 201, weiblich 267).

Nr. 49, Nordsee, Mündungen der 3ade, Weser und Elbe, Maßstab
1:100000. Nr. 1051, Golf von Mexiko, Ansteuerung von Galoes-
ton, Maßstab 1:100000 mit 1 Plan „Einfahrt nach Galveston",
Maßstab 1:40000. Nr. 470, Skagerrak, Oslo-Fjord, südlicher
Teil, Maßstab 1:50 000. Nr. 889, Westindien, Südküste von
Haiti, Aux-Eayes-Bucht bis Aquin-Bucht, Maßstab 1:50 000.

wie folgt: 3n der Landwirtschaft wurden für die Kartoffel-
ernte Arbeitskräfte in großer Anzahl vermittelt. Die Lage in
der Metallindustrie hat sich in fast allen Berufen weiter
gebessert. Die rege Vermittlungstätigkeit nach den Werften
dauerte an. Es wurden Arbeitskräfte aller Berufe für den
Schiffbau und für Reparaturarbeiten eingestellt. Die Land-
betriede waren vorwiegend für Klempner, Heizungsmonteure und
Elektriker aufnahmefähig. Die Nachfrage war zeitweise so
groß, daß der Bedarf kaum gedeckt werden konnte. Von den
Eisen- und Metallgießereien wurden in großer Anzahl Former
und Kernmacher verlangt. Tüchtige ältere Dreher und Bohr-
werksdreher wurden während des ganzen Monats gesucht, und
war eine restlose Besetzung der gemeldeten offenen Stellen nicht
immer möglich. Am Ende des Berichtsmonats waren noch etwa

inbesetzte Stellen verschiedener Berufe vorhanden, für die
tefe Bewerber nicht gemeldet waren. Größere Entlassungen

rschiedenen Betrieben der Papier-
Durch frühes Einsehen von Weih ¬

gehrt. Auch im Friseurgewerbe waren die Unter-
bringungsmöglichkeiten noch sehr gut. Gelernte Friseusen sowie
gute Damenfriseure konnten sofort untergebracht werden. Das
Baugewerbe war im allgemeinen noch gut beschäftigt. Woh-
nungs-, Tiefbau- und 3nstandsehungsarbeiten beherrsch'
Bautätigkeit. Maurer, Isolierer, Stukkateure, Flieseniem
Erdarbeiter wurden gut vermittelt. 3n der^ letzten Hälfi
Monats war größerer Bedarf an Glasern, Töpfern und Ofen-
setzern vorhanden. Für Fliesenleger waren während des ganzen
Monats offene Stellen gemeldet, die mangels Bewerber nicht
besetzt werden konnten. Das Angebot arbeitsloser Zimmerer er-
höhte sich- 3m Malergewerbe kamen infolge der zeitweisen un-
günstigen Witterung Außenarbeiten ins Stocken, doch war die

Sie husten und quälen sich!
. . Weshalb eehiaucbeii Sie nickt .

MIELCK’S MENTHOPASTEN ?
S*it so .1«Inen bftr.sLrt l'p '• « Husten. Heiserkeit un1 Schnupfen foentbehtlicb für Sanger und Redner.
M’-it: hrtl > - ’ i-v ,o'i Zu- -er und l'fl ■in/.ttirummi juo

. Rlultirh in 'allen Apolhtkrn- H lUpivtrt .■ i llctitrller Schwan-Apotheke. Dammtoratraf c

Wer

"Arvellttlmelir

bestellt seine Drucksachen in der

Echo-Nmüml

Lamburg 36, Fehlandstraße 11—19.

geil: Schifft Bon:
22, - D Merlainen rschw.) —

nach dem Reiherkai, 3ohs. E. Ruß nach Schuppen 25, Orion

(holl.) nach dem Hansahafen, Almirante 3aceguay nach dem
Reiherstieg, Deutsche Werft, Rio de Janeiro nach Sckuppen 47,
Shonga nach Reiherstieg, Deutsche Werft, Diana ex Wotan nach
dem Strandhafen, Hindenburg nach Blobm & Voß, Dock 6,
Münsterland nach Blohm & Voß, Werst, Francis nach Schuppen 23,
Liguria nach Schuppen 57 a, Essen nach Blohm & Voß, Dock 3,
Halmstad nach dem Hansahafen, Derfflinger nach Schuppen 60,
Procida nach Schuppen 37, Kong Ring nach dem Segelschiffbasen,
Phobos nach dem Parkhafen.

Maximattauchtiefe für die vom 3. November 1927 abgehenden
Kähne nach Elbe-Trave-Kanal 170 cm, nach Havelort 170 cm, nach
Mittelelbe 150 cm, nach Sachsen 120 cm, nach Böhmen 110 cm,
nach der Saale 150 cm.

Schiffsunfall im Nordosiseekanal. Beim Versetzen eines
Hasenlotsen auf der Brunsbütteler Kanalreede stieß der Kanal-
lotsendampser „Hecht" bei grober See gegen die Bordwand
des deutschen Dampfers „Käte Grammersdorf", der
Schaden erlitt und kurz darauf einen zweiten Unfall erlitt, indem
er gegen den Schleusenmittelpfeiler gedrückt wurde.

Schiffsreparaturen. Der englische Dampfer „S Hong a" ist
zur Ausführung von Reparaturen an die Reiherstiegwerft gelegt
worden. — Der mit neuer Maschinenanlage versehene Dampfer
„Gianna", früher „Wotan", ist zur Vornahme der Pfahlprobe
nach bem Strandhafen verholt worden. — Der Dampfer „La
Coruna" der H. S. D. G. ist zur Anbringung von sorm-
stabilen Anbauten zur Schlingerdämpfung sowie zum Einbau einer
Abdampfturbine System Bauer-Wach an die Vulcan-Werft ge-
legt worden.

lleberseeischr EchtMewegMgen.

SchissSbewegungen der Hamburg-Amerika Linie
^cinfchlicblich Deutfch-Austral«, Kosmos und Hugo StinneS Linien).

New dort, Phtladelvöta. tiaUlmotc, Noriolt. New Bork fitimt 31. 10.
ab Norton nach Bremen. Lübeck autzg. 2. ii. Bitbop Nock paff. Resolute
hetmk. 3. il. in Euxhaveu. Siel beim t. 2.11. an Bremen. Nordvard auSa.
1. 11. an New Doil. — Wettlüffe Nordamerlla. MS Jffo aus«. 2. ii,
Wtfftngen paff. — Westindien, Westiüste geniralameiila. kwbhiffia 1. ii.
an Luracao. Troja auSg. 30. io. ob Uartogena nach Tampico. — West-
indische Inseln. Grunewald ausg. 31. 10. an Santo Domingo. — Brasilien
La Piaia. Baheru beim! 1.1t. ab Btgo Eaitaro 1. 11. Queffani paff,
nach Hamburg. — Westküste Südamerika: Uruguay l. 11 Bliffiugen paff,
nach Auiwerpen Planet 2. ii. an Hamburg. -Ammon 81. io. ao Lown.
Oltasien: -Adolf von «aeyer heimk. I. 11. ab Genua. MS Friesland ausg.
29.10. ab Koffein Ludendorff Borreife 2. li. an Hamburg. Zdarwald au6g.
31, 10. Wlabiwoftock. Scheer heimk. 1. li. Woosung paff. Lachsen ausg.
1. 11. ab Dsinglau. Tirplff ausg. i. ii. an Manila. MS Vogilond au6g.
31. io. an etoiterbamm. — AuftraliewNieberlklnbisch Indien: Freiburg Bor.
reis« 1. 11. Holtenau paff Gaffel heimk. i. n. Pertm paff. — Hamburg-Rhein
Linie: Franksuri au8g. 1. 11. an jiobe. Röln auSg. 1. 11. ab Emmerich
Straftdurg heimk. 1. 11. ab Emmerich.

Deutsche Levanic-Linie.
Delta auSg. 1 11. Udiant vaff. Galnta au§g. 1. 11. von Lmvina nach

Konstantinopel. Geruw heimk. i. 11. Gibraltar paff. Murmara hetmk.
1, 11. von Rotierbam nach Hamburg. Oderlaud auSg. i. li. von Malta
nach aitianbiUn. Ostsee heimk. 1. 11. Gibraltar pass. Pera heimk. L il
epn. Sei«« nMb Sam»«. « tUi-g. L 11. m Samara.

nach dem 3ohannis-Bollwerk, Masa nach Schuppen 26, Sonnen-
felde nach Schuppen 39, Las Palmas nach dem Segelschiffhafen,
Dunstanburgh nach Schuppen 13, Orestes nach dem Hansahafen,
Virgilia nach Schuppen 46, Hamfelde nach dem Hanfahasen,
Siracusa nach dem Segelschiffhafen, Friedrich Jürgen nach dem
Kuhwärderhafen, Naples Maru nach Schuppen 56, Bernlsse nach
Schuppen 12, Kirkwood nach Schuppen 13, Hedwigshütte nach
dem Reiherstieg, Simon Bolivar nach dem Hanfahasen, Bolschewik
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geeignete Bewerber nicht gemeldet waren. Größere Entlassungen
wurden im September von verschiedenen Betrieben der Papier-
industrie vorgenommen. Durch frühes Einsehen von Weih-
nachtsarbeiten wurden Vermittlungen jedoch in ebenso reich-
licher Anzahl getätigt, so daß der Bestand an Arbeitsuchenden
am Ende des Monats noch um einiges geringer als am Anfang
des Monats war. Der Arbeitsmarkt im Tapeziergewerbe
erfuhr eine Besserung. Zeitweise bestand ein Mangel an ge-
eigneten Kundschaftsarbeitern. 3m Sattlerberuf erstreckten sich
die Anforderungen nur auf Auto- und Geschirrsattler. Die Lage
in der Holzindustrie erfuhr eine geringe Besserung. Die
Einstellungen wurden jedoch größtenteils nur für Aushilfs-
arbeiten Dorgenommen, Schlecht unfenubringen waren Modell-
tischler in jugendlichem Alter, Drechsler und Bildhauer. Die
einzelnen Gewerbezweige in der Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrie wiesen besondere Schwankungen nicht auf.
Schokoladen- und Fruchtkonservenfabriken hatten Bedarf an Ar-
beiterinnen. Die Zahlen der männlichen und weiblichen Arbeits-
losen im Bekleidungsgewerbe gingen erheblich zurück.
Die Nachfrage war bedeutend günstiger als im gleichen Monat
des Vorjahres. Konfektions- und Lieferungsschneider waren
kaum arbeitslos. 3n der Abteilung für weibliche Personen wur-
den besonders Schneiderinnen der Damenmahbranche, Puh-
arbeiterinnen, Gummimäntelkleberinnen und Pelznäherinnen be ¬

fiel) um ein geringes.
Sehr gut war während des ganzen Monats die

Marktlage im Fischereigewerbe. Es wurden erhebliche
Frischfische und Heringe auf den Markt gebracht, so da
lösch-, Versand- und Fischereiarbeiter voll beschäftigt “*
Fischdampferflotte war während des ganzen Monats v.
Fahrt, so daß Seeleute nur ganz vereinzelt arbeitslos wu
Nach Fischarbeiterinnen herrschte besonders am Anfang
Monats eine sehr rege Nachfrage.

Geesthacht. Die Arbeitsmarktlage bat sich nicht wes
sich verändert. Ab- und Zugang hielten sich die Wage.

Oeffenf!i<8ie Rechtsauskunfte

und GLiLsMUe in Hnrnvursj
Anerkannt als Sütcstelle gemäß § 495 Hbf. 1 Ziff. 1 ber Ztvilprozeßordri

9taf, $Ufe und Schlichtung für MinSerbernittelü
allen Rechtsfragen »so täglichen Levens. Ausku

kn Miete» un» Wohnungsrecht, Arbeitsrecht, Sozi
verficherungsreeht an jedermann.

Aufnahme von Güteanträgen un» Durchführung«
Güteoerjahren gemäß §495a Ser ZivtlprozeßorSn«

• -IBE'Straße 46—47,2. Stock, Eprechstunder: tc:
M.V.. vormittags 10 bis 12 Uhr. nachmittags (c:

Sonnabend) von 4 bis 6 Uhr statt. In diesen Nachmittags-SprechA
werben auch bis besonderen Sprechstundc« für Frauen abgehalten.

»»E-StraSe 46-47, 2. Stock, Zitnwc
•*>»- J**-»*'J6*U¥H. ll. Paulinenstratze 12. lll. Fruchtallee 11

IV. Eppendorierweg 200a. V. Doroihecnstratze 137. Nebenstelle
büttel-Langenhorn, Raismühlendamm 3, Sprechstunden: Montags
Freitags, abends von 5,3o bis 7 Uhr. VI. Hufnerstratze 19a., VII. Grämn-
weg 3«. IX. Amsinckstratze 1. X. Mitteistratze 76. - Sprechftm)
Montags, Mittwochs und Freitags 6,30 bis 7 Uhr abends, ©ütean:
können bei der tzauptstelle und den Bezirksstellen auch schriftlich
gereicht werden.

Rechtsauskunftsstellen des PolkShcimS bestnden Nch: Rotenburg!«
BillhornerMühlenweg 41. Hammerbrook, Sachsenstratze 21. Bc:
beck-Süd. Marschnerstraße 86 (Hoff. Sprechstunden: Abends ge
Ausbang.

Handelszwecken angekommen: 1068 Dampfschiffe und
425 Segler beziehungsweise Schleppschiffe, im ganzen 1493 Seeschiffe
mit 1 764155 Netto-Registertons. Bon der Gesamtsumme führten
856 Schiffe mit 687 788 Netto - Registertons die deutsche, 9 die
russische, 5 die Danziger, 18 die schwedische, 58 die norwegische,
69 die dänische, 244 die britische, 144 die niederländische, 6 die
belgische, 24 die französische, 7 die spanische, 14 die italienische,
3 die portugiesische, 3 die griechische, 16 die amerikanische, 3 die
brasilianische, 9 die japanische, 1 die lettische, 3 die jugoslawische,
1 die isländische Flagge. Äbgegangen sind zu gleichen Zwecken
seewärts: 1052 Dampfschiffe und 715 Segler beziehungsweise Schlepp-
schiffe, im ganzen 1767 Seeschiffe mit 1 657 538 Netto-
Reg istertons. Hiervon führten 1186 Schiffe mit 709 442 Netto-
Registertons die deutsche, 9 die russische, 2 die Danziger, 21 die
schwedische, 50 die norwegische, 70 die dänische, 221 die britische,
124 die niederländische, 7 die belgische, 23 die französische, 6 die
spanische, 12 die italienische, 3 die portugiesische, 3 die griechische,
14 die amerikanische, 3 die brasilianische, 9 die japanische. 1 die
jugoslawische, 1 die lettische, 1 die isländische, 1 die finnische Flagge.

Cuxhaven meldet 2. November. 7,30 Uhr. Angekommen
1. November:

Cuxhaven meldet 2. November. 11,— Uhr. Angekommen:
Zein Schiff: Bon: I Zelt: Schiff: Bon:
7,26 D Slaane^bän.) _ — s,6O D Benenn Bremen

Elnaekommens 9,—Uhr SD Nordstern mit Lcht. Nr. 86 und 144.
Wind: Südwest 4, mätzig, böig. — Wetter, bedeckt, stark dieflg. —

Baromeier: 162.0. — Thermometer: + 10,0° &

Wissen Sie, wie man Prinz von Preußen wird?

Nein?

Dann lesen Sie das soeben erschienene interessante Buch von

Harry Daniela „Der Mie Prinz“!

Sie werden bestimmt aut Ihre Kosten kommen

Für Mk. 2.80 ist das Werk in der

Buchhandlung AUER & CO., Hamburg
zu haben. e Sämtliche Echo-Kolporteure nehmen Bestellungen entgegen, s

habe. Es mag dahingestellt bleiben, wie weit ein Verschulden
auf der einen oder andern Seife geherrscht habe. 3n weitest-
gehendem Maße habe der Kapitän vor einem großen Publikum
den Maschinisten zur Rede gestellt, was zu einer Explosion führte.
Der Nebenkläger, encouragierf durch den 3nfpekfor. wollte seine
Macht probieren und die Anordnungen des Kapifänis nicht befolgen.
Das Gericht kann es nicht als zulässig erachten, daß ein Reederei-
inspektor dem Kapitän das Wasser abgräbt. Das geht zu weit.
Der Nebenkläger hätte richtiger gehandelt, wenn er es nicht auf
eine Machtprobe hätte ankommen lassen. Aber die Situation
drängte zur Machtprobe. Er wollte mal sehen, wie weit er
komme. Nach der Beweisaufnahme ist das Gericht zu der Auf-
fassung gekommen, daß der Kapitän nach der Auslegung der
Seemannsordnung nicht unrecht gehandelt habe, daß er sogar
berechtigt war, so zu handeln. Wenn jemand die Pistole
hochhebi und schießen will, so bedeutet das einen Angriff aus Leib
und Leben. Gegen diesen Angriff konnte sich der Kapitän wehren.
Wenn er den Nebenkläger vor die Brust gestoßen und mit Füßen
getreten hat, so konnte das Gericht dieses "als eine lleberschreitung
der Notwehr betrachten, aber dabei den § 91, 2 der Seemanns-
ordnung heranziehen. Daß der Kapitän kein gutes Gewissen
gehabt "und nicht einwandfrei gehandelt habe, zeige die späte Ein-
tragung des Falles in das Journal. Das Gericht muhte den dem
Alkohohl ergebenen Angeklagten, aber freisprechen, wenn auch
nicht ohne Bedenken.

3ade begonnen wird.
Mitteilung des Wafferbauamtes Kiel: Das bislang

einem eisernen Laternenpfahl 9 Meter über Mw. befindliche
Feuer (q. F. r.) auf dem Kopfe der Mole des Marinearsenals
im Kieler Hafen aus rd. 54 Grad 20' N, 10 Grad 10' Ost wird
Anfang November d. 3. in den Turmaufbau des auf dem Molen-
kopfe neu errichteten roten Backsteingebäudes verlegt werden.
Höhe des Feuers über Mw.: 19 Meter, Höhe der Turmspitze über

Zeit: Schifft Don:
9,20 holl. M.-Sai. Der«

trouoen Norresundby

Zeit: Schifft Don:
6,30 M.-Tgll Nimrod NakSkoo

, M.-S»>. Regina Apenrave
, M.»Sgi. Sitiadeth Aaidorg
, M.«SgU Anna Kappeln
, M.-Sgi. Margaretha Siensburg
. M--Sgi. Lora Homis

Hamburg-Südamerilanifche DampffchiffahrkS-Befellfchalt.
Piao auSg. 1. il. von LeixoeS nach Lifiadon. Bahia ausg. 2.11. Dover

paff, «anta Fe auSg. Blifsingen paff. Antonio Delfino i. 11. von Rio de
Janeiro nach Lissabon. Bigo Bouiogne f. M. und Hambnrg.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Frachikontor Hamburg G. m. b. H. und Ltoydpassageburcau.

Llovd-Passageburcau Wilh. LazaruS G. m. b. H.
Nordamerika, jlnofolio heimi. i. ii. Landsend passiert nach Bremen.

Göttingen ouSg. 31.10. norm, an Baltimore. Seydlitz auSgeh. 30. 10. an
Hamburg. ?)orck 31. 10. Bishop Rock paff. Justin auSg. 80. 10. nachm. ab
Las Angeles noch San Francisco iSBeftl.i — ttuba (zurück über Galveston
bezw. New Orleans). Raimund heimk. SO. 10. an Bremen. Riol auSaed.
1. 11. Bremerhaven vast nach Siemen. — Westlüste Sübammtn. Atto
heimk. 31. io. LandScnd paff, nach Amweroen. - Brasilien Fasan au-g.
29. io. ab Bahia noch (JabebeUo. — La 'Biota. Hameln ausa. 81. 1. ab
Funchai nach Rio. Werra heimk. 31.10. ab Santo? nach Rio. Weser ausg.
81. io. ab Sanios nach Rio Francisco do Sui. — Öftesten. Berengar auSg.
Covlcn, hetmk. 31. 10. ab Sinaapoie nach Beiawan. T-rfflinger ausgeh.
3 l. 10. an Hamburg. Elberfeld ausg. 21. io an Antwerpen. Fulda ausg.
81. 10. nb Shanghai nach Ttenistn. Tchlcflcn hetmk. 29. 10. an Hankow.
Australien. Franken ausg. 31.10 ab Roiielbam nach Anlwerven. - West,
füftc Afrikas. Arnfried auSg. 29. 10. Ilsbant pass. Irmgard heimk. so. 10.
ao Dakar Wolfram ausg. 30. 10. Blifsingen paff. — Fruchifavri Sanarifche
Inseln. tllrueaS lleimk. 31. 10. an Anlwerven. — Kominentale Linien tEng.
land. Adler 29. 10. an London. Albatron si. 10 an Hull. Eondor 30. io.
an London. Sperber 30.10 an London. Phoenix 1. 11. ab Bremen. Net-
her 1. 11. nb Bremen. — Nord- und Ostsee. Heister 1.11 Blifsingen raff.
Forelle 31. 10. Holtenau paff. Ganter 30.10. ob Middlesborouah. Geier
i. ii. an Bremen. Lerche 1.11. an Bremen. Occana 24. 10. ab Brallefiad.
Oliva 26.10. ab Leningrad. Olympia 23.10. an Leningrad. Optima 24.10.
an Antwerpen. Orla 27. 10 an Antwerpen. OManda 24. 10. ab Riga.
Smhrna 1. 11. ab Bremen. PifurgiS 3i. 10. aj Bremen.

Hugo StinncS A.-G.
Annie H. StinncS 6 81. 10. In B1Y1H. Edmund H. StiimeS 4 l. 11.

in Mcthil.
Deutsche TampffchifsahrtSgefellfchaft „Hansa".

TchwarzenfelS 31. io. In Anlwerven. Erostafeis 81. 10. in Anlwerven.
Stolzenfels bl. lo. von Colombo Dannenfels 30. 10. von Malta. Gowcn-
fels so. io. Pcrim vast. Argenfcls 30. 10. von Bombav nach Karacht.
Werdcnfels 31. 10. von Antwerpen nach Calcutka. Lauterfels 30. 10. in
Bombav Aolandseck 31. 10 In Sctubal. Lahneck 81. 10. in Lissabon.

Oldenburg Portugiesische DampfschiffS-Rcederet, Hamburg.
Oldenburg heimk. 31. io. in Casablanca. Laroche heimk. 81. io. Jinlsterre

paff. Sebu auSg. 1. 11. Jinisterre paff. Tanger 1. 11. in Rotterdam.
August Schultze i. 11. von Huewa nach Portimoo. Pafajes ausg. 1. 11. In
Teiuan. Tenerife auSg. 1. 11. in La Coruna. Sevilla 1. 11. von Hamburg
nach Antwerpen. Palos heimk. 2 11 Dover pass.

2. November:
Holbaek | 1,50 D Piteaelf
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haben ihre Seüeutung * Der Löwe des heiligen Markus

ist veneüigs Zeichen * Er verkörpert Macht, Glanz and

Ansehen der Königin..Mria,* Seim Heidelberger Zaß

Senken wir an alte Stu-entenherrlichkeit * Vas Münchner

Kinöl ist üas Spmbol einer Staüt.von Sehaglichkeit und

alter,Kultur H. Stätten üer Kunst'unü wohnliche Lürger-

Häuser tauchen vor unserem Geiste auf ♦ Unter dieser

Zlagge segelt die Zigarette Doraintz" * wie das

Münchner Kindl im Wappen ihrer Heimatstadt verbreitet

sie das Gefühl der Gemütlichkeit und kultivierter Tradition

bis gute ^igarettc

6. Z'ÜBÄN > ZIG A'KEJTEN - FA'BKLK

AKTIEN-GES. . MÜNCHEN

Beschäftigung im allgemeinen im September noch günstig, j
Facharbeiter waren in der Baumalerei Arbeitsmöglichkeiten r
banden. Aeltere Gehilfen konnten wenig untergebracht werd
da Renovierungsarbeiten (Privatarbeiten) fast vollständig fehl!
3m Vervielfältigungsgewerbe trat, wie alljährlich
Herbst, eine Besserung ein. Für das Hamburger Adrehd
konnten Seher in größerer Anzahl vermittelt werden. 3n
Gruppe Theater und Musik verringerte sich der Bess,
an arbeitslosen Schauspielern um etwa 25 %. 3m Gastwir!
aewerbe kehrte viel Personal aus den Bädern zurück. Hi
Berücksichtigung der stillen Zeit nach der Saison und der,
hältnismäßia ungünstigen Witterung konnte die Lage jedoch
zufriedenstellend bezeichnet werden. Für Hafengelege
heitsarbeiter wurden im September 11260 offene Siel
gegenüber 15 594 im Vormonat gemeldet. Von der Reichsd
wurde eine Anzahl Güterbodenarbeiter verlangt. Die Poll
nötigte eine Anzahl Aushelfer. Die Unterbringung von Kutsch
und Lagerhausarbeitern war teilweise günstiger als im Aiiz
An- und Abmusterung von Seeleuten hielten sich auch roätin
des verflossenen Monats in normalen Grenzen. Für H oi
personal änderte sich der günstige Arbeitsmarkt in der les
Monatskälfte. Offene Stellen wurden nicht „meist in der I
herigen Anzahl gemeldet. 3n den kaufmännischen 2
rufen hat sich der Zugang der Bewerber erhöht. Nach j
geren Fachkräften und Anfängerinnen mit Kenntnissen der Sie
graphie war die Nachfrage sehr rege. Die Warenhäuser
gönnen bereits mit Einstellung von Aushilfspersonal für
Herbst- und Weihnachtssterkäuse.

Landgebiet.

Bergedorf: 3m Monat September trat im Berg
zum Vormonat eine geringe Verschlechterung in der Lage
Ärbeltsmarktes ein. Von den Ziegeleien wurden, wie h
um diese 3ahreszeit, Arbeitskräfte entlassen. Die günstigen
hältnisse in den chemischen Betrieben, im Spinnstoffgewerb
in der Lederindustrie haben angehalten. Günstig war au
Lage für Bau- und Möbeltischler. Von verschiedenen A
stellen (Brücken-, Ties- und Straßenbau) wurden Arbeit«
lassen.

3n Cuxhaven war der Beschäftigungsgrad wähn
ersten Wochen des Berichtsmonats in fast allen Berufs;
zufriedenstellend. Später machten sich Anzeichen eine
läufigen Bewegung bemerkbar. Die Zahl der Arbeitslosen

Schuhmacher
auf erfttl Damenarb. u.

ein aMuttclarPcMce
gesucht. Esrhofstratze 38.

Xttd) tiger

MWMneiöer
welcher einige Stücke

mitmacht.
Burmeister,
Ststnstratze 12.

11.06 D Havaranda —
11,40 M.-Sgi. Mew Adele Kappein

©retiSniolb

2,— D Eider
Eingeiommen: 1. n. 23,45 ußr FD Thiele, 2. 11. 2 Uhr FD fiattrepei.
Wind: Südweft 2—3. schwach, böig. — Wetter bedeckt, diesig, tetto.

Regen. — Barometer: 762,5. — Thermometer: + 9,0 ’S.
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